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Wirtschaftskrise . BürgerbloS und unser Kampf um

Gelbstregierung und nationale Selbstverwaltung .
Das Varteitagsrekerat des Genosfm Dr . Ezecft .

In einer wahre » SchicksalSstunde sinh wir
hier versammelt . Das wirtschaftliche und politische
Leben deS Landes steht im Zeichen schwerster
Krisenerscheinuiigen, in denen sich die iitteniatio «
nale wirtschaftliche Reaktion scharf widerspiegelt .
Dadurch ist die Arbeiterklasse vor eine stanze Reihe
schwierigster , dringlichster und verantwortlichster
Probleme gcstesit . deren Lö' uug zu den wichtigsten
Ausgaben mrserer Partei gehört .

Den ganz besonders kritischen Wirtschaft »«
jahren 1922 und 1923 ist eine kurze Periode
besserer wirtschaftlicher Konsunktur gefolgt , sie fiel
in daS Jahr 1925 und wurde nicht etwa durch di «
Konsolidierung unserer Wirt ' chaft hervorgerüfen,
sondern durch schwere Erschütterungen der Volks -
wirtschaft der Nachbarländer , und vor allen «
Deutschlands , das während der harten Deflations¬
periode unter den uilgüustigsten Verhältnissen pro¬
duzierte und gegenüber der Konkurrenz der andern
Länder , vor alleni auch der Tschechosloivakci, nicht
auskomnlen konnte . Tderflächliche Beobachter nn -
screr Verhältnisse , dir nur di : Aenßerlichkeiten auf
sich wirken ließen , den Dingen nicht auf de » Grund
gingen und nur den- stärkeren Aufschwung unserer
PraPuktioNvor sich -sahen, -prophezeit «, , schon eine
gclidrneS Zeitalter . Tie fürchterliche Ent «
läuschn na sollte jedoch nicht allzu lange auf sich
ivarteu lassen , denn schon ' die nächsten Monate
brachte » einen schweren Rückschlag .

Dcut ' chland vermochte die scl/lvere Wirtschafts¬
krise verhältnismäßig leicht zu überwinden . Wieder
trat es als ernster Konkurreuzfaktor auf den Welt¬
markt - und vermochte dir an seine Stelle getretenen
Nachbarländer Wied : r in die Hinterhand zu brin¬

gen . Zu d : n hiedurch miibetroffenen Ländern

zähl«. - auch die Tschechoslowakei . di « sofort
die deutsch : Koulurrenz in ihrem Wirtschaftsleben
zu verspüren begann und von diesem Augenblick
an unter dieser Einwirkung , aber auch auS einer

ganzen Reihe auf sie einstürmenden Ursachen , di «

zum Teil ans drr weltwirtschaftlichen Situation

resultierten nur - zum Teil aber aus den Verhält¬
nissen des Landes erwuchsen , einer neuen ,
schweren Krise anheimfiel , di « die gesamt «
Produktion auf das Empfindlichst « traf . Nun seht «
i „ überstürztem Tempo ein geradezu lähmender
Prodiiktionsstillsland ein , der ganze Wirtschafis -
gebiet « ergriff , zu einer "Massenarbeitslosigkeit
führte und

vielen zehntansenden Arbeiterfamilien namenloses
Elend

brachte . Alle dies « Erscheinungen hatten innerhalb
der gesamten Bevölkerung , ganz besonders inner¬

halb der Arbrilerschast , eine panische Stimmung
ausgelöst .

Niemand wußte , ob und lvo und wann die

-Katastrophe zum Stillstand kommen werde . Zu
diesem Augenblick seht der k a p i t a l i st i s ch «
B « sch wich t i g u n g s a pp a r a t ei ».

Sonst waren die Kapitatistenkreise — um den

Lohudruck noch intensiver gestalten zu können —

eher geneigt , alles schlvarz in „schwarz zu malen ;
diesmal schien es ihnen aber rötlich / die Ehre des

kapitalistischen Staates zu retten , den Glauben der

Massen an seine » ewigen Bestand vor jedlveder
Evschütterung zu bewahren , und darum wurde io »

fort in aller Jorm verlautbart , daß es eigentlich
nicht gar so schlimm stehe , daß cs sich um vorüber¬

gehend: Stockungen und Störungen Handl «, wie

sie zeitweilig auch im gesinrdesteu Organismus
aufzntreten pflegen , und daß alles sich bestimmt
zum Guten tuenden tverd «. Ja selbst der Jinanz -
Minister Tr . Englik benühte die Ueberreichnng
des Staatsvoranschlagcs für das Jahr 1927 dazu ,
um - zu erklären , haß der Kulminationspunkt der

Kris « überschritt «, , sei, un » daß daS Jahr 1927

günstiger . kein werde , als die vorangehenden. D i c

Tatsachen aber haben dem Finanz -
minist « r uicht - recht gegeben .

Ern auch n-ur/ftüchtiger Blick auf daS Wirt -

/chaftSlebsn des Landes gemwi , - um uns seine
pauzc Tragik vor - Augen »u- führen . Wohin wir

- Ämter unsere Aiigen richten , fibrrall wird die

Verödung >«üp Berdörrüni - unserer Wirtschaft
offcnkgndig. Ich rehc gar nicht von alledem , waS

langst hinter uns ist, von der Abwanderung

großer Andustriehetrieb « , von ihrer
Umstellung auf andere , minderwertige Pro -
duktionSgattungen , von der A u S w a n d c r u n g
vielerZchn laufen der von vorzüglich gua »
lifiziorton , für unsere Produktion geradezu un¬
ersetzlichen Arbeitern , sondern ich rede - nur von
dein , was uns noch geblieben ist . Hier aber muß
festgestellt worden ,

daß es heute keim » einzigen Produktionszweig
gibt , der nicht von schwersten Krisenerscheinung «»

geschüttelt wäre .

Di « Eifen - und Metallindustrie
arbeitet längst nur nut einem kleinen Teile chrcS
Betriebsapparats , ihrer Hochöfen , ihrer Kamin « ,
nur mit einem Bruchteil chrcr Arbeiterschaft . Dip
Textilindustri « ist auf 70, vielfach sogar
auf o' i « . Hälfte des Vorkriegsstandes gesunken . ' Di «
Porzellanindustric ist von der Kris « hart
nritgenontMen und ist gan,z außerstande , sich der
Auslandskonkurrenz gegenüber am Weil markt «
dnrchznsctzen . Am katastrophalsten ist die Lage dep
Glasindustrie , welche neben der Zucker^
industrie «igeirtlich die große Hoffnung und SdützH
unserer Handelsbilanz ist , m« d nun völlig dar «,
niedorsiegt und kaum noch mit einen « äOprqzentigen
BctricbSapparat vegetiert . Nach vielen Monat « »
schwerster Arbeitslosigkeit gibt eS momentan fast
nur Kurzschicht en und di ? denkbar elende «
sten Verdienstmöglichkeiten , die die Arbeiterschaft
des Asergebieteü zur Verzweiflung getrieben
und die bekannten Vorgänge ausgclöst haben , die
di « Regiernng in ihrer Ratlosigkeit zur Ver «

hängnng des AuSnahmSzustandeS benützte . Trost¬
los sind aber auch die Verhältnisse im Kohlen¬
bergbau . Noch im Dezember 1926 betrug di :

Kohlenförderung int Steinkohlengc - bict 421 . 000

Tonnen , im Braunkohlengebiet 277 . 000 Tonnen ,
und schon im Jänner 1927 240 . 000 reipektiv «
213 . 000 Tonnen . Die Zahl ix ' c Bergarbeiter ist
neuerlich zusammen nur 6817 zurückgcgangen , nraS

um so schwerer ins Getvicksi fällt , als schon in den

früheren Jcihrcn viel « Zehntanscnde von Berg¬
arbeitern aufS Pflaster gesetzt wurden .

Ebenso traurig steht cs um einzelne große
Wirtschaftsgebiete , und hier wieder be ' onders uni

die deutsche Produktionsge biete ,
worin eben

das für diesen Staat und sein nationalistisches
Reginie typische national -protektionistische

Wirtschaftssystem

ko deutlich und sinnfällig zum Ausdruck kommt .

Greifen wir «in solches Gebiet , das west böh¬

mische , heraus ! Ter Bergbau , die Porzellan - ,
Spitzen - , Gardinen - , Mustkinstrunienten - Juduslri «
dieses Gebietes sind v o l l st ä n d i g verödet ,
die Betriebe zum Großteil stillgeseht , die Arbeits¬

losen enorm aiigcgvachsen und noch immer im An -

sl «igeu. Am Eger - Ascher Gebiet mußten — wie

bei einer Andustriellentoguug festgestellt wurde —

von 89 . 984 Stellensuchenden 25 . 820 zurückgewiesen

werden . Angesichts die ' es Produktionsbildes mußte
auch der kürzlich erschienene Bericht des Jndu -
striellenvcrbandes pro 1926 feststelle », daß die Pro¬
duktion in der Berichtsperiod « noch unter das Maß
des Jahres 1924 heruntevgegangen fei , und daß
die Ausfichteu für das kommende Jahr äußerst un¬

sicher sind .
Unsere Feststellungen über den tristen Stand

unseres Wirtschaftslebens , und vor alle »! der tsche-
chostolvakiscl ^n Produktion , finden iw den hanoelS -
politischen und wirt' chaftsstatistischeu Taten ihre
voll : Bestätigung . Wohl ist di « Ha ' ndelS -
bilanz des Jahres 1926 noch immer aktiv . Sie

weist mit ihrem Uebevschuß von 2594 Millionen ,
gegenüber dem vorangegangenen Jahre init 1208

Mllionen . ein starkes Plus auf . Das gleiche Er¬

gebnis bietet auch die Handelsbilanz für das erfst
Vierteljahr 1927 mit ihrem Urberschuß voll 934

Millionen Krone»; gcgemiber dem Byrsahrc . per
691 Millionen . Doch ist das Bild trügerisch, ' den»
eine genaue Analyse der Jmport - «ud^Expört -
' -iffern deck! die schwere Krise unseres iudüstrirllen
Prcd' . ikiionrprozesses schonungslos , auf /

'
Ter Be¬

richt drs tschechoslowakischen - Indu ¬

strie v e r ba n do S, die kürzlichen Darleguwzen
des gewesenen HandclSministerSDvora .
öe k, die kürzlich in der AnduftrielleMagnng ge¬
haltene Rede des UnternehmcrsekrriärS Dr . Ho -
da ö, stellen übereinstimmend den

« normen Rückgang in der Ausfuhr von Fertig¬
stossen , «in « starke Ausfuhr von Rohstoffen
« nd einen Rückgang in L« b « nsmittel . und

Rohstofs - Jmport fest,

«va » einesteils , soweit eS die Rohstoffintport « und

. EMort « betrifft , klar und deutlich den enormen

Produktionsrückgang manifestiert , dir NichtauS -
nützung nuferer Produktionskapazität und fo di «
Betriebseinstellungen und di « enorme AvbeftSlosig -
keit cmfklärt , und andernteils , soweit LebenSnnttel -
importe in Arage kommen , die enorme Le -
v e n s i » i t l e l t e u e r n n g erklärlich nracht .

Dock ) die Verarmung des Wirtschaftslebens
bedeute , noch lange kein « Verarmung der kapitali¬
stischen Bourgeoisie , dagegen ftchrt sie in unserem
kapitalistischen Wirtschaftssystem zwangsläufig zur
Verelendung der Arbeiterniassen , deren Schicksal
mit dem der Produktion auf das innigste verknüpft
ist. Denn

mitten in der schwersten WirsschaftSnot hat , es
das Finanz - und Industrie « und Agrarkapital

{ verstanden , seine Profite inl «»orm «r Weise zu
mehr «« ; -

Mit einen « Aufgebot von Energie hat es die

Konzemration der Industrie , die Rationalisierung
der Produktionstechnik , die Organisierung der

WirtsckM in Angriff genommen . Un « sie resolut
betreiben zu können , sollen di « beiden großen , natio¬

nalen Jndustrieverbände , der Verband der Ju -
dustriellcn in Rcichcnbcrg und drr Zentralverband
der tsck >echo ' lowakischeil ' Industrie in Prag , zu
einem einheitlichen Verband « zufammcirgcsthloffe ««
werden , den « — wie dies der Generaldirektor

Sonnenschein kürzlich auSsührte — di « Aufgabe
obliegt , durch deir Zusainmcu ' chluß di « Kvnkurreuz
zu beseitigen und durch Rationalisierung der Pro
duktioir un ! > entsprechende PreiSfeftfetzlmg den Ex¬
port zu fördern .

Jnzwisck ) «, , gehen die Koiizcntrationsbestrc -
bungen der tsthechoslowakifchcu Industrie in flot¬
ten « Tempo vorwärts . A««z>vifchen wurde auch be¬
reits uir ' rr Anschluß a>« die Wcltindustnekartelle ,
an das Rohciseiu , Wahzdrahi - , Schienen - un -
Emailkartell vollzogen und «ine ganze Reihe ge -
«vastiger Uutcruchmungen zu höheren Formen zu -
sanrmcngcschlossen . Aber auch die Oekonomisirning
der Brtricbsivei ' e, die Eiusichrung neuer Prodrck -
lionSmelhoden , di « Ratioualisicruug des Produk¬
tionsprozesses «««acht große Fortschritte . Doch wie
überall auf dem Kontinente zeigt es sich auch hier ,
daß die Koste, « dieser O rga » « sie rungs -
maßnahmen des Prodnktionspvo -
zefsc s einzig und all « in die Ar bei te r
zu trage « , haben , und daß sie durch gesteiger -
teir Lohndruck , d««rch Verkürzung der Arbeitszeit ,
durch weitere Verschlochterung ver Arbeitsbedin -

gungen , aber a«,ch durch Massenarbeitslosigkeit und

Massenelend di « ganze Last der Neugestaltung der

Prcduktion a«,f sich nehmen müssen . In Amerika
hat man « s sehr wohl begriffen , daß die bessere
Technik ohne höher « Löh»««, die größere Produktion
ohne sinkende Preis « unmöglich sei . Dort ist das

Pro - Kopf - Einkomni «n> von 299 Dollar im Jahre
1909 auf 770 Dollar in « Jahre 1926 gestiegen ,
dort hat man auch di « Grundlagen für den Reich -
lnm des Lgndcs dadurch geschaffen, daß . man

zveniger auf de » Export — der nur 5. 9 Prozent
der Produktion beträgt — und mehr auf de«, Ju -
ändskouisnm Nachdruck legt . Wie die Rationali -

«erungsergebnisfe aber in «« nserem Laude ausschcn ,
daS ' ergibt sich aus einen « Bericht des Revierratcs
in Pilsci «, . wonach die durchschuittlickw Leistung
des Bergarbeiters von 1925 auf 1926 von ' 5 . 95

auf 6 . 78 Meterzentner , also um l 2. 2 Proze ««t g«-
ticgen ist , die Lohnbelastüng pro Kopf dagc«ge«r
ich von 5 : 45 und 4. 85 , also um elf Prozent ge -
eu- kt hat . «nährend die reine «« Löhne nur um

1 . 48 Prozent in die Höhe gegangen , also eigentlich
gleich gebliokeir sind.

Alles dies in «i »« r Zett , kn welcher di « Löhn «
der Arbeiterschaft « neu Tiefstand erreicht
haben , aus dem sich kaum das nackt « Leben
decken läßt , und sich durch di , ansteigende

Teuerung immer mehr entwerten .

Kürzlich erst berichtet « das Blatt deS tschechischen
Bank , »nid Industriekapitals , die „ Narodui Lisch",
daß di « Großhandelspreise daS 9. 5fache der Frie -
dcnsbasis betrag «». Doch auch di « anitlich « Statistik
ergibt , daß von « Dezeinbcr 1926 auf den Jänner
1927 der Großhandelsindex für Nahrungsmittel
von 863 auf 950 , der KleinhaudelSindex von 854
auf 912 gestiegen ist .

Uitd während sich der Großhandelsindex für
Textilien un « 12 . 6 Prozent erniedrigte , hab: «« sich
die Preise ter Agrarproduktion nm 13 . 6 Prozent
erhöht . Von « März 1926 auf den Jänner 1927 ist
der Weizeicpreis von 198 aus 289 , der Kvrupreis
von 122 auf 211 in di « . Hohe gegangen , vom Juli
auf de>« Dezember 1926 ist der ungarisch. ' Westen
voi « 186 . 7 auf 17826 gcftmken , während sich oie
tschcchosloivakischen Weizeilpreis « zur gleichen Zeit
un « 48 . 79 Kronen cchöht haben .

Mehr alr eine Milliarde M ist den
Agrariern durch die Erhöhung der

Sölle in die Laschen gelloffen , wobei
sich dieser Bettag durch die Erhöhung
der Aartoffelpreise noch nm wett mehr

als die HAste erhöht .
- Vaud in Hau - damit geht auch die durch die

deutsche und tsckxchischc Bourgeoisie durck - geführte
Erhöhung der indireftcn Abgaben um 25 bi - 30
Prozent und di « damit der Bevölkerung zugc -
schobene Dkehrbelastung un » nahezu 1. 5 Mllionen
Kronen ,

Dilrch die Uxiier « » uencn Abgab : » , durch daS
» ugeheure Mlliardcnbudgct , bei « gewaltigen Rü -
stungSauswand «verden sich diese Lasten noch um
beträchtliches erhöhen . WaS wunder , « veim der
tschrchostolvakische Reallohn an 14 . Stell « rangiert ,
uns daß «vir mit deir Löhnen hier hinter London ,
Berlin , Warschau eiuherinarschiervu . Tie Jolgeir
dieser elcndci « Lage der Arbeiterschaft sind die sich
unter dein notwendigen Lebensniveau bewegenden
ErnährmigSverhästniss « der Arbeiterfamilie ««, da »
Ucberhandnehmcn der Tuberkulose , die Zunahme
der Säugliitgssterblichkei «, eine scksivere Tegeueric -
rititg des Nach«vuchses .

Jahr für Jahr werden nahezu 25 . 000 Menschen
— fast ausschließlich Proletarier — von drr

Tuberkulose dahingerafft .

Im Monat Juli 1926 kam « « « auf 29 . 596 Ae -
burtSfälle 4556 Säiiglingsslerbefällc .

Zur selbe » Zeit , da das Proletariat an «
Schlachtfelde der Arbeit so fürchterlich « Opfer zu
bringen , so sürck) t «rliche Eisibehrungen auf sich zu
uehnicu bemüßigt ist ,

«««ehren die Kapitalist, » ihre Profit .

Die Bl a n n e L m a n n - W e r k « verlaut -
' baren eben ihre Bilanz pro 1926 . Sie , brachten
— nach allen möglichen Abschreibung : «« — int
Jahre 1926 15 . 2 Diillionen , also 15 Prozent gegen¬
über dem Jahr « 1925 12 . 2 Millionen , also zehn
Prozent Reingetvinn . Die B ö h m isch c U n i ou -
bank weist pro 1926 eine »« Rcingewim « von
20 . 260 Millionen ans . Die Königshofer
Z c m' e n t f a b r i k e >« werden eine Dividende von
80 bis 100 Krone « « auszahle »«.

Das Industrie - und Bankkapital

iveiß , daß cs heute in diesem Staate an drr Atacht
ist , daß es die cigeutlickzc Regierung die ' es Landes
darstcllt und trumpft auf . Es verlangt , daß sc!»«
Wille vollstreckt «verde , und es besitzt Aiachtniistil
geinig , seine » Willen durchzusetzeu. Daß unstre
Darstellllng von der Wirtschaftslage des Landes
durchaus d « n Tatsachen entspricht , das ergibt sich
mit aller Dsutlichkcit aus dem dieser Tage verlaut¬
barten tschechoslowakischen Expbscc



vomttag , 8. Mal 1927 .

Emtritt der Deutschen in di « Regierung nur durch ist, die das Fundament auch der tschechoslowa-
daS Scheitern der Einheitsfront hevbeigefübrt kischeu Republik bildet . Aber « S wäre immerhin
wurde . Man kännie uns sagen, daß sich die ein Schritt nach vorwärts geivesen , eine Etappe
DoutschbürgeÄichcn nur aus Vemweifluna , nur im Kampfe der in diesem Lande nicht nur « uns
weil wir sie nicht erhört und uns ihnen nicht hin - nackte Leben , sondern auch um ihre kulturelle

Senser insernatsonaken Wekt -
WkrtschaftStagung .

Rach einer gaqz unrichtigen Darstellung der

^wahren Ursachen des Rückganges der tschvchoflrwa -
kisch <n Wirtschaft , nach einer ganz irreführenden
Schilderung der sozialen Verhältnisse des Landes
und insbesondere der Wirkimgcu der Bodenreform ,
lammt auch das von bürgerlichen Wirtschaft - «
Politikern versaht « Expose « zum Ergebnis , datz di «
Lage der IfchechoslowMschcnWirtschaft eine außer -
«dentlich schwierige sei, daß die Arbeitslosigkeit

'
nachgerade zur dauernden Tvscheiimng deS Wecho -
fKNvakischen Wirtschaftslebens werde , und daß da¬
her die Anlhahinmg einer allgemeinen wirtschaft¬
lichen Annäherung aller Staaten , sowie die rascheste
Herbeiführung des allgemeinen WektwirtschaftS -
friedcnS ein « der brennendsten Notwendigkeiten sei .
Spät genug , nach den vielen Jahren unerbittlich¬
ster wirtschaftlicher Kricgführimg gegen Deutsch¬
land und gegen alle anderen Nachbarstaaten kommt
die Tschechoslowakei zu dieftr Erkenntnis .

Und nun will ich mich den

>T stSndx zu lindern . Es ist meine letzt « Hoffnung ,
• bet den BerufSgenossen der anderen Ration Ber -

> '
ständnis . zu finden . " .

Während man den Tschechen in geradem ent -
' würdigender Weise nachlief , schlug man öffentlich

im Parlamente und in Versammlungen di « natio¬

nalsten Töne an , leistete man auf großen nationa¬
len Tagungen heilige Schwüre , gab man aller¬

hand feierlich « Staatssprachenerklärungen ab ,
indem man mit dem SolvstbvstimmungSrecht nur
so herum jonglierte und drohte den Tschechen mit

Feuer ' »ud Schwert ! So arbeitete man
mit verteilten Rolle « , führt « in WiÄ -

lichkeit ein wahres Doppelleben , hielt gleichzeitig
> ztvei Eisen an » Feuer und spielte mit den Inter¬

essen der deutschen Bevölkerung geradezu Fußball .
Ma » wird uns vielleicht entgegenhalten wollet «,
daß Senator Zuseger nicht der entscheidende
Mairn gewesen sei, daß er ans eigene Faust ope -
ricrt habe Und daß die Partei selbst und vor allem
di « führenden Männer der Partei ihre Hand dabei

nicht int Spiele hatten . ^ Doch brailcht man nnr
die Denkschrift des Senators Ktcpek , die über

BeMuh , des Klubs der Abgeordneten und Sena¬
toren des Bundes der Landwirte verfaßt tvurd «,
und den Werdegang der aktivistische «« Politik des
LandbundcS davstellt , zur Hand nehmen , um

da - unerhört « Roßtäuscherspiel

ul erkennen , das da jahrelang aus landbündleri «

scher und christlichsozialer Seite mit de >« Inter¬
essen des deutschen Volkes getrieben wurde . Denn

wahrend der Herr Senator Kkepek im Parlament
poltert « und vumorte , von der Erfüllung „der
Pflicht bis zur letzten Konsequenz " , sprach und
den ,Klamps bis zun « letzten Blutstropfen " an¬

kündigte ,

vrrhandelten «r und Mayr - Harting mit dem

Präsidenten der Republik über den Eintritt
der Deutschen in di « Regierung

und überreichte er , indem er nach dem Beispiel «
Riegers ein historisches Schriftstückaus sei«««««« Bu -

en entnahm , deut Präsidenten di « Postulat « der

Partei , verhandelte , er aber auch mit dein Minister .
Präsidenten 5 Ve h la . Das hinderte natürlich
den Senator Kkepek nicht , zur selben Zeit in der

Kudlich - Gedenkfeier gehaltenen Rede von « 20 .

April 1924 neuerlich ein ««« „ Kampf jäh und fest
wie Eisen " anzukündigen , in welchen die BlutS -

tropfen nur so I) erumspritzten , in tvelchen der Bür¬

gerkrieg «ngekündigt , die Berweigenmg der Zah -
ung der Stenern »«nd Vermögensabgabe in A>« s -

sicht gestellt , kurz und gut mit Tod und Teufel
zedroht wurde .

So geartet »var die aktivistische Politik des

deutschen Bürgertums in diese »« Lande , so geartet
das Spiel , das jahrelang mit den Interesse «« der

dentslhen Bevölkerung getrieben und das nun —

dank dem bramarbasierenden Getue der arößen -
wahnfinnig gewordenen Ministerpartei als sch n ö-

> ea Doppelspiel , als elendes Falsch -
Piet entlarvt wurde .

Doch sahen wir von alldem ob, stellen wir di «

liebliche Vergangenheit des deutschen aktivistischen
Bürgertums einen Augenblick »«rück . Nehme « «
wir di « Gegenwart . Prüfe «« wir die vor

'

uns liegende Tatsache des Bestandes einer deutfch -
tjchechische «« Bürgerregicrnng . Wir leben in einen «

'

Lande mit national gemischter Bevölkerung , derer «

herrschender tschechischer Teil alle «« andere » « gegen¬
über in der Minderheit ist, in einen « Lande , dessen
deutsche Bevölkerung en « Viertel der gesamten
ausmacht , in den » all « Nation « « « nicht nur sozial
>«nd kulturell , sonder » auch wirtschaftlich in hohen «
Maße aufeinander " angewiesen sind und in dem

daher ein harmonisches Zusammenleben und Zu-
ammrntvirkeil die Grundbedingung für eine ge -
«chlichc Entwicklung der gefaulten Bevölkerung

ist . In « « nein solchen Lande müßte jede Regie -
r ««ng — auch wenn es kein « sozialistische «vär « —

als Fortschritt gotvertet werden , die mit den « bis¬

herigen System der nationalen Vergewaltigung
bricht , die turnchoch zwischen den Völkern ausge - '

richteten Mauern des Hasses abträat und daran

geht , die Vorbedingungen für die Verständigung
und « in gedeihliches Zusammenleben dieser Boller

An schaffen. Schon das allein hätte als guter An¬

fang , als Beginn einer neuen Acra der Befrie -
dignng der nationalen Verhältnisse dieses Landes

von jeden « begrüßt werden nmssen . Noch immer

ist das große soziale Leid der Arbeiterklasse , noch ,
immer das Unrecht übrig geblieben , das im Wesen
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung begründet

nackte Leben , sondern auch um ihre kulturelle
Selbsterhaltung ringenden Völker .

Abe « gerade in der Richtung der Verstän¬
digung der beiden großen Völker , über das

Zusammenleben « nd dl « Zusammenarbeit
find all « Erwartungen und Hoffnungen , die

an den Eintritt der Deutschen in di « Regie¬
rung geknüpft wurden , unerfüllt geblieben .

Wohl hat Herr Minister Spina in seiner im

Sommer 192h in Laubeudvof gehaltene «« Rede

angekündigt , daß durch den Systenlwcchsel die

deutsche Frage aukgerollt sei, daß man den Finger
a » das Hauptproblem »«nd die Schicksalsfrage des

Staates an das deutsch-tschechisch« Verhältnis ge¬

legt hat * , In Wirklichkeit ist es aber nnr bei

den Worten , nur bei de «« Verheißungen geblie¬
ben . .. Nach wie vor blieb das nativnaje Problem
unerörtert und unberührt , brachte das neue Sy¬
stem nichts anderes als ei »» bürgerlich - kapi¬
tal i stl sch e S Regln » « , das sich als Vvllstrek -
ker des Willens des Finanz - , Industrie , und

AgrqrkapitqlS betrachtet , sich voll und ganz in

feine»«
Dienst stellte , vor allen « die Wahrnehlnung

eitler Profitinteressen übernahm und cs sind aber

Such di « nourn . Männer der Regierung , Vie . Her¬

innerpolitWen verhAvliffen der Lander
auf verwies , daß wir unseren Kampf ausschließ¬
lich nach sozialistischen Method «» und bei voller
Selbständigkeit und voller Freiheit h « der Wahl
unserer Kampfmittel führen muffen . Als Ant -
wort kam eine Kundgebung in der ^ Deutschen
Landpost " , worin erklärt wird ,

daß den Tschechen zu solchen Helfershelfern zu gra¬
tulieren sei , die man mit nagen Fetzen traktieren
könne , ohne auf Widerstand zu stoßen .

Doch das genügt « den Herrschaft «»« nicht . Um ihr «
Kampagne saftig gestalten zu können , nmrde uns
in der deutschen landbündlerischen Press « die
M i nisterstrcbc rei angedichtet und daraus
ein « schwere Anklage wegen Hochverrat an den

deutschen Interessen geschmiedet. Wir vermoch¬
ten diese»« Schlag zu parieren und di « Verwor¬
fenheit dieser KanwfeSweise rechtzeitig zu demas¬
kieren . Und heute ?

Heut « fitzen just dieselben Parteien , bk uns
damals mit «affen Fetzen traktieren wollten ,
al » Helfershelfer der Tschechen , in der ffche »

choslowakischen Regierung .
Mr m» S kam dieser Umschwung nicht über¬

raschend. Wer die wirtschaftlich «»« und aesell -
schaftlichcn Zusammenhänge genauer verfolgt «,
di « wirtschaftliche Entwickumg nicht nur ober¬
flächlich «trachtet «, die Konzentration des Finanz - ,
Industrie , und Agrarkapitel , sowie die Vereini¬

gung aller wirtschaftlichen und politischen Macht -
positionei « in tschechische Hände und damit die
nationale Stärkung der ifchechisch-kapitalistischen
Bourgeoisie genau erkannt hat , wem ans der
anderen Seit « di « zunehmend « Verelendung der

Arbeit «vmaffen , auf deutscher Seite durch Bertrei -

b»rng aus den Arbeitsplätzen , auf Seite der Ar¬
beiter oller Nationen durch Lohndruck «» nd Ver¬

schlechterung der Arbeitsbedingungen und die

dadurch bewirkte zunehmende Verschärft »»»- der

Klassengegensätze nicht « ittgangen ist, der «nußle
diese Wendung in den Machtverhältnissen des
Staates und seiner Klaffen , diesen Umschwung
in den innerpmitischen Verhältnissen des Landes

dorauSsehen und z»«r Erkenntnis komnien , daß die
weiter « politische Entwicklung des Landes nicht
über die national « VoEsgememschaft . führen , son¬
dern den Weg über di « internationale Klassen -
gemeinschaft nicht nur auf,Seite des Proletariats ,
foiwern auch aus Seit « der Bourgeoisie , nehmen
»vird . Diese Erkenntnis leitet « uns schon zu einer

Zeit , da der Kampf der Klaffen in diesem Staate

noch durch nationale Kampfe verschleiert und ge¬
trübt war und sie ermöglichte uns eine «» klaren
Ausblick in die «veiler « Entwicklung und eine sach¬

gemäße Stellungnahme zu alle »« große » Fragen ,
zu allen schwebenden Problemen . Sie fiihrt « vor
allem dazu , daß wir alle an uns ergangene » « An¬

ordnungen der Deutschbürgerlichen zur Bildung
von nationalen Einheitsfront «» immer glatt ab¬

gewiesen haben .
Schon ftn Iah « 1920 - haben wir — uinitit -

lesbar noch Zusaumientritt des Parlaments
eilte phirliche Aufforderung der Deutschbürger¬
lichen abgelehnt und schon am Tetschener
Parteitag , also im Jahre 1921 haben wir in
klarer Erkenntnis der weit « « » Entwicklung wört¬

lich gesagt :
,In unseren Bestrebungen werden wir bei

den Bürgerlichen kaum eine Unterstützung finden ,
sondern im Gegenteil , nur "größten Widerstand .
In diesem Mwchrkainps steht da » Bürgerin » « nicht
auf Seite des deutschen Proletariats , sondern wird

sich auf di « Seit « seiner Klassenbrüdcr , der tsche¬
chischen Kapitalisten schlagen . Das kapitalistische
Jnlcresse wird sich eben stärker erweisen , als das

vorgeschützte national «. "

Und so, wie photographisch , genau so, ist « S

auch gekommen . ES » nute uns nun entgegen¬
gehalten werden — und « S wurde dies auch auf
oeutschbüvgevlicher Seite versucht , — daß der

ren Dr . Spina und Mahr - Harting , w! «
■ die tschechischen und slowakischen Minister, nichts

airdereS , als

die Sachwalter der Interessen der national
| organisierten Kapitattstenklafle
, und — in nicht geringerem Maße auch — Sach-
, »voller der nacksten Parteiinteressen .

In feiner Saazer Rede vom 12 . Dezember'
1926 rief Herr Minister Dr . Spina der gesamten
politischen Oeffentlichkeit zu :

,Me » m Ich von « . Wohl « unsere - Bolles spreche,
dann meine Ich jene Deutschen , die nicht ans unserer
Linie stehen . Es ist die Ausgabe jener Männer ,
die in der Regierung sichen, "daß sie jeden » helfen ,
mich >ve««n er nicht einer Regierungspartei angr >
hört , ja selbst wenn er diesen feindlich gegenüber-
steht . ES gibt kein «» besseren Beweis für die Be¬
rechtigung unseres Schrittes , al » wenn ich hier
crkläre , daß wir jedem helfen »vollen . "

Und kaum ein Vierteljahr danach verlaut -
barte der parlamentarische Klub des Bundes der
Landwirt «, daß — gewiss « Ausnahmen ausge¬
nommen — nur für Bittsteller — wohlge¬
merkt Bittsteller — die sich mit den « Mitglieds -
büchcl des Bundes der Landwirt « auSweifcn, In -
tervciitioncn durchgcführt tvevden . . Nachdem sich
das ArbeitSmimsterium , an dessen Spitz « Spina
steht , durch die , parteimäßigen Kohlenschcine so
herrlich ei »geführt hatte , beginnt » » an auch das
JnterventionSgeschast parteimä¬
ßig zu parzelliere « « und entgegen allen
ministeriellen Beteuerung ««« — parteimäßig zu
fruktlfizieren . Man schert sich um die -Herbeifüh¬
rung des ««ationalen Friedens den Teufel und
erklärt jetzt vielmehr , daß alle nattonalen Aus¬
gleiche , alle schriftlichen Pakt «, alle Borbedingun -
ge «« und Vorerfülluiigen einfach Mumpitz seien
und daß die Haupffach « der Anteil an der Macht
sei.

Wir verstehen es ohne . Wett « « » , daß auch
di « deutsche Bourgeoisie dieses Staates au die
Aiacht komineu will . Es gibt keine Klasse im
Staat «, die es nicht wollte . Der Kanipf der Ar -
beiterklasse um das Endziel führt über die Er -
oberung der Politischen Macht « m Staate . Die
Machtergreifung durch das Prole¬
tariat gehört zu den wichtigsten Aufgaben
unserer Partei und bildet vom koimimnistischcn
Manifest angefange » über das Wiener Programm
hinweg bis zur Teplitzer Programmerklärung
einen der fu » da nie n ta lst en Bestand¬
teile unseres Parteiprograrnms .

Wir sind also, da » sagen wir allen jenen , die
unS bei jeder Gelegenheit einen ineuraolen Dok¬
trinarismus , « in « Erstarrung im theoretische»«
Marxismus , « ine Idiosynkrasie gegenüber der
lebernahme von Macht und Verantwortung auf -

disputierc »« möchten , wir sind also für di « Ueber -
nahme der Macht im Staate , wir sind « S nicht '
erst von heut «, wir waren « S immer gewesen «nid ,
werden etz solang « bleiben , bis wir unser Ziel
erreicht haben werden . Doch das Entschei -
> cnoe dabei ist , waS im konkreten

Falle unter „ Macht " , unter „ Anteil
an d « rMacht " zu verstehen ist . In einem
ür die „Deutsche Landpost " geschriebenen Oster -

artikel versucht Minister Spina die deutsche akti¬

vistische Politik zu verteidigen und sagt dabei unter
anderem :

„ Tie Deutschen sind nicht dazu da , » m
Steuern und Rekruten zu betoilligen , kurz w »

regiert zu werden , sondern auch um zu regieren .
Ein anderer Weg ist fiir das Sudeten - eutschUun
in diesem Staate nicht gangbar . Nicht alle mög¬
lichen Vorbedingungen stellen , sondern in der Re¬

gierung und durch die Machtmittel der Regie -
ruirg daS Recht erkänipfen und erarbeiten , das

Recht erregieren , das ist die Hauptsache , das ist di «

Bedingung , nur fo bekommen wir di « Macht ,

unsere Forderungen dnrchzusetzen . "
Doch wie steht es in Wirklichkeit mit der

Macht der deutschen Minister und deutschen Re -

giernngsparteien , wie in Wirklichkeit »nit den «

„ Erregieren " des Rechtes der Sudetcmdeutschen ,
mit der Durchsetzung der Forderungen aus ? Seit
% Jahren , eigentlich schon seit einem Jahr sind
di « Dvutschbüraevlichen an der Macht , aber sie
habe «« — abgesehen von gewissen kleineren Bor -
teilen und Gefälligkeiten , « in gar nichts , vor

allem nichts Entscheidendes in den großen Schick-
älsfragcu der deutschen Bevölkerung ervcgiert .

' lllcrdings meint Herr Minister Mayr- Harting ,
>aß auch die sogenannten negativen

Erfolg « etwa » seien, doch stehen diesen nega -
tiven Erfolgen so viele und so ä r o ß «positive
Mißerfolge gegenüber , daß sich für die deut -

che Bevölkerung dm Gegenüberstellung der nega -
ipen Erfolge und der positiven Mißerfolge

Per Saldo ei « großes Nichts

ergibt . Und fragt mau sich « um , wie diese trau¬

rige Bilanz trotz Eintritts dreier deutschen Par¬
teien in die Regierung , trotz des sogenannte » An «

teils an der Macht , trotz nahezu eirqähviger Wirk -

amkeit zweier deutscher Minister zu erklär «, « sei,
o gibt « S hiesür nur eine triftige Erklärung und

ms ist die : dah di « deutschen Minister und deut -

chon Regierungsparteien lvohl glauben , durch die
Srlangung von Miuistevsitzen an der Macht zu
ein , « S aber in Wirklichkeit nicht sind.

MinlsterporiefeuilleS find noch lange keine
Macht .

Die ' Macht besitzt violniehr derjenige , dem tue

Machtmittel des Staates zur Verfilgung stehen
und der von ihnen beliebige »« Gebrauch zu machen
in der Lage ist. Die Macht im kapitalistische »«
Staat « besitzt — ohne daß sich dies « in Munster-
itzen ausdvuckt — das tschechische Finanz -

und Indnstriekapltal , die Macht besitzt
die Livnobank , die Macht besitzt im tschechoslowa¬
kischen. Slaaie , her ebenso wie der altosterreichische

weil wir sie nicht erhört und uns ihnen -nicht bin -

gegoben haben , also nur aus unglücklicher Liebe
den Tschechen in di « Arme geworfen haben und

daß sie « mr aus Verzlveiflung in die Mnister -
stühle geraten sind.

I » Wirklichkeit aber haben di « Deutschbürger -
lichen seit Jahr « nd Tag auf den Eintritt in

die Regierung ans den Anteil an der Rächt ,
ans Ergatteruna von Ministerstühlen hinge¬
arbeitet « nd Himmel « nd Höll « in Bewe¬

gung gesetzt, um zu diesem Ziele zu gelangen .

Am 28 . November 1932 erzählte Herr Senator

Zu leger in « ner Versammlung in Saaz :
„ Wir haben «in « Verständigung mit den Tschc-

chen wiederholt und aufrichtig gesucht und eS ist
bejchäinend . ja fast entehrend für uns , daß wir

«INS dabei immer und immer wieder eine » Korb

holen mußten . Wir »vollen noch einen Ea -

n ossa - Gang zu de » Tschechen mache ! « und uns

besonders an unsere tschechischen Bclnfsgenosscn
wenden , an die tschechische Bauernschaft und die

tschechischen Gewerbetreibenden . Wir wollen alle

versuchen , durch eine vernünftige Aussprache , die

nicht den Haß verschärfen soll , jene für uns zu ge-
«vinnen , die gegenwärtig die Macht haben , die Zu -

zuwenden und zu diesem Behuf « an die innerpo -
lrtische Situation aus der Zeit unseres letzten Par¬
teitages ankmlpfcn . Hier zeigt eS sich sofort , daß
sich feit dem letzten im Oktober 1925 in Aussig
abgehaltenen Parteitag di « politischen Verhältnisse
der Lande » in geraden grundstürzender Weise ge¬
ändert haben . Während hente « in « deutsch -
tschechische Bürgerregierung an der
MaM «st, war damals die allnattonole Koalition
am Ruder und nicht » verriet uns , daß ihre Ver¬

abschiedung nicht mehr lange auf sich warten las¬
sen werd « . Damals hielt man di « allnationale
Koalition fiir das einzig mögliche RegierungS -
ftfftom des Landes , nachdem die rot ^ rüne Koali -
tian — wie sie unter Tufar' S Führung bestand
— infolge der konmmnist,scheu SpaltungSavbeit
und der allgemeinen Schtvächung des SoziallS -
mu » aus dem »gereiche der Regieru »«gÄombir«a-
tionen gefallen war . DaS allnationaw Regia «
Nmrde daher von den tschechische »« Parteien als di «

einzig mögliche RegierungSforn « auSgcrufen und
« non hätte «S, — wenn « S gegangen wäre — am

liebsten der ffchechoflowakischen StaatSverfassung
cinverkeibt . Schon der bloß « . Hinweis auf die

Möglichkett einer deutsch - tschechischen bürgerlichen
Kbasseirregicrung stteß «uff tschechischer Sette auf
schallende Heiterkeit . Die ZuSannnenarbeil der

tschechoslowakischen Parteien — so lautet « eine von

tschechischer Sette mit aller Feierlichkeit im Par -
lammt abgegebene Erklärung — hob « sich bewährt
und dabei tvivd cs auch bleiben . Man wollte « m-

fach von einer Mitarbeit der Deutschen absolut
nicht » wissen , hielt — trotz schwerster Krisen , trotz
sich immer steigenden Schtvierigkeiten , trotz sich
bnnner mehr zuspitzcnder Gegensätze krampfhaft
au der allnationalen Staatsmaxime fcft und wies

jeden Versuch , in dieses System Bresche zu legen,
ja schon den schüchternsten Versuch einer Annahe -
r « mg deutscher Parteien schroff zurück , indem man

ihnen , so oft sic sich meldeten und Einlaß ver¬

langten , kaltblütig die Tür vor der Nase zuschlug .
Es wäre ganz vergnüglich und nützlich, diese Tat¬

sachen den Symiviotikern auf deutscher und

tschechischer, auf «mrarischer und klerikaler Seit «
in ihrem jetzigen Liebesgirren in Erinnerung zu
brinaen . Doch nichts «ms Erden dauert ewig und

so. schwer es «u«ch für di « tschechoslowakischen
Staatsmänner gewesen sein nrochte, auch sie muß¬
ten sich schließlich mit dem Gedanken abfinden ,
daß , so wie alles «mdere , auch der Glanz der
allnatwnalen Koalition vergänglich sei. Denn
,nm « r deutlicher wurde es , daß die sich immer

mehr verschärfenden Klassengegensätze die Funda -
n«ente der «»llnationalen Koalition erschüttern « nd

daß über kurz « wer lang der Z« « sammenbmch ganz
unabwendbar erfolgen «misse . Die Novemberwah¬
len de « Jahres 1925 , die immer zunehn «ende Be¬

gehrlichkeit der bürgerlichen Parteien , ihr wachsen¬
des Selbstbewußtsein , ihre unbezwingbare Hab¬
gier und Machtgier , ihr di -ktatorifthes Gehaben
äuf der « inen Seite und die durch den WahlauS »
fall offenkundig gewordene Schwächung der Ar¬

beiterklasse aus der andere « « Seite , all das nuißte
da » allnattonäle Koalitionsgefüge sprengen und

für ein « internationale Bürgerregieruna die Bahn
sreiniachen . Das agrarische Zolldiktat
gab dann den Ausschlag . Es führte zur Spren¬
gung der allnationalen Regierung und Einsetzung
eiueS Beamteukabinetts , das in den Herbstmono -
icn durch « in « deutsch-tschechische Bürgerregie¬
rung abgelöst »vurde . An Stelle der ausgeschie¬
denen soziallstischen Parteien sind Deutsche und

Slorvaken in die Regierung «ingetreten . Der bis

daher einigende nationale Gedanke ist bei der Re -

gierungSbudung in den Hintergrund oeireien , das

Bcsitzinteresse in den Vordergrund gerückt . Damtt

vollzcg sich sowohl aus tschechischer, als auch aus
deuWer Seite

ein « geradezu grundstürzend « Wandlung in
der politischen Szenerie .

ES schien , als ob alles aus den Kopf gestellt , di «

Menschen einfach ausgewechselt wären , so hotte
sich oaS Bild über Nacht geändert .

Besehe»« wir uns die Dinge auf deutscher
Seite etwas näher . Noch unser letzter Aussiger
Parteitag stand ganz im Zeichen der

von den Dentschbürgerlichen gegen uns insze¬
nierten Einheitsfronthetze ,

d«,S von den Deutschbürgerliche » in die Kan«pf -
- nrena goworseneu BolksgemeinschaftSgedankeuS .

mit den « sie uns in « bevorfteheiide »« Wablkauwke
die Hölle heiß zu machen und kräftig an de«« Leib

zu «nicken vermeinten . Haargenau nach deiffclbcu
Methoden , »vie dies die Konununfften mit der

Proletarischen Einheitsfront machten — und ein¬

zig und allein als taktisches Manöver — intiinier -
ten uns di « Dellffchbürgevlichen von Zeit zu Zftt
Einladungen zur Bildung nationaler Einheits -
ftonten und nützt «»« jeden der an sie ergangene ««
ahweislicheu Bescheid zu einer großziigigcn natio¬
nalen Verratsaktion gegen unsere Partei aus . Ain
2g . August 1925 kan « di « letz' « Aufforderung . Sie
gipg vom Bund der Landivirte aus u» «d trug die

Unttvschrift des Senators Kk- epek. Sie klang
dahin aus , daß dem geeinigte »« VernichtuiigStvil -
lrn des tschechischen Gegners die geeinigt « Ab -
wohrfront aller deutschen Parteien entgegenaesetzt
wer ^u »nüff «. Niiser « Partei lehnte
auch dies « Einladung ab , inden « sie dar -
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«in auSaesprochener ObriakeitSstaa 1 ist, die
Bürokratie . Herr Minister Spina , Ver

Aon wegen einer harmlosen Bemerkung über die
Bedeutung der Kleinen Entente von der „ N a -
rodni Politika " angc schrie en wird

und sich nicht getraut , sein « Meinung offen zu ver -
treten und zu verteidigen , ist ebenso weilig ein

Machtfaktor , wie ' -Herr M i n i stc r Mayr -
Harting , der sich in seinem Justiz¬
ressort seiner Muttersprache nicht
bedienen darf , die Staatssprache aber nicht
versteht und daher nicht gebrauchen kann , int Par »
lament daher ein stummer Minister sein muß und
von jedem tschechischen Nationalisten von der Par .
lamentStribune herab wegen Unkenntnis der
Sprache verulkt werden darf , ohne ausmucksen zu
dürfen. Herr Minister BeneS , zu dessen ' duften .
Politik sich nur ein Bruchteil seiner Dimisterrol .
legen bekennt , der sich in der Person de » Gesand¬
ten Dr . Kraft « einen Kurator seitens der bürger¬
lichen Koalition aufdiktieren lassen müßte , der in

seinem Amt seine Auffassungen zu einer ganzen
Reihe von Problemen , z. B. zur Frage der d «

jure Anerkennung Rußlands , nicht du^zusetzen
vermag , hat längst schon ausgehört , ein Machtsak -
tor zu sein. Dafür ist eS aber Herr Dr . Kra »

ui a r, der kein Minister ist , dessen Partei keine

Vertretung in der Regierung besitzt , der aber dafür
die 2ivnobank und die Bürokratie hinter sich hat .
Di « tschechischen Nationalsozialisten , deren exccku«
tlveS Mitglied BeneS in der Regierung sitzt, "sind
damit noch lange nicht an der Macht . Wohl
könnte es aber Im Arbeiterklasse — auch
ohne Mnristeworteseuille sein , wenn si « einig
und geschlossen ist , starke Organisationen
hinter sich bat , kampffähig ist , wenn sie ihren Wil¬

len zur Geltung zu bringen vermag urtd ihm
nötigenfalls mit den ihr zu Gebot « sichenden
Machtmitteln zum Durchbruch verhelfen kann . Es

sind also, wie einmal treffend gesagt wurde , Mini¬

stersitze kein Thermometer für die Macht , viel¬

mehr beantwortet sich die Frage nach dem Vor¬

handensein der Macht einzig und all « » darnach ,
ob binter ihr stack wirtschaftliche und politische
Kräfte , die wirtschaftlichen und politischen Macht¬
mittel des Staate » stehen . Eine Macht , di « nicht
mit solchen Requisiten ansgestattet ist, ist natur -

gemäß ganz wertlos und in ihren Auswir¬

kungen auf die Führung der weiteren Kämpfe
geradezu schädlich .

vom Gesichtspunkte des Kampfe » der sichele »,
deutsche » Bevölkerung um die Wiederein¬

setzung in ihr « Recht «, um di « Eroberung der

Selbstverwaltung « nd Selbstregierung ist di «

sogenannt « Machtstellung der deutschen Mini -
ster geradezu «ine Lächerlichkeit .

Ta « wissen die deutschbürgerlichen RegierungS -
Parteien , da « wissen auch die beiden deutschen
Minister ganz gut und ' wenn sie trotzdem in die

Regierung eingetreten sind und in der Regierung
auch weiter auSharreii und wenn sie trotz des

katastrophalen ErgobniffcS ihrer einjährigen Wirk¬

samkeit von ihren Mandataren nicht davongejagt
werden , so findet das seine Erklärung davin , daß
es den deutschen Regierungsparteien , den derttschen
Landbüiidlevit und Gewerbetreibenden ebenso wie

den deutschen Ehristlichsozialen nicht so sehr darum

zu tun ist, die gesamte deutsche Bevölkerung an

die Macht zu bringen , als vielmehr die deut¬

sche Bourgeoisie in den Satt « ! zu

setzen und ihre Profitinteressen unter ihre Fit¬
tiche zu nehmen , wcchrend sie

für di « deutsch « Arbeiterklasse « nd di « aller

ander « Rationen nur erbitterten Kampf , nur

politischen und ^wirtschaftlichen Druck , mrr

Verschlechterung der Arbeitsbedingungen und

der sozialpolitischen Gesetzgebung , nur gestei¬
gert « Wirtschastsnot durch Verteuerung der

Lebenshaltung , nur Verdrängung aus allen

politischen « nd wirtschaftlichen Position ««,
Wahlrechtsraub und Ausschluß von der Mit -

Verwaltung « nd der Kontrolle des Staate »

übrig haben . Was wir hier sagen , das ist keine

bloße , unfundierte Behauptung , das sind alles

Tatsachen , die wir zu erweise » in der Lage sind
und auch sofort eviveisen wollen . Das erste
Wort oeS Ministers Spina in der Lau «

beiworfer Versammlung war eine Kampf « » -
sage ^ an die ar beiten de Bevölkerung ,
welcher der Herr Minister Spina nichts mehr und

nichts weniger sagt , als daß « s Sache der deutsch¬
bürgerlichen Parteien sei, dazu beizutragen , daß di «

wirtschaftlichen und soziale » Gegensätze in diesem
Staat « sich immer mehr auSwickn , damit die

national « Geschlossenheit der Tschechen durch die

wirtschaftlichen Gegensätze gesprengt werde . Und

Herr Minister Mayr - Harting sekundiert
ihm , indem er in «inen « Interview erklärte , man

könne cS einen glücklichen Umstand nennen , daß
sich in die politischen Komplikationen wirtschaftliche
Schwierigkeiten einmengten , zn deren Beseitigung
die nationale tschechische Koalition nicht auSreich «.

Kaum war das kapitalistische Stichwort ge¬

fallen , ÄS sich sofort auch die andern vorwagten
« nd wacker in die gleiche Kerbe schlugen: Der

sozialistischen Erpressevwirtschaft müsse « in Ende

gemacht werden , riesen die einen , die den Mittel¬

stand bedrohenden Gesetze müssen «bebaut wer¬

den , forderten die andern , die sozialistischen Aus¬

wüchse müssen beschnitte «, in wirtschaftlicher Be¬

ziehung der Kurs nach rechts gegangen tverdeti ,
verkündete Herr Vizepräsident Zierhut . Und nun

folgte ein langmächtiger Speisezettel , an dcsseit
Verfassung alle drei deutschen Regierungsparteien
mitgearbeitet hatten und worin der Abbau

nahezu der gesamte » sozialpoliti¬
schen Gesetzgebung gefordert wird .

Ganz besinnungslos hiebe » die deutschen Regie -
rungsparteicil wie die Elefanten im Porzellan¬
laden nm sich.

Ei « Beifpiol : Eine kürzlich in Olmütz abge¬
haltene Vollversammlung der deutsche » Ge -

Genosse Ezapinsti —Warschau ,
führte a » S: Ich bin Angehöriger eines anderen
Volkes , aber wir gehören zur selben Menschheit , zur

Um deil Forderungen der Arbeiter in der I grüßen , wo » der Förderung und Erhaltung der Ge -
Reicksgcsmtdheitswcchc zur Bcknnditng jener An - snndhclt dient , daß sie aber stutzig werden müssen ,

wenn dieselben bürgerlichen Parteien , welche die

GcsuildheitSwoche mit veranstalten , die Subventionen
für gesundheitliche Zwecke streichen , wenn sie für
die unbedingte Aufrechterhaltung dcS mörderischen
8 144 eintreten unck die Sozialverstchcrnng ver¬
schlechtern wollen . Die Bürgerlichen wollen den
Schutz der Schwangeren vermindern und dann ver¬
anstalten sie Muttertogel Nicht Ehrung der Müt¬
ter an einem Tag im Jahre , sondern dauernde
Fürsorge für Mutter und Kind ! Ausreichende so¬
ziale Fürsorge aber können wir nns nur durch un¬
ermüdlichen Kampf sichern . — Die Rede der Ge¬
nossin Kirpal klang in einen leidenschaftlichen Appell
zum Kampf gegen Militarismus und Kriegsgefahr
aus .

»

Genoss« Kremser

schloß hierauf mit TankeStvorte » di « prächtige

Kundgebung . Die Turner veranstaltet » sodann
einen Werbelanf durch die Straßen der Stadt

Tcplih , die Kinder spielten auf dem Marktplatz . Und

tvährend die . Kinder spielten , marschierten di « Ve¬

teranen nut ihrer Fahne vorbei in die Kirch « zur

Feier des bürgerliche » AMuttertages . Di « alte

neben der neuen Zeit !

selben Arbeiterklasse , zur selben Internationale .
Die Sammlung der proletarischen Kräfte in den Rei¬

hen der Internationale ist das Gebot der Stunde .
Wir polnischen Arbeiter wollen Euere Probleme ,
Euere Schwierigkeiten kennen lernen , denn sie sind

auch unsere Probleme : WlrtschaftSnot , nationale

Frage , Gefährdung de » Frieden ». Aber zur Be¬

wältigung aller dieser Probleme wird un » der So¬

zialismus führen . Der Weg der Internationale
Ist der Weg deS Siege » !

Genoss « Senator Dr . Soukup

betont die Gemeinschaft de » Kampfe » deutscher und

tschechisck ) «r Arbeiter . Auch außerhalb de » Parlamen¬
te » soll dieser Kampf geführt werden , in Versamm¬
lungen und aus der Straße , der Kamps gegen die

politische und wirtschaftliche Reaktion . Redner er¬

hebt Protest gegen die Politik de » Bürgerblocks ,
stimmt den Forderungen der Internationale zu :
Hände weg vom Balkan , betont die Friedenspolitik
der Internationale und rüst nach dem Zusammen¬
schluß de » Proletariat » zum gemeinsamen Kamps
sür den Frieden . Er fordert schließlich die Arbeiter

ans , Im Juli an der Olympiade in Prag teilzu -
uchmen , und schließt seine Rede mit einem Hoch ans
die deutsche Sozialdemokratie .

Genosse Dr . Höllischer
spricht al » Arzt , der die Leiden de » Proletariat » au »
unmittelbarer Anschauung kennen gelernt habe . Wenn
wir sehen , wie die Arbeiter wohnen , daß sie nicht
einnial jenes Mindestmaß an Ernährung haben , da »

die Wissenschaft fordert , dann begreifen wir die Not¬

wendigkeit de » politischen Kampfe » , um diese » Min¬

destmaß zu sichern . Wir müssen aber auch an¬

eigenen Kräften tun , Iva » möglich ist , und nn »

befreien von den Lasten der Unterdrückten . Unser «
Jugend hat schon den rechten Weg betreten : die

Jugend turnt und spielt und wandert . So wächst
rin neue » Geschlecht heran , da » Geschlecht de »

Siege » !

Genoss « Stampfer —Berlin ,
der herzliche Grüße des kämpfenden Proletariat -
Deutschlands brachte , verwies darauf , daß die Ar¬
beiten des Parteitages und diese Kundgebung dem
gleichen Zwecke dienen . Aule Politik sichert die
Menschen , schlechte Politik treibt sie in Krankheit
und Tod . Keine ReichSgesnndheitSwoche erweckt die
zehn Millionen Kriegstoter , die Opfer schlechter
Politik , wieder zum Leben . Jetzt führen wir Krieg
im Frieden , den Kampf gegen die Offensive de » Ka¬
pitals . — Genosse Stampfer schloß seine Rede mit
einem „ Hoch " auf die deutsche und tschechische So¬
zialdemokratie , in da - die Versammlung begeistert
einstimmte .

Genoss« Dr . Deutsch —Wien ,
der die Grüße der österreichischen Sozlaldcnivkratle
und der österreichischen Arbeiterturner und - Sportler
überbrachte , sprach von der großen , un » verbindenden
Kampfgemeinschaft , die der Erlangung von Gesund¬
heit , Kraft und Tüchtigkeit gilt ; denn wir brauchen
kampffähige Arbeiter , um die Gesundheit für alle
erkämpfen zu können . Es ist ein ungeheurer prole¬
tarischer Fortschritt , daß die Arbciter - Turn » und
Sportbewegung einen so gewaltigen Ausstieg erzielte ,
denn mit der Ausbreitung der Sportbewegung haben
wir die . Jugend erfaßt — die Jugend stößt zunt
kämpfenden Proletariat und diese Jungen werden
unsere Fahne vorwärts tragen zum letzten Sieg ! —
Mit einem tausendstimmig beantworteten „ Frkund¬
schaft " schloß Genosse Deutsch seine eindrucksvolle
Rede .

sprüchc , die daü Proletariat z>ir Sicherung seiner
Gesundung erheben muß , Nachdruck z>l verleihe »,
hat die Teplitzer Bczirksorganisatio » »nsercr Par -
tei gcnreitisam mit dem Bczirksgewerkschaftskartell,
dem Teplitzer Turnbezirk und der sozialistischen
Jugend fiir Samstag abend ans den Teplitzer
Marktplatz die Arbeiter au einer überwältigend
chönen, einer unvergeßlichen internationalen

Kundgi bung und Massenversammlung ausgerufen ,
zu der sehr große Massen von Arbeitern « nd Ar¬
beiterinnen gekommen wareir . Sie wurde so z>t
einer herrlichen , erhebenden Kundgebung für die
Internationale , für den gemeiusamtit Klassen¬
kampf der Arbeiter aller Nationen , weil mit den
PartettagSteilnehmern auch die Vertreter der
Äruderparteicn zu dieser Massenverfammluttg ka -
men und zur Teplitzer Arbeiterschaft sprachen .

Ihn geschlossenen Zuge marschierten die
ParteitagSteilnehmcr vom Hotel Nepttt » durch die
Straßen der Stadt nach dem Marktplatz . Der Pro »sttihcr Arbeiter - Turnverein kant ihnen mit seinen
Pfeifern entgegen ; diese stellten sich dann an die
Spitze des Zuges und führten ihn , Marfchivessen
spielend, nach denr BersammlungSplatz , wo frohe
Freundschastsgrnße die Genossen empfingen . Bald
kamen nun auch die anderen proletarisch » Turn¬
vereine anmarschiert und stellten sich schön geglie¬
dert auf den weiten Marktplatz auf , umringt von
vielen tausend Arbeiter und Arbeiterinnen , die
unmittelbar nach Arbeitsschluß ' zur Kundgebung
geeilt waren . Die Zöglinge der Arbeiter - Turn¬
vereine hatten Fahnen , deren Aufschriften unsere
Forderungen verkündeten und die Arbeiterschaft
zu sportlicher Betätigung aufforderten . Die Sport¬
lehrer waren in ihren Dreß erschienen.

Der Anblick der Versammlung war einzig¬
artig schön : Weiße Kleidung der Turner , bunte
Dreß der ^Sportler , viele farbige Fahnen , leuch¬
tende Kindergesichter und Sonncnglanz über der
großen Masse . Turnvorführungen leiteten die
Kundgebung ein . Sie lenkten natürlich auch viel «
Neugierige an , so daß die Versamnllung » nunter -
brachen anwnchs .

Genoss« Kremser
eröffnet « da « » die Versammlung und teilte i ' . ntcr
stürmischem Jubel die Namen der Redner mit .

Genossin Kirpal
erklärte , daß die Arbeiter wohl wissen , ein >vie kost ,
bareü Gut ihre Gesundheit ist, daß sie also alle » be -

Werbeparte ie n forderte nicht mehr und
nicht weniger , als die Aufhebung der Wucherge -
richtc und Beseitigung der Wucherorgane , di « Ver -
schärfung des Befähigungsnachweises und Aus -
dehmmg atif fast alle Berufe , die Beseitigung des
Achtstundentages , die Abschaffung der Lehrlings¬
urlaube , die Aufhebung des NachtbackvcrboteS , die
Novellierung der Sozialversick ) erung durch Aus¬
schließung der Lehrlinge aus der Versicherung ,
durch Verbilligung der Sozialversicherungsbci -
träge , durch Errichtung von GenossenfchastSkran -
kenlasscn , durch Einführung der Paritätischen Ver¬
tretung von Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Der
Abgeordnete Tichy verlangte die Beseitigung der
Sonntagsruhe und Novellierung des Gemeinde -

Wahlrechtes und seihst der Vorsitzende des Klubs
der Landwirte , der Abgeordnete Windirsch , unter¬
nahm in seiner am 6. März in Hohenclbe gehal¬
tenen Rede eine scharfe Attacke gegen die sozial¬
politische Gesetzgebung , indem er die Ausrcchter -
haltung der Sonntagsruhe in de » Landstädten , die

Beibehaltung des NachtbackvcrboteS , die obliga¬
torische Sozialversicherung ftir die -Hausindustrie ,
die Normierung von Preifeil für die landwirt -

schaftlichcn Produkte und besonders sür Milch , die

Aufrechterhaltung der Steuerautonomie fiir die
Gemeinden als nut den Grundfätzcn der Demo¬
kratie und Freiheit unvereinbar erklärte und die

Beseitigung und Einschränkung aller dieser Maß¬
nahmen forderte .

Wie merkwürdig muß cs unter solchen llm -

ständen anmuten , wenn Herr Ministe ! r Dr .

Spina die Behauptung ausstellt , daß der gegen
die deutschen Regierungsparteien erhobene Vor¬

wurf der sozialen Rückständigkeit ganz ungerecht ,
fertig sei, daß sie lediglich die sozialpolitische Ge¬

setzgebung den gegebene » wirtschaftlichen In¬
teressen anpassen wollen , inr übrigen aber sozial
eingestellt seien . Es genügt vollständig , aus die

bisherige Wirksamkeit der tschechoslowakischen
Bürgerregierung zu verweisen , auf die Agrar¬
zölle und die Kongrna , auf die Verschlechterung
der Krankenversicherung , die antisozialen Steuer¬

gesetze , die Zuckevsteuer , Spiritussteuer , die kapi -
talistische Steuerreform , das antisoziale Budget ,
die Niederreißung der Banförderungsgesetzgc-
bung , den Milnardenrüstilngskredit , das Zertisika -
tifteugesetz , die Zerstörung der Gemeindcauto -

nomic , um den Sinn und Zweck der deuisch -

ttschechischen Koalitionsregierung für jedermann
augenfällig und offenkundig zu macken « nd aufzu¬
zeigen , baß sie nichts anders sein soll, als

die Vollstreckerin des Machtwillens der

Bourgeoisie ,

wobei dein deutschen Teil der Koalition an -

scheiueud die Fnuktivn der Prätoriangarde zusällt .
Doch nicht nur wirtschaftlich sondern auch

politisch lebt sich der deutsch-tschechische Biir -

gerblock in reaktionärster Wesse aus . Zur Siche¬

rung ihrer wirtschaftlichen Positionen bedarf die

Bourgeoisie naturgemäß a » ch der politi -

s ch e n M a ch t. Darum spannt sie jetzt alle

i Kräfte an , um unter Niederschlagung aller Wider¬

stände zu ihrem Ziele zu kommen, - darum treibt

I sie d-!>t Ansturm auf die wirtschaftlichen , soziale,!

und politischen Errungenschaften des Proleta¬
riats mit größter Vehemenz vorwärts . Nachdem
sie sich der sozialistische » Elemente in der Regie¬
rung entledigt hat und einer geradezu unterwür¬

figen Ergebenheit und blinden Gefolgschaft der

deutschen Pancien sicher ist, sucht sie

den ganzen Staatsapparat restlos in ihre
Hände zu bekommen ,

nachdem sie sich vorher bereits den Militär i .

scheu gesichert hat . Nun soll der Einfluß der

Bevölkerung auf die staatliche Vevivaltung und
die wenigen Ueberrcste der Selbstverwaltung
völlig beseitigt und durch Bürokratisierung des

Staats - und Vcvivaltungsapparates ersetzt , der

Einfluß der gewählten Körperschaften auf das

niedrigste Maß herabgedrückt und alle Macht der

nationalistischen Bürokratie überantwortet , mit

der Gauorganisation und den beiden dentsck ; en
Gailen ausgcräilint und die deutsche Mrhrbcit

Schlesiens durch Verbindung mit Mähren nulli¬

fiziert , das Wahlrecht in die neue »» Landesver -

trctilngcn durch . Hinaufsetzung des Wahlalters ,
durch Hinaussetzung der Seßhaftigkeitsdauer und

durch Ernennung von Abgeordneten verfälscht und

zunichte gemacht, die Mitarbeit der Minderheits¬
völker durch e « ne oktroierte Sprachenverordnung
und Verwandlung der bisherigen autonomen

Funktionäre in sprachliche Analphabeten unmög¬
lich gemacht und dazu noch die Polizeimacht des

Staates durch Ausgestaltung des Prügelpatentes ,
durch Erniächtignng der Behörden zu willkürlichen

Verhaftungen und Hausdurchsuchungen ins Un¬

gemessene erweitert werden .
So endet die von Spina und >l »d Mayr -

Harting verkündete Aufrollung des deutschen
Problems mit einer

wahren Katastrophe fiir di « Minderheits¬
völker ,

die » m so größer ist, als durch den deutsch . bürger -
lichen Verrat , durch die reaktionäre Wirksamkeit
der Koalitionspartner der Kampf der Minder ,

hcitsvölter um die Selbstregierung und Selbst -
Verwaltung aufs Sck-werste kompromittiert und

in seiner Stoßkraft in geradezu lähmender Weife
getroffen wurde . Gegen diesen

verrat der deutschen Parteien

an den tulttlrellen Interessen der deutschen Be¬

völkerung , aber auch an den Grundsätzen der

Demokratie hat sich die Arbeiterschaft aller Natio¬

nen , aber auch die gesamte freiheitlich « Bevölke¬

rung dieses Landes wie ein Mann erhoben, um

beit Verrätern ei » Volksgericht zu bereiten . In

einer elementare » Volksbewegung , welche die

ganze Bevölkerung aufrüttelte , selbst den Indiffe¬
rentesten die drohende Gefahr vor Augen führte ,
den Verzagenden und Verzweifelten Mut ein¬

flößte und die Kampffrendigkeit der Massen in

ungeahnter Messe steigerte , hat die " Abwehr einge¬
setzt und nicht mir die sozialistische Arbeiterschaft
ersaßt , sondern auch die Anhängerschaft der deul -

schen Reglevungsparteieu ergriffen .
Ten Kampf gegen das reaktionäre , allen

Grundsätzen her Demokratie Hohn sprechende

Verwattungsresornrwerk und gegen da » tschecho¬
slowakische P r n g e l p a t e » t , dessen Auswir¬

kungen sich vor allem gegen die Arbeiterschaft
richten » nd da » man getrost als

tsckechosiowakisches Sozialistengesetz

bezeichnen kann , vor allem aber den Kampf gegen
die Verschlechterung und Verfälschung des Wahl¬
rechtes muß die Arbeiterschaft mit der größten
Leidenschaft in - und außerhalb des Parlamentes
führen , ihm alle ihre Kräfte leihen , bis es gelun .
gen ist , das Attentat des internationalen Burger¬
blocks auf nufere politischen Grundrechte , aus die

lctztcu Reste unserer soziale » uu ^ kulturellen

Selbstverwaltung abzuwrhren und den reaktionä¬

ren Ansturm des Bürgertums uiedcrzuwerfen . In

diesem Kampfe muß aber auch die Entscheidung
über daü weitere Schicksal dieser volksfeindlichen
Regierung fallen .

Die tschechoslowakiscl - en Machthaber bezeich¬
nen ihren Staat , seine Verfaffiingsgcsepe und

staatlichen Einrichtltilgcn als die demokratischesten
der Well . In demokratischen Ländern muß bei

allen Fragen von gnindlegendcr und schicksals¬
schwerer Bedeutung die Entscheidung des Voltes

angcrnfen werde » . In unserem Lande stehen in

diesem Augenblick Probleme zur Entscheidung ,
die fiir das Schicksal des Landes und seiner Bc -

vötkerung von ausschlaggebendster Bedeutung
sind . Zu diesen Problemen , hier allen voran zum
gewaltigen BcrwaltuugSresormwerke mit semen
schwerwiegenden Auswirkungen auf das poli -
lisch «, wirtschaftliche und soziale Leben dcü Lan¬

des , soll — ehe sie zur parlamentarischen Behaud -
lung kommeu — die gesamte Bevölkerung Stel¬

lung nehmen .

Wir fordern daher , daß nicht erst der

normale Termin der vemeindewahlen
abgewartet , sondern sofort durch die

Auflöfung des Hauses und Ausschrei '
bung der Neuwahlen an die Wöhler «

schuft appelliert wird .

Der neue Wahlgang , den die Arbeiterschaft mit

brennender Ungeduld ersehnt und von dem sie
eine ausgiebige Korrektur des int Jahre 1925 ge¬
fällten Votums erwartet , soll über daS weitere

Schicksal des Landes die Ensschcidnng treffen . Die

Arbeiterschaft dieses Landes steht also . » diesem
Augenblick vor außerordentlich schwierigen Kämp¬
fen , aber während sich die Bourgeoisie aller

Nationen ; u einem festen Block zusammengeschlos .
sen hat , ist die Arbeiterklasse national und ideell

zerftrlittert , ja noch mehr , es stehen einzelne
Richtungen in schlvercni Kampfe gegeneinander .
Den Vorteil davon hat die interna¬

tionale kapitalistische Bourgeoisie .
Gerade au den Verhältnissen unseres Landes kann

exemplifiziert werden , daß sich

die Bourgeoisie nur durch Zerschlagung der

proletarischen Reihen wieder an d! « Macht
heranarbeiten .
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ffr schließlich erobern und zur völligen Meder ,
schlagung der , Proluwrials ausnüneu konnte ,

vm die Einheit des Proletariat «.
Daraus ergibt sich, daß das Proletariat deute
kerne dringendere A „ s g a b r dat , als

die Einigkeit in seinen Neiden so rasch als
möglich wiaderherzustellen ,

sich in einer einzigen gewaltigen Kainpffruiu zu
sammeln und die ganze Wucin m> d Schlngtraft
einer geschlossenen proletarischen Phalanx der
kapitalistischen Bourgeoisie , der internationalen
Reaktion enigegenznwcrsen . Die Notwcndigleii
der Bereinigung des Proletariats zu einer großen
schlakSraftigen Mion stellt uns aber vor außcr -
nUdeutlich schwierige Atkfgavcu . Die Schtvierig -
keilen sind mir Rücksicht ans die nationale und

richtungSmäßige Zerrisseuheil der t !lrhe: ierkräfie
vcrjchiedentllchster Rnurr . Sie sind , soweit eine
ideele Einigung herstellbar ist , soweit gleiche
programmatische Grundlagen vorhanden sind ,
überbrückbar . Sic lassen sich aber , wo richtungS -
mäßige ölegensätze vorliegen , viel schwieriger -
überwinden . Die größten Siiuvicrigleiten liegen
baute nach der kunrmunistischeu Seite hitt .

Dir Kommunisten ,

dir uni der großen Schuld und Berauttvortulig
für die Zerrissenheit der internationalen praleto

rischen Phalanx sür immerwältrend . Zeiten bc .

lastet sind , erklären , das; die Bourgeoisie nur

durch den Zusammenschluß des Proletariats im

Rahmen der prolemrijchcn Einheitsfront besiegt
werden kann . Wenn dem so ist , dann tragen wir .

warum man , wenn schon irgendwelche ideellen

und iccklrsaieit IZlegensäye artvzutragen waren , sic

Zichl im Rahmen der alten Partei ausgelämtht ,

sondern dir mächtige svzialdcmvkratkschr
Einheitsfront in geradezu vandnlischer Meise

zertrümmert hat ?

Wir fragen weiter , warum man in dem Wegen ,
blich , in dem nach Auffassung der Komiuuniimn
<8>efaln im Verzüge , die sofortige Zliminuicmas -
suttg aller K- rästc direkt eine Lebensfrage des

Proletariats war , keine andere Sorge kannte , als

die noch bestehe,rüen sozialistischen Kampffronten
„ ach dem bekannten lninmunistischen Rezept Wei¬

ler zu zerhacken und alle Kräfte der kommunisti¬
schen Partei , die der Bekämpfung der Bourgeoisie
dienen solstru , Wtf diese lnrosnatische Aufgabe zu

1onze « tri « cn . Dtii jedem Tage mehr bewalnchene ,

fick) WS Wort , das der ivmnluniftische Gowerl -

ichaftSsiüner Tomsk , seiucn , Genossen
Losowski zugerusen harte :

„Gleichzeirig rede , Losowski von Einhcrtb -
fron!,' selbst will er aber in Wirklichkeit nur

spät,en ! "
Noch deutlicher wird diese Ausgabe der kom¬

munistischen Partei aus einem iommuniftt »

scheu L eh r b u ch sichtbar , das die tonummisri »
sch « Chemie des Alltags , die Rezeptur für ! om -

munistische Gifrmischercien enthält . Zn den vom

kommunistischen Agit , pro p op . ansgegebenen
Resermsentwürsrn für lmnmunistischc Lehrgänge
befindet sich u. a. auch eine ' Abhandlung über die

Eickheitüfrout . Stach der bekannten Methode
„ Wir sag' ichs meinem Kinde ? " wird dem kmn -

inunistischei ! lliachwuchs dir Anleitung zu den

Tritü " gegeben , deren sie sich zu bedienen haben ,
um die rcsck^miilischcn Führer hinemznlegen und

dir reformistischen Arbeiter ans den Leim zu locken .

Die <ünl >ciisfronl von oben . besteht nach dem eben

genannten Lvhrvuch in dein offenen Anbot an dir

reformistischen Führer zu gemeinsamen Kampf
für die geincinsaweu Forderungen . Zwar wird

von den komimrnisristhen Jesnitetspaires andern -

audevgoseht , das; dir resormisiislben Führer einen

solchen Kantp ; nicht wollen , doch könne von einem

lsolchcn Anbot nicht Abstand genommen werden ,
weil die Arbener sonst glauben würden , daß die

Koimnuuistvn an der Verhinderung des KmupfcS
schuld sind . Dock ; wird znr Trösttuig dcS kom -

Ntnuistifchen Ätachmuchsee gleich bemerkt , das; dir

Ablehnung der Einheitsfront durch die reformi -
stischen Führer ganz sichur ist , was den rvsor -
nüstisck - en Arbeitern — wi , es in dem lieblichen
Büchlein heißt und wodurch ich mit nreinen Dav -

leguugen beizutragen hoffe — die Angen öffnen
werde , Ein gleiches Rezept liegt auch fix und
fertig inklusive aller Tricks und Winkelzüge auch
für die Eiuhnwfrouttaktik von unten vor . Sic
besteht in dem direkten Hcrautreton an die soziali -
stischen Massen über die Kopse der roformiftisckn ! «
Führer hinweg , wobei zweierlei empfohlen tvird :
I . Der Hinweis ans das betrügerische Anbot an
dir reformistischen Führer ; 2. der Dtißbrauch der

EinheitLkonliteer - , Betriebdrätekungrvsse und der

Rustlanddelrgatiuiten zu diesen , Zwecke . Inn ,
I Schluß wird anoeinandergeseNl , das; die Einheito -
lfroima - ril den Koininunisten zweierlei ermöglicht :

1. Die Mobilisierung ivcit größerer Massen i,n
Kampfe , als unter dem direkten Einfluß dieser
Partei suchen : 2. die Aufklärung , Revolutiouic -

rung und Gewinnung von Arbeitermassen für die

kommlmistischc Bewegung oder wenigstens die

Eroberung ihres Vertrauens . Darnach

erweist sich die kommunistische Eiuhaitktfront
in diofer Beleuchtung nicht nm als eines der
simplen kommunistischen Manöver , sondern
als ein großangelegter Raubzug auf dir Mit .
gliedfchast her andern sozialistischen Parteien ,

in deren Reihen sie sich durch List und falsche
Bonhnegclikiigcn einzuschleichen suchen , um von
dort aus vernichtende Schläge gegen diese Par -
Wien führen zu können .

Wenn es den Konununislen wirklich uiü >

ernstlich um eine Zusammenfasillilg aller prvle -
rarischen Kräfte zu getncinsainem Kamps gegen die

Bourgeoisie zu tun wäre , dann hättcri sic
unseren Antrag auf Errichtung
eines Prvlrlarierkongrejse » an -
n r h m c n u n d i in R a h m r n d i e s c s K o n -
grrsseS dir Einheitsfront verwirk¬
lichen können . Damals riesen sie uns —
am Karlsbader Parteitag — durch den Mund
ihres Sprechers Kreib ich zu :

,Heht , die «n>ig Gestrigen ' . Proletarierkon »
greß , das wäre ew Wort gewesen , wenn es fcü -
t »er gekommen wäre , aber hemr ist es wieder zu
spät . Heut « find sie Vic ewig Gestrigen , denn das

nächste Wort der Geschick ) «: ir das Sülle in der
Ardeirerräte , der «rin Rälekongreß der Tsche -

choskowlckischen Republik . "

Dieses verdammnc Wori der Gaschuhle , mn
dem dir . Kommunisten rin ganz unheimliches
Pech haben . Wir waren uiit dem Proletarier¬
kongreß dir ewig Gestrigen , do die . ltonnnunisten
l >creitS den rsätcchoffowlckisäwn Rätekougreß in
der Tasche harten und nun Wanten wir nahezu
ein . ganzes Jahrzehnt auf die Erfüllung der

großen Verheißung , bei der sich wieder eimnal
eine fatale Zugr - vrispärung eingeflelli haben mag .
Um wieviel leichter Haden cs die Kommunisnui
als wir . Sie brauchen nur zu wollen , sic müssen
nur eines ihrer politischen ExcrzierreglvinentL
hernehmen und sie meistern selbst dir Welrgc -
fchichte spielend , die nach ihrer Pfeife tanzen muß .
Auf der letzten Rcichenbcrger Kreiskoüß' . renz rief
Kreibich den Delegierten zu :

„ Ein Bestandteil unseres internationalen

Kmnpfes ist der Kanchf gegen die bestehoudc
Slaarsandnllng für die Selbfldoscimmung der
Doller . Wenn wir die Losung auSgeben , daß wir
di « Grenzen dieses oder jenes Staates nicht an¬
erkennen und di « Frqge der SeWstuestiinmnng von

I nenem alrfwcrfvn , dann wich die international «

Staatvondnnng ins Wanken geraten . "

Wie inan stehl , bedarf es nur der komnnmi »

stischen Hornsignalc und cs gerät die ganze intcr -

uationalr Staataordnuilg sofort inö ' Lckuvankcn ,

wie einst die Mauern von Jericho von den Trom -

jntten umgoblasen wurden . . Kreibich meinte auf
der Rcichenberger Kreitlkouferenz , das; im iunern

staatlichen Maßstabc die Gruiwlagen des . Kamp ,

fes die Bildung der Einheitsfront der Arbeiter¬

massen sein und daß man diesen Kampf steigern

müsse bis zum Sturz der bürgerlichen Regierung ,
bis zum Sturz der Bourgeoisie . Doch find wir

der Meinung , das ; dem kommunistischen Kampfe ,
der auch gleichzeitig mit dem Kampfe um dir

Niederringung der anderen sozialistischen Par¬
teien verknüpft tverden soll , der erwünschte Erfolg
nie beschiedvn sein kann .

Ein Zusammenschluß der Arbeiterschaft ist nur

auf dem Baden der Sozialdemokratie möglich ,

die immer dir Partei der arbeitenden Menschen
getvesen und es auch geblieben ist , die die Partei
des Klassemampfes gewesen ist und es immer
bleibt , die der Arbeiterklassr in ihrem BefreiungS
kanipf stets vorangeschritten ist und dir Führung
d« S Kampfes fest in Händen hat . Dir Dozial -
demokrarir Hai dir Folgen der kunltnuuistischen
Spaltungs und Zerstörungsarbeit langsam , heute
aber vollständig überlvmrden , sie ist in ihren Rei¬

hen gefestigt , und allein befähigt , der Mittel¬

punkt , das KangentrationSzenirnm für dir natio¬
nal und ideell zerrissene Avbeiterbenugung dieset -
Landcs zu bilden .

Selbswerstäudlich können wir unseren Kampf
nicht bloß . als deutsche ' Arbeiter führen , vielmehr
erheischt dir schwierige Lage der Avbcitcrklastr

dir Zusammensaslung der Strbeitcrschaft aller
Rationen .

Soweit unser Laich in Betracht koimitt , ist die

große historische Mission des Proletariats attf dir

Zusammenarbeit der Arbeiterschaft der beiden
großen Nationen , der tschechischen uich der deut¬
schen gestellt . An um 's er r B r r r i t s ch a f t z u
g r m r i n s a m r n Kampf Hai e s nie g c-
i c h I t. Wir haben keine Gelegenheit Vorbeigehen
lasten , dies vor aller Welt zu bekunden , wir
haben Teilten Parteitag , wir haben keine unserer
bedeutsamen Tagungen Vorbeigehen lassen , ohne
die Mitarbeit der tlchechischcu ütrdeiterkinssr anzu -
rufeii und llitscrc volle Bereitschaft zu prokla -
mieren . Dir Behauptungen der tschechischen
naiinualisiffchen Presse und bedauerlicherweise
auch dü drs „ Narodni Dchobozeni " , dir das Gc -

genreil feststellien , siiw unrichtig , wrdcvsprechcn
den Tatsachen und können von uns jederzeit
Lügen gestraft werden . Run haben die tschechischen
Hlenosten auf ihrem letzten Parteitag ihre Exeku -
tivr beauftragt , mit uns wegen drr Zusannncn -
arbei ; Pcrliandlungen anzuknüpsen . Wir defndcn
uns also hoffentlich und endlich auf dem richtigen
Weg.

Gestalten Sir mir in diosoin Zusammenhang
viitr kleine Rem- ini - szonz : Haute sind es acht
Jahre , seitdem Seliger in der Eröffnungssitzung
unseres Teplitzer Parteitages den Ruf nach der

Zusainmenarbeit mit den tschechischen Genoßen
ergehen ließ . Er sägte : ,

„ Ich möchte ein Wort an die tschechischen
Genossen richten und sic an ein Wort eines un¬
serer Größten erinnern , der als erster fiel in die¬

sem furchtbaren Morden , an Jeack James In
seinem bcrühnriesten Buch sag , er : Das furch ; -

barste an , Kriege ist , daß jeder ernzetne vor dir

Wahl gestellt ist zwischen Freiheit und Vaterland .

Diejenigen , dir im Kriege unterliegen , verlieren

das Vaterland , dirjenigou , dir siegen , verlieren

ihre Freiheit . Wir Deutschen in den Sudetenlän -
dvrn haben unser Vaterland verloren , die Tsche¬
chen ihre Freiheit . Sic haben sic verloren mit den

Proletariern Frankreichs , Englands , Italiens ,
über sie trinniphiert der Imperialismus .

Die xMende Fmtze .
Roman von V ' ctor Huov .

44 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schumann .

Dieser Mann war leise - wir eine Katze hin¬

ter ihm hergoschlichen und hntlr ihm dns Papier
in die Hände gesteckt .

Tas Papier war ein Bries .
Der Mann , Leien Sternen schein gerade noch

erkennbar , war klein und jung und hatte ein ern¬
stes Kmdrrgesichi , unter dem ein wenig offen -

sickhendrn , langen guünen Unihang war eine

seucrfarbenr Livree sichtbar ; auf dein Kaps trug
er eine karmoisinrotc , goldvrrvrämte Kap - v mit

einem Büschel von Weibevvlgetsedern .

UnhworgUch , wir eine Traumgesiali , stand er

vor Gwynplaine .
Gavynplaine crkanntr den kleinen Lakaien

der - Herzogin .
Ehr er auch nur ein Won lirrvvrhringc . n

konnte , ltönc er die Hobe dünne Stiurmr der tlci -

non Lakaien sagen :
^Findet Euch morgen um diesebbc Zeit an

der Londoner Brücke eia . Ich werde dort sein
und Euch führen . "

. Wohin ? " fragte Ewonplaiue .
„ Dorthin , tvv Ihr evivarter iverdri . "

Gwynplantr fad auf den Bries nied », . dcn

er ganz »wchanifüt in der Hand hielt .
Als er wieder aufdl >ck>e, war der kleine Lakai

fort .
Weit hinie . n ans dem Budcupiatz encschioaud

rutc . nndsutliätz ' dunkle Gesiali . d>e rasch immer
Dvatw . ' . wurde . Lae war der kleine Lakai ; er bog
m » tünc Dtrahencck' , und nun war kein Bieirsch
mehr zu sehe ».

r AwPjMilicZdoobachicrc , wir t -ci lleine La

| kvi vevschivand , dann sah er sich dcn Brief an . Es
g. In Augenblicke im Leben , in denen wir nicht er >
lcltcn , was wir erleben : dir Bctäiöbung hält tlns

i in einer gewissen Enrfe - rnung vom Erlebnis .

lZiwvtrplainc hob den Brief an die Aiigen , als

; wolle er ihn lesen . Dann wurde er gewahr , daß
, er aus Pvri Gründen nicht lesen konnte : einmal ,
! iveil er den Brief noch nicht geöffnet kmttc , ,rnd
! dann , weil er sich darüber klar wurde , daß cm

WirrshanS eine Laterne branme . Er ulachtr ein
! paar ziellose Schritte wie einer , der nicht weiß ,

wohin er gehen will .

Endlich raffle er sich auf und rannte mehr
als er ging zum Gaschof : im Lichtschein der halb -

, geöffneten Tür betrachtete er noch aininal den

; vcrjäüvssencn Brief . Das Siegel war nicht ge -
' stempelt , und auf dein Uinschlag stand : An

j GwhMüainc . Er brach dar - Tiegel aus , zerriß dcn

Unrjckflag , eny' altetc den Bries und las im vollen

Schein der Laterne :

,D' li bist schvecklich, und ich bin schön . Du

bist ein iswtiklrr , und ich bin eine Herzogin . Ick )
! bin die Erste , Du bist brr Letzte . Ich begeibre Dich .'

Jet ) liebe Dich . Komm . "

Viertes Buck .

Der Kerker .

l ^invnfllainc las den Brief , und las ihn noch
einmrü . Da stand eS : ,J ^ch liebe Dich ! "

In chn > jagte ein Entsetzen das anbrr .

Zuerst glaubte er , er sei toll geworden .
Er war toll . Ganz gewiß . Was er gesch,' . n

j lullte , - war nicht gewesen . DunQc Trugkkldrr trie -

! den ihr Spiel mit Hm . Der kü' it, « Schavlachrulc
i war ihm i >n Wahn elschicnen .

Daun packle ibn von ueuam Entsetzen , denn

er entdecktc , daß er vallkammen bci Verstand tvar .

Ein Trugbild ? Gewiß nicht ! Woher sollt «
denn der Boies gckomuu ' n sein ? Hieb er denn

! nicht einen Brief in dcn Händen ? War da nicht

U- msck) Iag , SiegÄ , lslapicr und Schrift ? Wnßi ^
er etwa nicht , von wem das kam ? An dem gan -

: zvn Abenteuer war nichts Geheimnisvolles . Je -
i mand hat Fe' dcr und DiMc zur Hand gt ' nommcn ,
: hat geschrieben . Jemand hat eine Kerze augezün -

dct und den Brief mir Wacklk versiegelt . Sland

nicht fein Name auf dein Umschlag ? „ An Gwnn -

Plaine . " Dak Papier riecht gut . Alles ist klar .
I Gwynplaine kennt den kleinen Mmin sehr Wohl.

Dstiscr Zlvcrg ist ein Lakai . Der scharkachrvtr
Schimmer ist eine Livree . Der Lakai hat Gwyn -
plarnc für morgen um dieselbe Zeit an die Lon¬

doner Brücke bestellt . . Ist die Londoner Brücke ein

Trugbild ? Main , nein , all das ist WirLliM ' it , da

ist kein Wallin - dabei . Gwynplaiile ist bei klaren

Mimen . Gwynplaine ist nicht roll , Gwtznplainc
hat das alles nicht geträumt . Und er las den

Brief muck) einmal .

: >iun ja . Aber was daun ?

Dann Ivar es fürchterlich .
Es gibt ein « Frau , die ihn l >egohrt .
Eine Frau - degohrlr ihn ! Eine Frau , die fein

Gasick)> geskchrn hal ! Eine Frau , dir iricht blind

ist ! Und wer ist diese Fran ? Ein « lläßkickp' Per¬
son ? tstern , eine Schönften . Ein « Zigtrnmerin ?
Noin , eine Herzogin .

Knisternd eutfachü sicki in itun die b >derndc

Feuersbrunst . Das mar jrnr frenidc Unbekannte ,

diefcldc , die ihm so viel Uurulhc gebracht ! Und

dir ersten stürmischen Gedanken an diese Frau
flammten wieder auf , von all drr düsteren Glut

zu iwueun Leben erweckt . Ebvynplaine hatte ar -

glaubt , -diese Gestalt aus seümn , Jnnc » n getilgt
zu l - aben , und nun sand er sie wieder , tief «in -

geprägt in fein unlluwutztoS Fühlen . Und lnn -

aerisscn stürztr er sich von neuem in diese

Tviiumc , dir nun vielleicht nicht inchr gulzu -
: , «>chrn waren .

Er , er wurde begehrt ! Tue Prutzvssin stieg

Str laden dar tschechische Proletariat ein,
auch auf seinem Boden den Kampf uni die Frei ,
heü aufzunchmcil , auch auf diesem Boden , der in
dieser Form zu keinem anderen Zwecke geschaffen
wurde , als ein Bollwerk des Imperialismus
gegen die Demokratie zu sein, den Kampf sür die
Freiheit aufzunehmen . Dann wird dir Stnndc da
sein, die wir deutschen Proletarier herbeisehnen
mit ollen Fasern unserer Herzens , die Stunde , in
der deutsche und tschechische Proletarier gemein¬
sam Schulter an Schulter den Kamps führen für
ein gemeinsanieS Ziel in einer einzigen Reihc. "

Genoßen ! Die Stunde ist grkvmmrn ,
in der nun auch das tf ch c chifch e Pr o I c t a-
r j a t bemüßigt ist , gegenüber dem Alffturm der
internationalen Reaktion , vor allem aber dek
deutsch - tschechischen Bürgerblock «

seine Freiheit zu verteidigen und mit den
Arbeiter « aller anderen ' Ratio «er . , vor allem
aber mit der deutschen Arbeiterklastr , diesen
. Kampf anfzunöhmen und znm siegrcnl ; en

Ende zu führen .

Die Zusammenarbeit der Gewerk¬

schaften ist ein gmcr Anfang , möge ihm recht
bald die innigste Zusammenarbeit der tschüchisä ; en
und deutschen Panci folgen und sich so die sozial -
demotrarischc Llvbeiterschast aller lstasionen in vol .
ter Geschlossenheit als starte und stolze Kampi -
kvluunr in dir gewaltige Armee, des svzialistisck)cn
Weltproletariats , in die sozialistische Ärbeiieriilier -
nationale eingliedern .

Wir gehe » mit de « beste » Hostuue -
geu u « d beste « Avsstchten iv die

weitere « Kämpft . Mit jedem Lag
bester « sich Misere Kampfbüimsuuse « .
mit jedem Lase wachst unsere Sieser -
Merstcht . Me unsere Knndgebmlsev
auL der letzten Leit habe « nns ge -

zeigt , daß unsere Parte ; vom herr¬
lichstem Kampsgeist ersstllt ist , daß ste
mit jedem Lase wächst , sich mit jeder
Stande kräftigt and sich langsam ,
aber sicher an die alte Grdtze , die

alte veschlastenheit and Schlagkraft
heranarbeitet .

Jeder der — wenn auch kleineren — Kum

tnunalwahlgängc bringt uns neuen Zuwachs ,
neue Ersolgr und zeigt uns . daß wir uns in fort »
schreitendcin Aufstieg bcsindcn . Aber auch außer ,
halb unserer Grenzen sehen wir auf der ganzen
Linie einen neuen gotvaliigen Aufschwung dcS

Sozialismus , wieder schoren sich die Arbeiter in

Hellen Haufen um das Banner der Sozialdem »-
krmir , wieder suchen sie bei der alten Partei ihre

Zuflucht und ihre Rettung , wieder setzen sic auf
sie ihre ganze Hofftmng , ihr ganzes Schicksal ,
wieder ebkennen sic im Sozialismus ihren einzi¬
gen Leitstern und es wächst wieder dir Zuversimi
und da « Sellywcrtrauen der Masten .

Wir ei » gewotrigr » FlaAUnenzeiäicn
fleht am rote Wir » vor » nt , ein wctt -

hin kick,tvaees Signal , ein weithin hör -
barer Alarorrns bc « Soziakisurns . Er
pack , unsere Herze « nnd richtet dir Klnn -

mütigco aus , c « reisst dir Ner - wciseinvcn
« n » Verzagenden mit sich und weckt dir

tSleich - ülri - e « und Säumigen .

Doch auch nicht anberr Signal « künden nns

frohen Sieg . Die leiten Ersatzwahlen in Eng¬
land . die Landtagswahlen in Deutschland ,
dir Pa - iamcniswatilcn in hen skandinavischen

von ihrem Thron herab , dak Götterbild von sei¬
nem Altar , die Statue von ihrem Piedesial , das

Schattenbild von seiner Wolke ! Die unnahbare ,
unerreichbare Schönheit neigte sich von ihrer
steilen Strahlenhöhe zu Gwynplaine herab ! Diese
Frau — wenn man dir himmlische Gestalt so
nennen kann — diese Frau bot sich an , gab sich

hin , verschenkte sich! Schwindelerregender Rausch !
Und diese Göttin , die da zu ihm kam , wußte , was

sie tat . Mr kannte das Entsetzen , da « in Gmvn °

plainr Gestalt gewonnen . Sic lmttr diese DtaSkc ,
«sein Antlitz , gesehen ! Und diese MaSke stieß sic

nicht ab . Gwynplaine wurdr geliebt , trotz allem !

Er wurde gerade deswegen geliebt — dak

übertraf alle Träume ! Matt dic Göttin abzu¬
stoßen , lockte dic Maske sie an ! Gwynplaine wurde

nicht nur geliebt , er wurde begehrt . Er mar nicht

hingcnommcn , sondern auSerwählt worden . Er

auscrwählt ! Diese Frau lebte in jenem vorneh¬
men . Kreis mit seinem verantwortliugSlosen
Glanz und seiner unumschränkten Macht freier
Entscheidung ; da gab cs Fürsten — sie konnte

einen Fürsten wählen ; da gab es Lords — sie
konnte einen Lord wählen : e « gab säume , an¬

ziehende . , vornehme Männer — sic konnte einen

Adonis tvählen . Und wen wadttr sie ? Gwyn-
Plainc . Eine Allmächtige , eine Rebelltu gegen
Schönheit und Glanz , schenkte sich dem zum Duiu -

kel Verdammten . „ Du hist schrecklich , ich liebe

dich " , diese Worte trafen den schlinunsten Punkt :
Gwynviaine » Stolz . Der Twlz ist d>» Achilles¬
ferse aller Helden . Gwyilplaine fühlte sich ge¬

schmeichelt in seiner Euelkeit al « Uugel-euer . Er

wurde geliebt in seiner Eigenschaft als Nlißgestal-
tetcS Wesen . Auch er war eine Ausuawuc , gerade
so, ja vielleicht mehr noch als dir Jupiter und

Apollo . Er fühlte sich übcrmenschengroß , so sehr
Ungeheuer , daß er zum Gott wurde . Furchtbare
Berblettdung !

(Fortsetzung folgt .
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Ländern , die Neuwahlen in Holland , sic zeigen
nn « , daß tu wieder vorwärts geht , das, ev
geknnaen ist , die reaktionären Wellen zum
Stillstand z « bringen , daß der Sozialismus
sich Überall Über den reaktionären bürger¬
lichen Ansturm hinweg zu neuen großen Er¬
folgen , zu einem ganz gewaltigen Ausstieg
euchorringt , daß er nicht nur nicht das Zeit -
Nche zu segnen beabsichtigt , sondern dab cr ge¬
deiht und lobt und unbezwingbar ist und

das Proletariat zum Siege führen wird .

Lassen Sie «»ich mit dem trotzigen Worte
schließen , das sich gegen die kleinen Geister tvcn -

Der Parteitag nimmt am Samstag , um
halb 9 Uhr vormittags die Verhandlungen wieder
auf , die nut dem durch

Genossen Taub
erstatteten Bericht des Parteivorstandes begonnen
werden .

Genosse Taub bespricht zunächst , die schwere
wirtschaftliche Lage in der Berichtsperiodc , wendet
sich dann den politischen Bcränderungen zu , die
in dieser Zeit vor sich gingen und die wir freudig
begrüßten , weil durch den Arstritt der tschechischen
Genossen aus der Koalition ein besseres Verhält¬
nis zwischen ihnen und uns eingetretcn ist. Wir
hoffen , daß die gestrigen Worte des Genossen
Sank » plin die Tat umgesetzt tverden . (Bravo¬
rufe . ) Wir stnd jederzeit bereit zu einer festen Zu¬
sammenarbeit mit den tschechischen Genossen , aber
ohne Aufgeben irgendeines Grundsatzes der
Partei .

Die Kommunisten

stnd in der abgelanfenen Periode ihren Methoden ,
die sie bisher beobachtet haben , treu geblieben . Je
mehr die Arbeiterschaft zur Erkenntnis kommt , daß
der Kommunismus das größte Verbrechen an der
Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei begangen
hat , desto mehr tvaren die Bemühungen der . Kom¬
munisten dahin gerichtet , die Arbeiterklasse mit
allen demagogischen Mitteln einznfangen und
vornehnilich , ja man könnte sagen , fast ausschließ¬
lich, war ihre Kampffront gerichtet gegen die

Sozialdcniokratie . ES Ist uns gelungen ,
das Einheilsfront - Manöver der Kommnnisten
auch dem letzten Arbeiter in seiner wahren Ge¬
stalt in Erscheinung treten zu lassen .

Genosse Taub besprach tveiter den

Ausfall der Gemeindewahlen im Jahre 1928
und der Wahlen in dl « Nationalversammlung

am 18 . November 1925 ,
und hebt hervor , daß unter den kläglichen Ver¬
hältnisse ». unter welchen wir zu arbeiten haben ,
in einer Reihe von Gemeinden Institutionen siir
die Allgemeinheit geschaffen wurden , an deren

Errichtung seitens des Bürgertums durch fünf
Jahrzehnte iticht gedacht wurde . Wir stnd davon

überzeugt , daß die Wähler zu der Erkenntnis
kommen werden , daß die abgelanfenen vier Jahre
der Berwaltnngstätigkeit des Bürgertums sich
überaus verheerend auSgewirlt haben , daß die so¬
zialpolitische und sozialfürsorgliche Tätigkeit in
jenen Genieinden , in denen das Bürgertum aus¬

schließlich herrscht und von den sozialdemokrati¬
schen Gemeindevcrtretcrn nicht vorwärts ge¬
peitscht wurde , fast vollkommen unterblieben ist
und daß cs wieder jener zähen und unermüdlichen
Arbeit bedürfen wird , um die schweren Mängel
und Schädett zu beseitigen . Nunmehr heißt es ,
alles mobil zu machen für den Wahltag . Mit An¬

spannung aller unserer Kräfte wollen wir dafür
eintrctc », daß der Arbeiterklasse in den Gemeinden
eine ihrer Stärke entsprechende Vertretung wird
und daß die Gemeinden in ihrem Sinne und

ihrem Geiste verwaltet werden .

lieber die Vorgänge , die sich zwischen den Gc -

meindewahlen und d. ' n Nationalratswahlen abge¬
spielt haben , unterrichtet in erschöpfender Weise
der Ihnen vorgelegte Bericht . Ich möchte « brr

diesen Teil des Berichtes nicht abschließen , ohne
auch an dieser Stell ' ! unseren österreichischen und

deutschen Genossen für die ganz außerordentliche
Hilfe , die sie uns im Wahlkampfe geleistet haben ,
den herzlichsten und innigsten Dank zu sagen .

Wir können wohl ruhig sagen , daß wir nach
unseren schwachen Kräften bemüht waren ,

di « Internationale
in ihrer fürchterlich schwierigen Arbeit zu « nlcr -

stützen. Unser Vertreter in der Internationale ,
Genosse Dr . C z e ch, hat an den Beschlüssen mltge -
wirkt und siir die Durchführung und Verwirkli -

chung der Beschlüsse im eigenen Lande Sorge ge¬

tragen .

Die Zentralstelle für das Bildunaswesen

hat einen eigenen Bericht veröffentlicht , der Be¬

weis liefert für die rege emsige und , wie ich wohl

sagen darf , erfolgreiche Tätigkeit dieser In¬
stitution . Der Zentrale ist cs wohl noch nicht rest¬
los gelungen , eine Zusammenfassung aller Kräfte
herbeizuführcn , die auf dem Gebiete des Bll -

dungSwcfens in der Tschechoslowakei tätig sind , sie
ist aber auf dem besten Wege dazu , dieses ideal «

Ziel zu erreichen . Ist überall anderswo die Bil -

dunasarbeit notwendig , bei uns ist sie uner¬

läßlich , denn je intensiver wir BitdnngSarbcit
verdichte » werden , desto eher werden wir zu unse¬
rem Ziele gelangen , desto leichter werden wir alle

Widerwärtiakeiten und Schwierigkeiten , die sich
zum Teile auch im Lager der Arbeiterschaft dem

Vordringen des Sozialismus ciltgcgenstellen , zu
überwinden vermögen . Denn in keinem anderen

Lande, das kann tvohl ruhig behauptet werden ,
hat di « Täuschung der Arbeiterklasse so einen Grad

bet , die die großen Ideen am liebsten hängenWollten :

Bettler Ahe ! Denn ( ? nch zu Neide
ward mir , was Ihr nie erwerbt ,
Zwar in leide , zwar in leide ,
' Aber Ihr . Ihr sterbt , Ihr sterbt .
Slnch nach hnndcrt Todcsqängcn
Bin ich ' Atem , Dunst und Licht
Nnniih ' , uuniih ' , mich zn hängen ,
Sterben ? Sterben kann ich nicht .

( Brausender , langanhaltender Beifall . )

Gebiet , von wo berichtet tvird , daß in der traditio¬
nellen Hochburg der Sozialdemokratie fascistischc
Maifeiern möglich waren , an denen Bergarbeiter
tcilgenommen haben !

Unsere Frauenbewegung
hat in der Berichtsperiodc einen herrlichen Auf¬
stieg durchgemacht . Aus den Parteischulen waren
wir in der Lage , einige Frauen zu gewinnen , die
sich in außerordentlicher Weise der Parteibetvc -
gnng zur Verfügung gestellt haben . Der eiserne
Wille , von denr die wenigen Frauen beseelt sind ,
die nus im Anfänge unserer Betvcgung in der
Tschechoslowakei zur Verfügung standen ^ haben
vermocht , ans den Surrogaten von Organisation «,
gebieten, die wir hatten , feste Organisationsge¬
biete zu machen . Es gibt nicht wenige , die da ver¬
meinen , als ob der Wahlansfallldcs Jahres 1925 »,
der zweifellos ans die Einstellung der Frauen zn -
rückznsiihrcn ist, seine Schatten auf nufere Em -
ftellung zu den Frauen werfen wird . Die so den¬
ken , die kennen eben die Sozialdemokratie nicht .
Wir habeit uns siir das Franenwahlrccht einge¬
setzt z>l einer Zeit , wo wir gewußt haben , daß sich
das Franenwahlrccht unmittelbar gegen uns
auswirken tvird , aber Wir sind davon überzeugt ,
daß >vir trotz aller dieser Widerlvärtigk . - iien inner¬
halb kurzer Zeit unsere herrlichsten Erfolge ge¬
rade auf dem Gebiete der Frauenbewegung wer¬
den zn verzeichnen haben .

Unser Jugendvcrband
hat i » der abgelanfenen Berichtsperiodc wieder den
Beweis erbracht , daß er befähigt und gewillt ist ,
dirArbeiterjugend zn erfassen und sie zu Sozia¬
listen zu erziehen . Die Aufgabe , die unseren
Jtlgendvcrbande gestellt ist , ist tvohl eine der
schwersten , die man sich vorstellcn kann . Wenn trotz
aller Schwicrigkeiteir und Widerwärtigkeiten der
Bericht des Jiiigendverbaudes von einem A n f -
st i cq der Organisation sprechen kann , ko zeigt das
von dem gesunden Geiste der Bewegung , spricht
das dafiir , daß unser Jugendvcrbanv <uif den ;
besten Wege ist . die jugendlichen Arbeiter zu So¬
zialisten zu erziehen . Diese Arbeit tvird aber der
Jiigendverbaud nur dann durchzuführen vermögen ,
wenn er auch der werktätigen intensiven Unter¬
stützung seitens aller Parteiinstanzen gewiß ist .

Wie die Genossen und Genossinnen aus deni
Berichte zu erkennen vermögen , hat

nnserere Kindersrrnndc - Bcwcgung
in der abgelanfcncit Zeit einen erfolgreichen
A, u f st i e q zu verzeichnen . Es muß dem letzten
Vertrauensmann zum Bewußtsein gebracht werden ,
daß die Kinderfrxmnde - Bewegung für mis eine der
wichtigsten Bewegungen ist . Nichts hat das Bürgcr -
l - >ml so sehr aus der Ruhe gebracht , als gerade die

Tätigkeit unserer Kinderfreunde - Organiisationen .
Ter Arbeiter - Tnrn - und Sportverband

hat sich bekanntlich bei der Aussig : « Tagung offen

zn den Grundsätzen unserer Partei bekannt . Wir
haben diese Entscheidung des Arbeilcr - Turn - und

Sportverbandes um so freudiger begrüßt , als tvir

wissen , wclclu : Bedeutring dem " Arbeiter - Turn - und

Sportvcrbaude zukommt . Es freut rnrs außer¬
ordentlich , feststelken zu können , daß der Bund seine
Aufgabe , unsere Ingen - vom bürgerlichen Sport
abzuhalten . und so zu verhindern , daß sie auf
diesem Wege der bürgerlichen Politik zugefiihrt
werden , in stets wachsenden « Nkaße erfüllt , und

daß diese Arbeit auch von Erfolg gekrönt ist. Da¬

für zeigt die Tatsache , daß der Bund eine gewaltige
Zunahme zil verzeichnen hat .

Unser Verhältnis zu den Gctvcrkschaften

kanir als ein äußerst freundschaftliches und inniges
bc' cichiict tverden . An diesem Verhältnis zwischen
Partei und Gctvcrk,schäften tvird auch das Uebcr -

eiukommvn , das mit dein C- O. S . getroffen wurde ,
nichts ändern . Wir begrüßen diese B e r -

einignng der Gewerkschaften mid wir

hoffen auch , daß sie sich bei der Erörterung wirt¬

schaftlicher Fragen int Parlament und außerhalb
des Parlamentes im Interesse der Arbeiterklasse
anSwirken tvird .

Au unserem fronudschciftlichen Verhältnis zur

Genossenschastsbewegnng

hat sich/anch in der abgelaufenen Periode nichts
geändert . Wir tverden es izach wie vor als unsere
Aufgabe ansehen , die Genossenschaften in ihrer
Arbeit zu unterstützen und zu fördern .

Der Verband der Kleinbauern und Häusler

hat in verhältnismäßig kurzer Zeit um feine Fahne
eine Schar von mutigen , unentwegten Kämpfern
zu sammeln vermocht , die unter den denkbar

fürchterlichsten Bcrhäli - nissen und Drangsalierun -
gcn Aufklärungsarbeit im Laude verrichten . Wir
werden der Agitation am Laude in der nächsten
Periode ein großes Augenmerk zntven - e » müssen ,

wlr weichen keine Mühe scheuen dürfen , nm bi «
Proletarier des Landes widerstandsfähig zu
machen , ihnen die Möglichkeit zu schaffen , sich als
Sozialisten betätigen zu könne ««.

Wir sind in der abgelanfenen Berichtsperiodc
darangcgairgcn , uns eine

Ordnerwehr
>u schaffen . Der Gedanke der Errichtung der
Ordncrtvehr ist fast überall begeistert ausgenommen
worden .

Am 18 . November hat in Bodenbach eine
überaus tvichtige, von der Partei einberuseue
Tagung stattgcfundeu . Es Ivar die - die

Fürsorgekonferenz ,
deren glänzender Bestich davon Zeugnis abgelegt
hat , welch ' gewaltiges Interesse die Frage der Für -
sorgcarbeit in unseren Parieikreisen erweckt .

Ein eigenes Kapitel muß ich der Frage der

Berichterstattung
tvidnien . Wir müssen dem letzten Vertrauensmann
beizubringen verstehen , daß cs notwendia ist, daß
über alle Vorgänge , die sich da und dort ab' pielen ,
alle Instanzen der Partei in Kenntnis gesetzt
tverden .

t Ein ganz besonders erfreulicher Nmstand
ist ' der, daß wir allgemein eine gesteigert «
Aktionstätigkeit der Partei feststellen können .
In den letzten Monaten ist aber dich : Tätigkeit
weit überboten worden durch die Vcrsammlnngs -
aktion gegen die VertvaltungS - und Steuerreform .
Wir haben , sotveit Berichte vorliegen , 1482 Ver -
stmnnlnngcn im Gebiete der Tschechoslowakischen
Republik abgehalten .

Im Parlament

stutz wir eine ztvar kleine , aber schlagfertige Frak¬
tion . Wir haben alles zur ' Verteidigung der Inter¬
esse » der Arbeiter getan . In allen parlamen ' a -
rifchen Fragen stnd wir niit der schärfsten aber
sachlichen Kritik allen anderen Parteien vorange -
gangen . Im Kampfe gegen die Verwaltungsreform
haben wir im BerfassungsauSschuß das Signal
' nm Losschlagen gegeben . Wir können mit Besrie -
dignug feststellen , daß die Arbeiter den parlamcn -
larischen Vorgänge » wachsendes Interesse entgegen -
bringen .

Die Gemeindewahlen seit 1925 zeigen einen
ständigen Aufstieg unserer Partei . Für unsere
Vortvärtsbcwc ^ung lprcchcn ailch die Erfolge der
Werbeaktion für Partei und Presse im Karlsbader
Kreis .

Wir können im allgenieinen sagen , daß der
Geist der Niedergeschlagenheit bei uns nie Einzug
gehakten hat ; unser « junge Bewegung war immer
von dem Bewußtsein erfüllt , daß der Zeitpunkt
kontinen tvird , in dem wir wieder vorwärtS -
stürmen werden .

ES hat für uns schwere Momente gegeben , die
wir nur zu Überlauchen vermochten , dank dem
festen Glauben an di « Sirghastigkeit unserer Ide «.
Diese Periode liegt nun hinter unS .

Die letzten . Kundgebungen zur PertvaltungS -
reforni haben den Beweis erbracht , daß di « Ar .

beiterschast entschlossen ist, wieder nach altbewähr -
ten Methoden den Kampf zu führen ; die alte Ent ,
schlosscnheit , der ungebrochen « Mut , der revolutio¬
näre Geist , find hier wieder » um Ausdruck ge -
komnien . Und so sehnen wir nichts sehnlicher her¬
bei , als die Abrechnung mit dem Bürgertum . Wir
werd « » jetzt gleich überall darangehen , alle Vor¬
arbeiten für den Gemeindewahlkampf zu treffen ,
wir werden die Gemeindetvahlen dazu benützen ,
um wieder sozialistisckie Aufklärung in die letzte
Hütte , in das entlegenste Dorf zu tragen , wir tver¬
den vei den Gcmcindcwahlcn mit dem Bürgertum
Abrechnung halten . Wir freuen uns auf beit

Kampf ; die deutsche Arbeiterschaft wird gerüstet
sein ! ( Lang anhaltender , stürmischer
Beifall - )

Len Kaffabericht
erstattete Genosse Dr . Heller , der eingangs
betonte , daß zu allen Wahlen Geld und wieder
Geld gehört . Die finanziellen Anforderungen an
die Parei waren in den lctzte »r Jahren sehr
groß ; sic werden in Zukunft , vor allem bei der

Durchführung von Wahlen , noch größer Jein.
Der Redner erläutert sodann die einzetnen Ein¬

nahme - und Ausgabeposten « nd berichtet über
die Abrechnung der verschiedenen Partcifonds ,
wobei er hcrvorhebt , daß cS eine der kommenden

Aufgaben der Partei ist, den Wahlfonds zu
st ä r k e n. Durch die Einführung der Bildungs¬
abgabe wurde die Partei von den Ausgaben für
Bildungszwccke entlastet . Die Partei werde auch
deshalb finanziell gerüstet sein müssen , tveil sie
den schwächeren Organisationen beispringen
muß .

Genosse Ängsten berichet für dir

Kontrolle .

Mehrere Revisionen der Kassaführung tviirden
vorgcnommrn , ohne daß irgendein Anstand vor -

gefnnden wurde . Die Kontrolle stellt deshalb den

Antrag , der Parteitag wolle den Mitgliedern des

Parteivorstandcs und dem Parieikassier , Genos¬
sen Dr . Heller , den Dank für die vorbildliche
Arbeit aussprecheir und die Entlastung erteilen .

»1«

Die Debatte .
Genossin Blatny :

Die Zahlen dcS Berichtes des Genossen Taub
zeigen unS vor allem , daß die Frauen der Parte !
die Treue gehalten haben . AuS dem Berichte des

Parteisekretärs geht aber auch hervor , daß überall
dort , wo Sekretariate errichtet wurden , die Frauen¬
bewegung Fortschritte aufzuweisc » hat . Auch dort ,
wo einige rührige Genossinnen oder Genossen sich

Der Bericht des ParLeidsrstMdes .
erreicht , wie in der Tschechoslowakei. Ein sprechen¬
der Beweis dafiir sind die Maifeiern im Ostrauer

Sekte 8.
f

btt Fvaurnbotvegitng angenommen haben , ist cs vor¬
wärts gegangen . In manchen Gebieten konnten
wir die unangenehme Wahrnehmung machen , daß
den bei Werbeaktionen gewonnenen Frauen die
„Sozialdemokratin " erst lange nach dem Beitritt
znr Partei zugestellt wurde . Lebhaft begrüßen wir
cs , daß durch den statutarischen Antrag des Partei¬
vorstandes der Frauenbewegung neue Impulse ge¬
geben werden . Unsere Frauenarbeit muß abgestaltet
tverden . Hiezu sind Frauenabende ein geeignetes
Aiittel , doch ist es notwendig , die Frauenabende zu
verschönern . Wir bitten den Parteitag , der Frauen¬
bewegung nach wie vor größte Aufmerksamkeit zn
tvidnien und an unserer Erziehungsarbeit lebhaft
mitznwirkcn .

Genosse Kuplent , BudwelS :

Tie Lage unserer Partei in Südböhmen ist
schwierig . Wir haben dort vollständig neu beginnen
müssen , können aber mit größter Zufriedenheit fest¬
stellen , daß unsere Partei auf dem Vormarsche be¬
griffen ist . Südböhmen war eine Domäne der Kom »
innnisicn , die nun allmählich an Anhang verlieren .
Mit alle » Mitteln versuchen sie, in engster Gemein¬
schaft mit bett bürgerlichesi Parteien , vor allem mit
den Ehrisilichsozialcn , unsere Bewegung niederzurin¬
gen . Unsere Zeitung wird durch eine Unzahl von
Presseklagen , die alle von Kommunisten und Christ -
lichsvzialen hcrrühre » , verfolgt . Für die Mitarbeit
an dem Aufbau unserer Partei in Südbvhmen dan¬
ken wir dem Partrivorstande .

Genosse Dr . Hahn , Reichenberg :

Genosse Taub hat sich über die mangelhafte Be¬
richterstattung beklagt . Ich glaube , daß in dieser
Richtung an die Parteigenossen zu große Anforde¬
rungen gcslcllt tverden . Die Berichterstattung kann
nicht unsere erste Aufgabe sein, wir müssen sic auf
das notwendige Maß einschränken , dann aber auf
den Berichten , die wir verlangen , auch bestehen . Die
Antragsprüsnngskommission möge den vorliegenden
' Antrag in diesem Sinne einer Revision unterziehen .

Das Srstlusrwort .

Genosse Taub stellt im Schlußworte fest, daß
die Debatte sich im allgemeinen in der Richtung des
Berichtes bctvcgle . Bezugnehmend auf die Ausfüh¬
rungen des Genossen Dr . Hahn gibt Taub ' seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß die Berichterstattung
nicht ans die leichte Achsel genommen werden dürfe
und daß man vielmehr aus der Berichterstattung sich
jederzeit ein klares Bild darüber müsse machen kön¬
nen , wie es in den einzelnen Gebieten steht . Für
die administrativen Agenden müssen eigene Men¬

schen bestellt werden . Auf die Ausführungen K n p-
I c n t S eingehend , sagt der Referent , daß die Ge¬

nossen in Südböhmcn wirklich außerordentlich
schwierige Arbeit haben und daß cs ihnen in der

letzten Zeit gelungen ist, ein gutes Stück vorwärts

zu kommen . Was die Zusamnienarbeit mit den tsche¬
chischen Genossen anlangt , die wir so sehnlich wün¬

schen , müssen wir uns dennoch von Illusionen
f r e i h a l t e n und erkennen , daß zn einer wirkli¬
chen , innigen und ehrlichen Zusannnenarbeit unbe¬
dingt zentrale Voraussetzungen geschaffen
tverden müssen . Wir wissen , daß tvir den K o m m u-
n i 8 m n S erst dann beseitigen werden , wenn
wir znr Einheitsfront mit den tschechi¬
schen Sozialdemokraten gelangt sein wer¬
den . Genosse Taub begrüßt den Ausstieg her

Frauenbewegung , die auch weiterhin mit
allen Kräften unterstützt werden soll , und fordert
schließlich alle Genossen auf , sowohl die in den Zen »
tralstcllcn der Partei als auch alle Vertrauensmän¬
ner bis in die kleinste Lokalorganisation , ihre ganze
Kraft der Parte ! zn widmen . Wir werden jeder ein¬
zelne unseren letzten Nerv hergrbrn , um den Wie -
deransstieg der Arbeiterklasse in der Tschechoslowakei
hrrbeizusiihrrn ! ( Großer Beifall . )

Der Parteitag nimmt dann einstimmig den

Antrag auf Entlastung der zentralen
Partcikörperschaften an und ebenso
einen Antrag , in dein den Klubs unserer
Abgeordneten »ind Senatoren Dank
und Vertrauen ausgesprochen tvird . Schließlich
entbietet der Parteitag dem durch Krankheit vom

Parteitag abgehaktenen . Genossen Lei bl , der ein

Begrüßungstclcgramm schickte, herzlichste Gcne -

sungstvünsche und beschließt die vormittägige
Verhandlung .

*

Die Nachmittagssitzurrg
Ter Parteitag nahm Samstag nacl ->ilittagS

nach halb 2 llhr seine Arbeit wieder auf . Die

Sitzung wurde ansgcfüllt mit dem großen ,
zweistündigen

politischen Referat

des Genossen Dr . C z e ch, das wir , nur wenig
gekürzt , an anderer Stelle dieser Nummer ver¬

öffentlichen . Das Plenum des Kongresses war

während der Rede Czechs lückenlos gefüllt . Die

Empörung der deutschen Arbeiterschaft gegen die

deutscheit Bürgcrpartcien kam in der Stimmung
des Parteitages zum Ausdruck , als Genosse Dr .
Czech Abrechnung hielt mit den Spina , Mahr -
Harting und Zulcger . Dr . Czech sprach allen

Delegierten so recht ans dem Herzen , als er mit
feinem Witz ilnd grimmig - höhnischem Humor das
elende doppelte Roßtänscherspiel der dcntschen
Agrarier entlarvte , die den Einheitsfront - Betrug
noch sortsctztcn , als sie schon längst die Packelei
mit ihreir Klassengenosscn aus dem damals an¬
geblich so gehaßten tschechischen Lager begonnen
hatten . Spontan bricht znm ersten Male stür¬
mischer Beifall los , da Czech von der Macht¬
losigkeit der deutschen Regierungsparteien trotz
ihren Portefeilillcs spricht und als er sagt , daß
die Arbeiterschaft auch ohne Ministerstühle an der
Macht sei » könnte , wenn sie einig wäre . So oft
Czech von der zu erhoffenden Einigkeit mit der
tschechischen Sozialdemokratie spricht , erneut sich
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der Beifall , der zum 2chl»I> ' m einem wahren
Sturm endet .

Partei Lettlands und er ? M dann das Dort
der

Die Debatte .
AIS erster Redner spricht

Genosse Nießner :
M/nn : Ai >- H: pA>i dahin, wonch . - s in dem , wer

Dr . Ezech ansllhn «, zu iin ^rs,reichen . Tos Wich -

«gste , dar uns zu V. r
d:nftip-' t» H- " . tsi : We kommen

wir aus der heutige » SAmitio » heraus , >vic er¬

wehren wir uns des berpicüvsen ' Ansiris . ss drr Baur ,

geöisie ? Ich glaube , tag wir der Arbe>: . -i ' -' .s>ist die

Hoss n u u g geben können , du ß es anders wird .

Em Vergleich d: S Bürgerblocks in Teuisct - Iand mit

dem in der 2schcchoslc >wakei lautet :

Unser Bürgerblock ist eine Horde , die mit Rand ,

rtttrrmoral ans Bente ausgrht !

( Drevo ! ) Gefahren drohen d: ,n >: chechM ) en und

tzeurschcn Proletariat . Wenn inir nicht jetzt die

Ftzraft zur Ibbwchr finden, ist es ans Jahrzehnt «!
hinaus zu spät . Man spricht jetzt schon von einer

Turchibrechung der politischen Rcch. ' e und kegor deS

Wahlrechtes für daS Parlcinw « Tas ; ein Minis ! «
diek « Ansichten in einer Parteiversanmilung offen
verkiinbot , daS ist eiwas , was UNS oufruttelln muh .
Der Weg vom Gcdonken bis zur parlemenmrischen
2- orlage ist nicht so mit . Man soll sich aus feiner
Sn > e darüber täuschen , des dieses Regime , toeun
wir es nicht . slt . ir -in, fein vorübergehende - ist An

der - Spitze der Regierung steht ein Maam . der der

gerissenste unter den enroväi ' äxn Stoaismmnnern ist
nnd der mit Methoden arbeitet , die sonst nur im

Rosthandel üblich sind . Der Mann weist Insbesondere
bei den tschechisch. -,Nalionalsoziaiisien die Hosfining ,
als ob ihre Sehnsucht , wieder in die Regierung zu
gelangen , bald erfüllt werken würde . Taren ist aber
nicht zu denfen . Freilvillig wird diese Regierung
nicht da - Fela räumen . DaS starke Bindemittel

dieser Ragicrimg ist der gemeinsame Wunsch , di «

Errun . - enschasten der Arbeiter zu vernichten .
Was h. ' >ben wir also zu tun ? Bor allem «ins :

die Massen a n f z u r u s e n — das soll Sein

blostes Moi t sein . 3 : n Parlament allein
können w i r nichts a u S r i ch t e n. Es gab
Zeiten , wo wir im Parlouieut » ich , vertreten
waren und doch eine M« ht i ' r S: aa,e - bildeten .
zSehr »ichtigll To wenig natürlich mich fürderhin
von uns im Porlanrent irgendetwas versännü wer -
den darf , io glaube ich doch , dost wir an die Massen
herantreten , da « Schwergewicht unserer Politik
onstcrhalb de « Parlamente « verlege » müssen . Die
llrsac ! >e unserer Schwäche lieg : in der proletarischen
Zersplitterung : mit den Kemmrunislrn als Bundes¬

genossen können wir nicht rechnen . Die Parole zur
Einägunja dar soziatdanlokrat üchen Lager nützt allein
niälis . Tas Proletariat n> Il die proletarische Der -

einiguna »ich : wehr nur tklS ein Ikcol . es will sie
selber seh . - n. An dies » Emognng ist die tschechische
Vlrbeixrsch . ' ft genau so inieressert wie die deutsche ,
ilnd weil diel ; Sehnsucht in uns allen so stark lebt ,
haben wir gestern so aufmerksam ausgehorcht , waS
kVeiwffr Dr . Soukup uns -zu sagen hat . sich dank «
ihm für keine offenen , innsbien Worte , von denen
wir gloniben , daß sie Wahrheit gemein , waren ,
denn wir sind in der Stunde der Rei doppelt auf
ciirander atia - iwiesin . T e Einigung , na6 ) löjö . hriger
Trennung , w' - d nicht leibt k- m. Aber lassen wir
olle Rew/nitzen - cn an die V- . ' rgan- ' rnheit endlich

be' t - eiie . Do « niederdrisirkendste wäre , wenn nutz nicht
gelange , io es der Bourgeoisie gelungen ist . ES
wird und es must geben ! ilnd in diesem
2 nne mvch ! : ich den Ruh mit dom Genosse Sontup
ee ' ch ' osfen hat , den R' ttf : „ Es ' cbc die deutsche
Sozialdemokratie ! " , : r in - «n durch den
Ruf : „ ES lebe di- . - i i ch e ch i seh c Sozial »

d' e nr a kra l i <! " ' Starker Beikall . ) „ Es lebe die
ö n i>e r na ti on a l e S o zia lde n: o kra - i : e ! *
, - loch stärkerer Beisoll . ' „ Es lehr der Ausstieg , der
kommende Sieg des Se - Ioklsmusl " <iZ >roßcr Ncifall . l

Der Vorsitzende , Oienossc K re ni se r , verliest
ein Begrüs>ungsschreiben der sozialdemokratischen

Genossin Kirpal :

Genosse Dr . Eze. ch hat in seinem - Ref . ral ein »

, - ehend die Ursachen und Folgen der Wirischeftskrise
behandelt . Ich möchte dam nur noch hinzusiigen ,
dast die proletarischen Frauen unter der WirlschaislS »
lrise doppel , zu leiden haben , und zwar sowohl all

ErweubSlölig « als auch indirekt unter der AvbüitS »

lofigkeit ihrer Männcr . linserr Pflicht . ist es , die

Frauen über di « tti/achen ihres Elends aufzuklären .
Diese AnskläiinigSarbeit ist nicht leicht , tveil wir in
unseren Bersamuitlungen cS zumeist nur mit den
bereits in unserer Partei organisierten Arbeiter »
sraucn zu Inn haben . Wir - missen aber di « großen
Massen , vor allem die indissereute » Frauen , ans -
klären und ihnen die Pläne der Bürgerrepiening ,
die uns Frauen di « ehuchin geringen Recht « noch
nehnien will , enthüllen . Wenn wir unsere Errungen - «
schafirn erfolgreich verteidigen wollen , so müssen lvir
das große Heer der Arbeitersramen hinter nnS haben .
Ta>bei müssen uns ol »er unsere G. - nossen mithekfen !

Genosse Dr . Heller ;

Genosse Dr . Czech hat sich in seinem Referat
hauptsächlich mit jenen Parteien besaßt , die heut « in
der Regierung sind . Ich will über jene Parteien
kurz , sprechen , die der Regierung nicht angehörcn ,
über die deut schen N a l i o n a l f o z i o l i st e n und
die deutsche Nationalpartei . Die deutschcn
Nationalsozialisten haben sehr lange gesänvankt , wie
ja Schwanken überhaupt ihre ständige Eigenart ist.
Im vorigen Jahre , als di « deutschen aktivistischen
Parteien schon in der Regierungsmehrheit saßen nnd
als di « arbcitcr - und volksfeindlichen Gesetze beschlos¬
sen wurden , gehörten die deutschen Nationalsoziali¬
sten noch iinmer dem Deutschen Verbände , in de »,
auch diese Parteien waren , an . Diese Partei hat da «
Recht verwirkt , sich eine Arbeiterpartei zu nennen ,
sie ist nicht fähig , die Interessen der Arbeiterschaft
zu vertreten . Die zweite Partei , die d e -u l s ch e
Na < iona l pa r te i, die nach einem Ausspruch
eine « ihrer früheren Führer „die Partei des pflicht¬
gemäßen Hochverrates " ist , hat durch einen ihrer
Verletcr , den Mgeordncten Dr . Rosche , im Par¬
lament eine Rede halten lassen , wie sie kein Aktivist
hätte schöner halten können , und die eine Rechtser
ligung des Fricdcnsvertrages von St . Germain ist .
ES ist begreiflich , daß nach dieser Rede der tsche¬
chische Nochrcdner dem Herrn Dr . Rosche die Hand
gedrückt hat . Dr . Rosche rechtfertigte in seiner Rede
nachträglich die Errichtung dieses Staates und in
seinen weitere » Ausführungen sprach er von der
Zollunion mit den Nachfolgestaaten , die das
Gegenteil deS Anschlusses an Deutschland bedeute .
Auch die deutsche Nationalpartci ist jeden Tag bereit ,
ihr Programm zu verraten nnd in die Regierung
eiuzntreten , wen » cs die Jntcresjcn der Industriellen
und Fabrikanten erfordern ! DaS , was die deutsch -
bürgerlichen Parteien durch den Eintritt in die Re¬
gierung getan haben , ist kein nationaler Ausgleich
nnd ist auch nicht der Weg dazu ! ( Zustimmung . )

Wir deutschcn Sozialdemokraten können nnS
einen Ausgleich mit unseren tschechischen
Genossen nur in der Weise vorstellcn , daß wir
uns gemeinsam ein Programm erarbeite » und uns
dann aus Grund dieses gemeinsamen ProgrannncS
vereinigen , so daß die Bereinigung nicht auf zwei
Monate und nicht ans zwei Jahre , sondern für
immerwährende Zeiten Bestand hat . Wir haben
gehört , daß die deutschbürgcrlichcn Parteien der Ber -
waltnngsvorlage Schwierigkeiten bereiten und daß
di « deutschen Agrarier verlangen , daß vorher eine
Einigung über die geiminschte Abänderung der So -

zialvevsicherungsvorlage erzielt werde . DaS heißt , sic
sind bereit , auch die letzten Reste der Selbstverwal¬
tung onsznlicfcrn , unsere Gemeinden der tschechischen
Bürokratie in die Hände zu spielen , lediglich dafür ,
daß die landwirtschaftlichen Angestellten aus der So¬
zialversicherung ansgenonimen werden !

Inm Schluß kommt Redner noch einmal ans das
Verhältnis zu den tschechischen Sozialdemokraten zu
sprechen und betont , daß wir die Bereinigung mit
ihnen nur ans sozialistischer Grundlage
vollziehen werden . Die tschechischen Genossen haben

Progranim für morgen , Montag .

ii -. i

Konzert .
Evon- '
caMa»
<Winl.
cnnla -
' Jlron.

«rag 310, 11: Sm- tttpiattenmuttk . 11. 10: Zeilltgnal
un » laniroirlfdialuiiinr Ruudsunk . 1. - 02: Vreffettadirlduii .
12. 13: MUiagSkonzert . 13. 30: Borlenmtmr ' chlen . 1845 : Bär ,
fennackUichlen UN» . Hoplenm. nttpn ! ' e. 11: . i<n. iii "5ii:>' iiiiui -
ni IS: 3 cu 11 die Sendung . MetterberickU iiii » Lanes ,
mulgleUeii vom P: es,I >ureau , hierauf : Emil . - Jii - ffr . Stl -
tot der Prager . Urania - : . tu r̂titllero J. cDroIng 18. 15:
«unvsimk fiil Handel nnd Erwerbe IS . 30: Boittag : »II «
ErnSbrunn dr » "irliellfrJ ". 1». I5 ; u indwtitsckiaitticher Rund ,
sunk. 10. 30: Mir Bttinn . 214V : Proben aus StiakeipeareS
. Hamlet " . 22: . ietttignrt . Letzle AaMrimten »>. ' I . resibureauS ,
UrderliMl der DageSerctaniiso Svortnadrimteii . 22. 15: Ttiea .
icenachkiaUen . 22. 2V: Tanzmusik .

Brünn , IN , 1245 : Repkvdusterle Muitk . 11. 30: Prager
EisekwnbSric , WeNerparanStage . P: eitenackiriililen , Sport und
Tliealcr . 17. 15: Kindnecke 17. 35: D- utlUie 71rciieiiack>-
rlckUen. 1745 : D - u I i >d e Teudna . i . Zug. H. Maroud :

. . Die Waiiervcrsorgting von Stadl und Naud tu Diahren " .
/ 18: Laudwlrttckiaittiäier Bcrickil : . Die Gürte » im Mat" . 18. 20'

Äorlräg : „Nordalrila " , 1845 : AI - Prag . 1V. 30: lieber «
iragung aus dem Sledtou . Pbttlmrmontiaies nouzerl . »iva»
vil : Lied, »oval : HochzettSkicmd . :’U: 2 »IN,irr Vlocnb. 32:
wie Uiafl .

Prrhvnrg . 300. 17. 35: MuiidhbiNenr '■
1. Wasner : „Lobengrin " . Ouverinre 2. Kiengt : 2er
aelimann . 3. Btret : AdagteNo . 4. Beeiboven : eiduale
dlle m: S der Lonal « jiulbelruuo - u. Grica : Peer
8. LscleU : Vu» e UNI«. 7. l - aiuilomslll : eiirdanir
Titte. 8. Beethoven ; . EsmoM " . Oubetiute . 18. 15: Wie
10: Bürten - und Marltvcrtau . 10. V5: Cidor aus claener
Prota . 10. 25: ElnIeUuna eur Lpernliveriraouna . 10. 30:
Üebertraoung aus dem dlalionaNhealrr : . gideiio ". 22: Wie
Vraa ,

Nasmau. 1870, 10. 30: SiejNatioii . 20: Dunlrr eibrnd .
21. 30: SchaUplallcmmitU .

Bndadift , 558, 17. 02: Ma« unrrmuNk „ 18: D r n 1 i ch e
LvrochUundr . 2V: Norwcgilaier - Übend. 21. 3V: iliaenner -Mmtik.

. Lavenirh . 18VV, 18: Oracworlraa . 111. 15- lansmuiit .1745 : Kiudertlunde . 1045 ; Lonalcn von Beelhoven . lv. 15:-t. Rstuttt , 23: Tanzmutlk .
_ « em. 328. 13. 80: Nonzerl . 17. 15; Maviorlonzerl . 21:

WM , vrcheUerlonzerl .
M« « > 6t7 , 11: DormNtaaSmulit . Is . 15: Siachmttlaa ».17. 2»: SchiNer » Flucht au » Slullsarl . 18. 20: F„ .

nctt ^wanderunyen in Niedetvsterrcick », 18. 50: Der Tiernen »
1' tmmrl in drr 1V. 20: 2Si ?ncr Premier ^i . 20. 05:
Lchntttter ^?ls ' end. 21. 05: SolsHilederaSend .

.‘Ihrirfi, 101, 12. 10: Mttlag - foii/ell . Iß; üankert . 17. 20:
^unrnbfiiinbe . 20: nostttmlunde . . ' 0. 30: Arahms - Llranb »
Nl' end. 21. 30: siowtskße Musik.

Deutschkanv .
Nüniasionherhaulen , 1230 12: LngNlch . 18: Landfrau

UN» Hauoirhrrrin . 18: Bcrteh - . seriiehuna der IuacMi . 18. 30:
Erzishungsbrratuna . i7 : Grorn Brandes . IS: Äaiterwandc -
runarn in Brandenburg . 18. SV: Enalisch . 18. 53: Neuere
- BuchlmNunaSiormcn . 10. 20: LchüdlinasbclämlUuna im Vbtl -
Imn. 20. 30: Urbrrlraauna von Berlin , 181. Hauvtmanns
leidende Helden . 21. 30: Das Lieb.

Breslau , 318. 12. 2»: Lchallplallcnkonjert . 16. . "0: linier ,
hallnnksiouzeri . IS: . grenz und quer durch Dentichland .
18,30 : 2nS Frtlhrol eurovliiichcr Äuliur . 10. 2V: LunUechnik .
20: Die junge Genera - ion : Werfe von Bronnen und ZnÜ-
mnher . 21: äammermufik . Beelhoven : LirelchqnaricUc ob. ts ,
Är. ü und ai 127.

granlsurt . -120 18. 30: Die Oper der Woche. 18. 15;
iTiauenNnndr . IV. 1S: Nlallerfullur in aUbochdeuNcher geil .
10. 15: Di« giUlljche Kombdlr . 20. 15: Nammermustk . BrabmS :
. illavieranarlell ' I - moll. Lambmann : . aiavlerquinleil eo- dur .
2t . 15; - Sorlragsininde . ' slcne Lihallpiallen .

Hambneg , 305. 12. 3V: Miltagsfonzert . 11. 03: . Hans-
konserl . 18. 13: Ter Efardas . IS : UnlerhaltungSlonicrl .
18. 30: Lpanicmrchn dendicher elulomoviliiten . 111. 23: Neber .
Iraguini au » oem LlodUhcalcr - . «Iphigenie auf LnnrtS " ,
Lper von Gluck.

«angenberg , 400. 13. 05: MUIagSkon- ert . 17: Xeemufir .
18. 10: bragrn der Hvaienr . 10. 20: GeweriichaU nnd Nus -
loandernngsbrovlem 1043 ; BollSwirdschaiNiche Grnndbe -
glitte . 20. 3V: Leichte Mulis . 2245 : llanMttlik .

Lelvztg , 388. 12: SchalllUalienlonzerl 18. 30: Nachmil -
MüSkonierl . 20. 13: Humor In der Musik. 22. 15: Tanzmusik .

Mbnchr », 338. 12. 30: Millagskonzcrt 18: Oluf blumigen
. Wietcn. lv . 30: OlachmIllagSlonzerl . 10. 30: . Unniniermugk .
Smetana ; Slrcichgnarlett „ Ans meinem Leben " . Berdi :
2 iiricn . Schildert : 8 Lieder . AorcUcnquinIelt . 2-, 13: Slbend -
kon. irri . . f

Siutlgart , 380. 1340 : SckmUblallenkonzert . 10. 13: Nach-
mUtagssoiijerl . 18. 15; Aom Alomannenlum . 1845 : Pech-
i’i’.i.' i oder All: <lsvtlz . 10. 15: Der Sternenhimmel im Mai .
20. 13: Slimlchoniekonzerl . Schillings : Tas Eienlischc Fest.
Schumann : -1. Shmphonie . „ Ter TesNo Hohenslauje " von
Herwig .

*

auf ihrem Parteitag «inen Antrag angenommen , in

dem die Parteiexekntive beauftragt wird , zu gcae -
bencr Zeit die Verhandlungen mit den anderen sozia¬

listischen Parteien , vor allem mit der deutschen So -

zialdcniokratte , ausziiuohmcn . Wir begrüßen diesen

Antrag und sind zu diesen Bcrhandlun »
gen bereit . Es ist unsere Aufgabe , diese wahre

Einheitsfront auf dem Boden der Sozialdemokratie
herzuslclleu ! ( Starker Beifall . )

Ais letzter Redner in der Tedaiie sprach

Genosse Polnrhr
Wir - würden die große Bedeutung dieses Partei¬

tages verkennen , wenn wir » ns nicht vor Augen
hielten , daß die wichtigste politische Frage für die

Partei in der gegenwärtigen Situation die Ord¬

nung unseres Verhältnisses zur tsche¬

chischen B r. n d c r p a r t c i ist . Die Bedeutung
der Frage muß UNS von aller formalen und bloß

höflichen Art ihrer Behandlung zurückhalten . Wir

müssen nnS vielmehr der großen
Schwierigkeiten der Lösung diese »
P r o b l c m S b c w u ß t werde » , denn würde das

Proletariat auch diesmal enttäuscht werden , so könnie

sich die Stimmung des Zweifels in eine Stimmung
der Berzweisl - ung verwandeln . Wir können deshalb
nicht geling vorsichtig ans Werk gehen . Aber erin¬

nern mir unS des Wortes , bas Viktor Adler einmal

gelegentlich eines Konfliktes in der alten österrci -
chischen Partei sprach : „ Wir werden einander nichts

vovwerfen " . Was hätte es fiir einen Sinn , in den »

Augenblick , da wir die Hoffnung hegen , ein « ge¬

meinsame Straße zu finden , uns an dieses oder jenes

aus der Vergangenheit zu erinnern ? Uoberlasscn wir

das ruhig den Historikern der sozialistischen Geschichte .
Ich scheue mich nicht , neuerdings zu sagen , daß wir

dos Verhalten des tschechischen Proletariates nach

dem Umsturz und »bei der Gründung des tschechoslo-
will/scheu Staates verstehen müssen . Auch für die

deutsche ?lrbeiterschaf > war der Umsturz ein großer
historischer Augenblick . Aber gerade der Umstand ,

daß die kapitalistische RücksichtSlosigfeit des sich kon¬

solidierenden tschechischen Bürgertums dem Prole¬
tariat den Rückweg zum Bündnis verschließen dürste ,
das ist die größte Hossniing nach der objektiven Seile

in die Entwicklung des Vcrhältnijjcs zwischen den

beiden Parteien , ( Rufe : Sehr richtig ! ) an das

haben wir onzuknüpsen . Ta » bedeutet keineswegs ,
daß wir aus alles verzichten sollen ; im Gegenteil wir

werden alles verlangen müssen , was das deutsche

Proletariat zu seinem Leben braucht , die volle Gleich¬

berechtigung des deutschen Arbeiters . Wir müssen uns

in voller Freiheit und in vollem Verständnis mit

der tschechischen Br - uderpartci einigen ! ( Großer Bei¬

fall . )
*

Der Vorsitzende Genosse Kremser erklärt ,

daß am ? lbcnd eine vertrauliche Sitzung
des Parteitages siattfindet , und schlägt dann den

Gästen und Telegicrlcn des Parteitages vor , im

gemeinsamen Dcmonstrationszug aus den Aiarkt -

platz zu marschiercli , tvo uni 6 U- Hr abends eine

große Kundgebung stattfinde , die von der soziak-
demokratischen Bezirksorganisation , von deni Be -

zirksgewerkselpiftskartell und von den Arbeitertur¬

nern sowie von der Bezirksorganisalion der Ju¬

gendlichen unter der Parole „ G c s u n d h c i t s ü r

Alle " vcranstal ! «! wurde .

* *

Richtigstellungen . In unserem gestrigen Be¬

richte über die Tcplitzer Tagungen haben sich
einige zum Teil böse Druckfehler eingeschlichcn .
In der Rede des Genossen Stampfer steht in

der dreizehnten Zeile unsinnigerweise das Wort

„ langsam " , daS Stampfer natürlich nicht sprach ;
der Parteitag wandle sich nach den Begrüßungs¬
ansprachen nicht der „ Sprochenvcrordnung " , son¬

dern , selbstverständlich der „ T a g c s o r d n u n g"
zu ; und Genosse Schäfer sprach auf der

Fraucnkonfercnz nicht von der Furcht des Bür¬

gertums vor dem „ Parlament " , sondern vor dem

„ P r a l e t a r i a t ".

! Beendigung der Steuerdebatte ,
j Genosse Pik protestiert gegen das Borgelien der

| Wiener Gesandtschaft gegenüber dem Genossen
Dr . Deutsch .

Prag , 7. Mai . DaS Abgeordneteulfaus be¬

endet « heule in einer zehnftündigcu Sitzung , die

bis halb 8 Uhr abends dauerte , die Spezia l -

s dcbaitc über die SleiLxrefonn , - das Gemcinde -

i finanzgesetz und die Stabclisieruugsbilouzcn . Auch

heute war das Bild der Sitzung nicht anders als

in de » letzten Tagen und die meisten Redner

sprachen vor leeren Bänken . Bon den deutschen

j Rednern gab Dr . Roscl - c ( D. Rat . ) eine lehr «

reiche liebepsichi über das Anwachsen der direk¬

ten Steuern in den Jahren 1898 bis 1925 . Es

ergibt sich daraus , daß der Ertrag der Grund¬

steuer , wenn man die Gelden - overmng schon be¬

rücksichtigt , ans vier Zehntel des Betrages von

1898 zurückgegangen ist, die Gebäuorstcucrn
etwa aus die Hälfte . Dagegen bringt die allge -
tneinc Ertverbssteuer das Zweieinhalbfachc , die

besondere Erwcrbsteuer das Dreieinhalbfache , die

Rentensteuer das SechSeinhalbfache und die Ein -

kommeustcuer gar das Zwanzigfache des Jahres
1888 ein .

Der tschechische Sozialdemokrat Pik besaßt «
i sich mit dem Vorgehen der Wiener tschechischen

Gcsand schost gegen den Genossen Dr . Deutsch ,
den Vertreter der österreichischen Sozioldemokratic
auf unserem Part erlag . Sehr entschieden erklärt

! Pik , daß dieses Vorgehen , das Deutsch selbst Mts
i dem Parteitag sarkastisch geschildert hotte , ein
! unwürdiges sek und die Tschechoslolvakri vor

der ganzen Öesfentlichkeit als einen Staat mit

rückltöndigcn Titten und Mitteln hinstelle . Da

i augenblicklich niemand von den Abgeordneten der

deutschen Sozialdemokratie , die alle ans dem

Parteitag seien » von der ^tarlamenl - itribünc au «

dagegen protestieren könne , halte Redner sich für

verpflichtet , dies zu tun , schon im Interesse de «

Ruse « nnscvcs Staates und der Hochhaltnng de «

Gastrechtca . Die Herren aus der Wiener Ge -

i sandtschaft haben anscheinend mis die Traditionen

vergessen , die sich in den Zeiten deü verewigten
Tusar herausgebildet hatten .

Rach Erschöpfung der Rcdncrlistc wurde die

Sitzung UM halb 8 lihr abends geschlossen . In
der nächsten Sitzung , die Dienstag um halb 10

Nhr vormittags stattfindet , werden d' e Reseren -
len bereits ldas Schlußwort halten .

Mn nattonaldemokrottscher Dorstoß .
Prag . 7. Mai . Der Landesvollzugsansschusz

dar nationaldoiuokra tischen Piirtci für Böhmen
hat nach einem Referat des Abgeordneten L li¬
la v s kp ein « Entschließung gefaßt , die mit Rück¬

sicht auf angebliche Nichteinhaltung der Sprachen -
Vorschriften im deutschen Gebiet erklärt , daß es
keinen ?lusgleich mit den Deutschen gebe und daß
die Teilnahme der Deutschen an der Regierung
nicht durch die. Bewilligung von Germanisierunes -

schuken oder durch Zuteilung von Boden im „ver¬

deutschen " GÄüet bezahlt werden dürfe . Die Ra -

tionaldanwkratie sehe sich veranlaßt , die Regierung
rechtzeitig zu warne u.

Die Derwattungsreform fW .
Pilsen , 7. Mai . Tic „ Rova Toba " meldet :

Freitag sand eine Sitzung des Achterausjchusics
der Koalitionsparteien statt , wobei die strittige »
Punkte der V e r w a l t u n g s r c s o r in v v r -

läge hätten bereinigt werden sollen . Es war die

Absicht der Vertreter der politischen Parteien ,
die g a n z e - Vorlage zu erledigen , damit sich mit

ihr der verfassungsrechtliche Ausschuß des Abge¬
ordnetenhauses bereits am Donnerstag be¬

schäftigen könne . Ter Achtcrausschuß ging aber

unverrichteter Tinge auseinander , da sich der

Vertreter der siowakischcn BolkSparteiler , der

Abgeordnete Jur iga , auss entschieden st c

gegen die Bestimmung wehrte , wonach die

Regierung ein E r n c n n u n g s r e ch t in die

Landesvertretungen haben soll . ">

Programm für Dienstag .
Prag , 310. 11: Schalunalisunii - sir . 1140 : Zeitsignal

» nb laiibi »irtschalllicki . -r Slnnbiunl . 12. 03: Pneftenachriaileii .
12. 13: Mitlasikoiizeri . i. Rnbinsleln : Verlorene » Paradies .
2. Gal : Jnlermezzo . 3. Mini: Oricmalc 4. Roob : Biibmische
Humoreske . 5. Baekak ; Slawischer Tanz . 6. Sebor ; Tanz .
1345 : Runds uns für Handel und Gewerbe . 13. 30: Bbrsen -
nachrichie ». 1845 : Bbcsennachrichien und . Hodienniarndreiie .
17: RaÄniUIagssqnzrrl , 1. Borsodec : SlreichquarieU .
2. Deelboven : Llreichquarlcii o» 50. Nr. 1. 18. 05: Kinder «
ltündchpii . 18. 20: Borirag ; DI» Orgel . tS . 35: Deutlckie
Lendun »- . Weilcrlicricht und Ta<icsneuigseUen don: Brctzbro ,
hierauf : ' Karl L <l>m a l l, Prag : Griabrunaen mit L5we-
Melirsoch- lliilbrcn . 10. - Barlraa : Mrloilc über die 2. Sjrbeiler «
Olbmpladr . 10. 15: Bvrlrag : Wie trägt die Naiur - nr Er¬
bauung der niäraienbatlen Erschelminiien nnd gespkniierilchen
Ergäsilunaen bei. 10. 30: Laiidwlrischastjicher Aiindtnnl .
20. 30; WeitervorauSsoae und Preilenackirichlen . Lutiiger
ribend . 2040 : Blasmusik . 21. 10: LutÜPlel . Möllere : Der
Nteaentze ' Arzt . 2140 : Konzeri . 1. Proboznik : Polonaise .
2 Eirantz : Allnsiration . 22: Lebte Nachrichten des Pretz «
ftflroj Uebersichl der Tagcscrelgnille , Svorlnachrlchlen .
22. 15: Theatt . rnachrtchten 22. 2»; LchoUvIottenmusik .

Brünn , 441. 12. 15: Millagslonzerl . I. MendelSsotzn :
Rull Bia . Ouvertüre . 2. Tscha. kowskii : Der geslieiolle Kater .
3. Ross ; Lavatina . 4 UW: bin '.' Ille 11. 30: Prager EtieNen -
ftätlf , Wellerberichi , Preise - . Gvort - und Tiieaternachrlchlen .
17 . 15y k Sr<tueiifiui ( Die gungsran von Orleans . 17. 33:
De nlrche -vrefsenachiichten . 17. 45- De » Ische Seiidnng .
Pros . Dr. Franz M il I l e Die deulschniübrilche Tage

! k- eelensage ) . 18: Zeilsignal . Landwlrlschaslliche Ni-alrichten .
Der Hund und die Knlinr . 18. 20: Vortrag - Der phologra -
vlilsche KairS. 1840 : Englisch Ii>; KamnwrmnsU . 1. Haydn :
Klavleririo k- dnr 2. Mozart - al Rondo : b) Menuett .
3. Beelbove »: Klavlrrirlo - In b- dur . 20: Hbrsptel . „ Der
Sirgnsi " von Poiopenko . 2040 Drei Slricn . 1. Smelana :
ilrie aus „Tie Branvenburger In Bbbinen " . 2. Dvorak : Siri «

t an » „ Der Bauer , ein Echelni ". 3. Smtlanai Arie aus
t „Die TeusolSwaiid " . 21: Mitttärkonzert . I. SuPpS : Plaue

Tarne , viiveriure . 2. Smetana : Zwei Witwen . 3 Bevdtt
Rigolelio . 4. , Ci«et : Serbische Lieder . 22: Wie Prag .

Prkydurg , 308. 17. 30. Koi-zerl . 1. D- Slkberl : Tiesland .
2. . SIedbal : Bom Märchen zum Märchen . 3. Smetana : Die
berkansle Broin . 4. Dvorak : Slowiicher Tanz . 5. Blödel : Am
Brunnen . 10- Barl rag : Reue Schweinezuckiimelboden . 10. 20:
Härivwl . - Krolow- , „Die Enkelin " . 20. 30: Wie Prag . -22. 20,-
TchallylattennirMk .

Kascha», 1870. 10. 30: Bonrag . 20: Konzert . 1. Beel ¬
boden : Ouarlett i -dnr. 2. Dvotak : Onariell s-dur. 21. 30:
Schalsvlattenmiisik nnd Preslrnachrichlen .

Bndayesi , 55». 11: Schailylattenkonzeri . 17. 02: Orcheslcr -
loiczerk, 10. 30: TbeoteraSend . Ligen ne rmustt .

Danentry , 1800. 13: Seriell und Gelang . 1845 : Kon¬
zert . 1743. - Kinderslunde . 18: Tanzmusik . 10. 15; Beelboven «
Sonaten . 17. 45: Konzert . 28. 15: „Die 2krkadier ", musikali¬
sches Sendespiel . 22. 85: Tanzmusik .

Rom, 323. 18. 30: Konzert . 17. 15: Konzert . 21: Tykaler -
abend .

Wien . 517. 11: Bormtttagsimisik . 1845 : NachaitiiagS -
konzerl . 17. 45: Die Emvlindnngtwell der modernen L' IuIIk.
18. 10: Köryertiche Erzielnnni des Kindes . 18. 10: Tie
Wiener Vororte . 10. 10: Esperanto , 10. 30: Englisch . 20. 0" :
Heilerer Übend .

Zürich . 404. 12. 40: SckiaOplattenkonzeri . 20: Httterer
ttvend . 21; Hellere Lilustk.

Deulschlanv .
Känlgtwusterbausen , 1250. 12: granzätiich . 13: Eni -

Neyuirg deck BolkSinärchcnS . 18: Mundorttche Dichtungen
im Unterricht . 18. 30: Weibliche landwirlkchailllikie Berusr .
17- Wa» ist an der rtslrologie ? 18: Kamps nmS Recht und
RrchlSsriedenrgedanken . 18. 30: Spanisch . 18. 55: Tec Religt -
onepNttpopb Kierkegaard . 10 20; DeiiliMe TbeoleralrSsieilung
Magdeburg . 20: Uedertragung do» Berlin , 181. „Die Me-
dailie ". Komädie von Ludwig Tlwme .

Breülau , 318. 12. 20: Schallplattenkonrerl . 15. iS :
Märchenianle . 18. 30: ika . minermniil . IS : Geipcnilcrdiaiiniig
im Altertum . 10. 40: Geschichte grober Bermägen . 20. 20:
„GokdschnttedS Tächlerlein ", BollSItück von Walzer .

ffranksnrt , 420. 15. 30: Auoendslunde . 15 30; Neue ame¬
rikanische TanzmuKk . 1043 : Betrachtung von Kunstwerken .
10. 45: Schach. 20. 13; Opereilenobend . 2143 : Heilerer
Abend .

Hamburg , 303. 12. 30 MiliagSkonzerl . 14. 03: HaiiS -
sonzert . 16. 15: Nordische VoUStteder . 18: Gemüliiches tSei»
sammenseln . 18. 50: Tie Lebensalter . 10. 35: Die Musik der
rlraber . 20: Goethe In der Vertonung seiner Zell . Tanz -
nnijik. .

Langenberg , 480. 13. 05: Kammermusik . 17: Liedeestunde .
20. 15: „Wibbrlü -, - lusersiobung ". Komüdie von Müller -
Schlslser .

Leipzig . 358. 12: Millagrionzerl . 18. 30- . - Kachmittoge -
konzert . 17. 30: ErbolnngStlirsorge für grauen . 10: Die
Werte des Jngendnianderns . 18. 80: Die Dämonie der
Maschine . 2045 : Schubert - Abend. EtreichanarieU g- dur .
Lieder . Forellenouintett . 32 15; Tansmustk .

München , 538. 1145 : Frauensluwde . 18: Nachmittags -
konzert . 18. 38: yn nnd nm Konslanittiopri . 10. 30- Zill -er«
sonzert . 28; „Der ledige Hos" , Schansviei von Anzengruber .
22. 18: ' Schach. 22. 45: Abendkonzert .

Stuttgart , SSO. 1848 : Schallplattenkonzert . 1843 ; ' .>!ach<
mitkagSkonzert . 18. 15: Geistig « Sirämungcn im neuen Ruß¬
land . 1045 : Das Denischtum in Kanada . 28: „ Sappyo ,
Elegie von Lamartine . Wunschabend .
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- er Stahlhelmrummel .
Berlin , 7. Mai . (Eigenbericht . ) Der erste

lag der Stahlhelmveranstaltung ist ganz ein -

- ruck - los verlaufen . Bis heute nachmittag

find erst etwa lO . lXXt Stahlhclmleutc in Berlin

eingetroffen, deren Zahl fid ) morgen auf insge¬

samt 50 . 000 erhöhen dürfte , während die RechtS -
blättcr noch in den letzten Tagen von 100 . 000

dir 120 . 000 Mann berichtet hatte »«.
Von der „moralischen Eroberung " der

Reichshauptstadt durch die Stahlhelmorgani -
sationen ist keine Rede mehr . Die Berliner Be¬

völkerung mit Ausnahine eines kleinen Teiles

Deutschnationaler nimmt die Stahlhelmleutc
ganz gleichgültig ans . Die Behörde » haben die

an sie ergangene » » Einladungc » sämtlich dankend

abgelehnt. Die Braucreie » » und großen Lokale , in
denen die Stahlhclmangehörigen eingnartiert
werden sollte»«, haben die Aufnahme verweigert .

Dainit ist die Richtigkeit der von der Sozial¬
demokratie befolgten Taktik gerechtfertigt , die

8tahlhelmle »»te unter sich zu lassen , weil sich so
am besten die geringe Bedeutung dieser natio¬

nalistischen Organisation ergebe »» würde .

För alle ein Vorbild .
Die tiefe Bedeutung des

österreichischen Wahlkampfes .
Die Mass« der Arbeiterschaft pflegt den Erfolg

und die Bedetltllng eines Wahlkampfes nach dem
Ausmaß der Stimmen und Mandate eiirer Par¬
tei zr» beurteile »«. So fällt n»a>» auch hierzulande
bei der Arbeiterschaft meist das Urteil über den
österreichischen Wahlkampf . Wieviel Mandate
wurde »» erobert , fragt der nngcschulte Mann und
je nach der Antwort schätzt er der » Erfolg der
Wahl für die Arbeiterklasse ab . Mißt man die
Bedeutung des österreichischen Wahlkampfes so
ab, ' baitit natürlich wird der Ausgang desselben
lduin n»ehr als ein freudiges Ereignis fiir uns
bilden .

Wir messen de>» Erfolg der österreichischen
Bruderpartei aber »»icht nach dieser Methode . Denn
so erfreulich der Zutvachs an Mandaten in Ge¬
meinde , Bezirk , Land und Reich auch ist nird wie
erfolgreich sich dieser Mandatzwwachs wirtschaft -
lich, politisch und kulturell für die Arbeiterklasse
and) ausivirke »« mag und wie sehr der Vormarsch
des österreichische » Proletariats auf dem Wege
zur Machtergreifung d»«rch den Zuwachs von
221 . 000 Stimmen feit dem Jahve 1923 befchleit -
nigt worden ist , der tiefe Sin » » über die Bedeut

tung des österreichischen Wahlkampfes liegt für
uns Sozialisten doch noch wo anders . Sie liegt
in feinen » ideellen Werte . In der Begeisterung ,
mit der er geführt wnrdc , liegt se' iiic Größe .

' Man muß Gelegenheit gehabt haben , m der
-sähe des Kampfes die Krieger und die Waffen
keime »» zu lernen , um den Sieg ermessen zu kön¬

nen , der dort an » 21 . April erfochten »vnrde . Sel¬
ten wohl noch hat eine Massenpartei in einen »

wirtschaftlich schwachen Lande mit so große »» Mit¬
teln ein «»» Wahlkantpf zu führe »» vermocht , wie
es hier der Fall >var . Riesengroß waren die

finanziellen Opfer , die der österreichische Arbeiter

für de » Wahlkamps brachte , der mit dem modern -

sten Wahlapparat geführt »vnrde . ' Aber was wäre
all das Geld , daS der Arbeiter l - ergab , gewesen ,
hätte man es nicht zweckentsprechend verwendet !

. Ter Wahlapfxtrar konnte u»»r entsprechend
aurgcbaut werden , » vcnn der Partei in Oesterreich
eine Armee von geschulte » » Ver¬
traue >» s n » ä n u e r n zur Versiigung stand .
Diese Armee hatte sie und cs brauchte keiner

Befehle, um sie in Betveaung z»» setze»», sondern
»nit tiefer Begeisterung erfüllte jeder »eine Pflicht .

Der öswrreichische Arbeiter ist ltvoit »»»ehr

llasscnbewußt als der Arbeiter eines andern Staa¬
tes Europas . Die Erkennt » « » « über seine Klassen¬
lage ist ihn » «n Fleisch und Blut übcrgegangen . Er

fühlt, heute für seine Klasse genau so, wie der Bür¬

gerliche für die seine . Er »st »nit seinem ganzen
Instinkt und seinem Verstand bei uns . Tas hat
sich jedenfalls ans der jahrzehntelangen Schu -
lungsarbeit der österr . Sozialdemokratie ergeben ,
aus dem permanenten Kampf , in den « sich die Ar¬
beiter Oesterreichs niit dem Bürgertum befinden .
Tie feste Ueberzengnng - brachte «hnen die jahre¬
lange mustergültige BildiingSarbeit , di « von der

Partei ständig geleistet wird . Ter Glaube aber ,
der den österreichischen Genüssen an feine Partei
bindet, wurde ilM Wohl durd ) das stete Wadise »»
der Partei und ihre offensichtlichen Erfolge . Diese
r7pserberritschast , feine Ueberzengnng und sei »»
Glaube an den Sieg der Sozialdemokratie , ließen
ihn mit so endloser Begeisterung den Wahlkampf
führen.

Dieser Kampf tvar unvergleichlich schön. Mag
and» das Bürgertum in seiner Todesangst z»» den

niederste»» Mitteln gegriffen l ) aben , nm die Front
der Sozialdemokrat«»« zn schädigen, die Waffe»»
unserer Genossen waren blank und ohne jede Lüge ,
ohne Temagogie, ohne persönliche Hetze, gingen sie
dem Fvind zu Leibe .

Am Wahlkampf beleiligteu fid) alle — weiß¬
haarige Männer , blutjunge Mädchen . In den

Versammlungen die Führer ihrer Partei mnju -
belnd . auf der . Straße Flugblätter verteilend , in
den Häusern bei persönlicher Agitation , so sahen
wir di « österreichische Arbeiterschaft vor dem Wahl¬
tage.

Wo der Raine eines ihrer große»» Männer
laut wurde, jauchzte»» sie und unvergeßlid ) bleibt
uns das Moment von » 22 . April , als Arbeiter
nach einer Versammlung im allen Rathause in
Wien , Ollo Bauer auf den Armen in ein Auto
trugen. Welche große Bedeutung liegt doch in
diesen» Glaube »» an ihre Führer !

Man ' muß den Jubel der Arbeiter ans dem

Raschnlarkt bei der Vorfühnmg des Wiener Auf -
bausilmcs gehört haben , um zn verstehe »«, wie sie
an ihr Merk glauben . Wie innig aber die Arbei¬
ter mit der Partei verbunden sind , zeigt « der

Wahlsvnntag in Wien . Tausende als
Schlepper in » Dienst des Wahlkampfes »» »« ermüd -
lich Säumige zur Urne treibend , mit der Trag¬
bahre die Kranken zum Wahllokal bringe »», den
Alten mit dem Wagen den Weg dahin zu ermög¬
liche », das war die ' Arbeit der Genossen von früh
bis abends . Keine Stimme durste verloren gehen
und ist wohl auch nicht verloren gegangen , dank
dieser aufopfernden Tätigkeit der Wiener Arbeiter .

In den Wahlkanzleien der Partei arbeitete »»
junge Mädchen und Burschen , um die einlaufen¬
den Meldllngei » über die Wähler , die bei der
Urne waren , genau zn registrieren . Die Organi¬
sation des Mahlapparates , in dessen Dienst zedes
Parteimitglied stand , bis ins Detail aiiSgebant ,
läßt uns das System ahnen , welches dieser Partei
zugrunde liegt.

Das Rückgrat des Ganzen aber ist die Ar -

Jn der DonnerStagsitzung des Abge -
ordnetcnhauscs beschäftigte fid ) Genosse Ito -

• scher als erster Redner in der Spezialdcbattc
mit der Einkoinmensteuer . Wir ' geben seine
Ausführungen nachfolgend im Auszug
wieder :

Wann »vir uns gegen die Belastung der arbei >

»enden Menschen durch di : vorliegende Steuerreform
wenden , ko aus dem Grunde , wcil die ' Arbeiter, ' «hast
da » Recht bat zu verlangen , d>»s» man ans ihre

Bedürfnisse , ihr Leben und ihre Gesundheit entspre -
rhende Jlüdsicht nehme . Wir sind keine SleueNver .

»veigerer , sondern »vir verwahww uns nur dagegen,
daß die kleine » Eiivkonlmen , die mnmvgänglich znu »
Leben notwendig sind , noch außerdem , mit d»iüde >»den

Stenern belastet ivelden .

Der Motivenbrricht zur Vorlage läßt , soweit seine

Stellungnahme den Arbeitern und Angestellte »
gegenüber in Betracht kommt , sehr viel an

Objektivität vermiss « » « urid atmet an

vielen Stellen den Geist d- r Gehässigkeit gegen
Arbeiter und Angestellte .

Herr FinaiiMmister Dr . E n g I i 8 hat bei einer

früher . ' »» Gelegenheit erklärt , daß er das NcrlionK -

eiukoinmcn ans ungefähr 00 Milliarden »schätzt, daß

ober nur etlva zehn Milliarden von den Cieuer -

dohörden erfaßt werden können . ES werden also

»richt «völliger elS 50 Milliardm » der Skeucrpflicht
entioeen . Di « Leute , die dies tun , sind nlcht die

Arbeiter und Anyest. ' Ilten , sondern es sind die Groß¬

kapitalisten , di « den Staat durch Stouerhinterziehuii -
gen »«nmiÄgssetzt betrügen .

Selbst der Motivonbeelcht gibt zu, daß das große

Kapitnlsr . inkin >ime»i sich de>» Nachforschungen der

Steiiervertvaltnng leicht entzieht und diese fast

kein Hilfsmittel hat , die Höhr des EiilkommeuS

feftznftellen . Dafür wird aber das Einkommen

des kleinen Mannes schon von 7000 Kronen auf¬
wärts besteuert .

Wollte »iirau das steuerfreie EristeuzniZnimuen da »

ctlteu Oesterreich , das 1000 K roneu belmig , valori -

sicicu , so müßte nvan mindeste »»« 15 . 000 Tschrcho-
krvnen alS Existenznkinlmnn » festsetzen. Statt dessen
-spricht der Motiv . ' isbrrlch : davon , daß eigentlich noch
eine Hc rabfetz >» ng drS ' Exisleniziniiiimunts g. ' -

rcchlferlitzt »väre ! Die kleinen Gehalts - und Lohn »
oniipfänger müßten also der Koalition noch Dank

chulden dafür , daß mau »vcnigsleirs ein Einkom -

r. iivn von 7000 Kronen zur Grnndsog ' . ' »gvno »nm. ' u hat .

Ans dieser AiMinieillativn tlprichl eiiir greiazenla ' e
Nnlei ' . utuer der LebenSverhältnisse der arbeitende »«

' . tzd.' itsclvu, ja sic ist

geradezu eine Verhöhnung der LebruSrtchte der

arbeiteudcn Klasse in ihrer Notlage .

Auch bei der

AbzugSsteurr
des K HO, die bereits bei einen » Einkru ir . eu von 103

Kranen »vö peinlich beginnen soll , sehen wir eine voll¬

ständige JsinntzrnW der pr ' euütwjten LäbenSgi ' ttnd -
lagcit der aptzeileildenj Schichte»».

bei ter - Wehr . Wo Menschen «braucht wer -
den zur ' Agitation , zur ' Aufrechterhaltung der Ord -

nung , zur Hilfeleistung, beiin Transport von ' Wäh¬
lern , überall greift der Schutzbund ein . Er gab
den Propaaandaumzügcir den Charakter , er er¬
höhte ihre Wirk »»»»«. Da marschierte »» die tausende
Frauen , Kinder , Mädchen und Bitrscheu »»»uschlos.
sen von den Schutzbündlern .

Einer Partei , die so ausgerüstet , mit solcher
Präzision zu arbeite «» vermag , deren Träger mit

so unendlicher Begeisterung für den Sozialiönuis
wirken , eine solche Partei führt die Arbeiterklasse
in ein neires Land der Zukunft a»»ch dann , » vcnn
der Gegner noch mächtiger ist als hier . Darum

sagen wir , die tiefe Bvde »»tung des österreichischen
Wahlkanrpfes liegt »dicht in » Geivinn der Stimmen
und Mandate allein , sonder »« i n d e m R h y I h -
inus des Kampfes Zehntansender
überzeugter , glaubender , opferbe .
reiter und vor allem für den Klas¬
senkampf maßlos begeisterter Ar¬
beiter mässe »». F. K.

Hier »vill sich der Staat für die Steuerhinter .

Ziehungen der Reiche » schadlos hallen und steht

daher dir Arbeiter nud Angestellte « restlos zur
Stenerleistung heran .

Im Motivenbrricht wird dies auch offen zugegeben :

„Entscheidend ist anch , daß «S den Arbeitgebern

nicht gleiclMldig sein kann , ob «ine zcchlenwäßig
so starke Klasse von Sieuerpslidsidgen die Stenern

ordnungsgemäß entrichte » oder nicht , da der Staat ,
»rem » er »"über hinreichende Einnahmen verfügt ,

di « bisherigen Stenern nicht erhöh « »

und anch keine andere »« neue » Stenern eiirführen
muß , die letzten Endes wieder vor allen » die ' Arbeit¬

geber in Industrie , Handel , Gewerbe und Land¬

wirtschaft beirefseu . "
Da wird also ganz offen gesagt : Dn Unter¬

nehmer , führe mir die StaneralbMe gewissenhaft

durch , denn wnm du da » tust , so Iverden wir ein

Auge zndrückcn »uid Welter dulden , daß Ihr Hnn -
derte von Millionen dein Staate nicht zu zahlen

braucht , do »vir Euren Sleneitbetrügereien dann nicht
Wester uacheehen »verdni .

Dafür soll ans den Arbeiten » der letzte Heller

heranSgepreßt »verden !

Und auf Seite 52 dc » MotivcitberichteS heißt
es weiter : „ Auf die Forderung der Aldeiierkrcise

nach tveseutlicher Erhöhung des steuerfreien Mini »

iniNrcs bis 15 . 000 Kronen konnte die 8Iegicr »mg au ?

dem Grunde nicht eingehen , well dann bei sinkender

Lohntenden ; die Mehrzahl der Arbeiter von der

Steuer befreit wäre und die StaatSstnanzen eine

empfindliche Einbuße erleiden würden . "

Ja glaitben denn die . Herren ' »vivklich, daß inran
die heutigen Löhne noch »vcitcr abbanen kann ' ? Im

Gegenteil , die Artbeitevsthaft und die Airgeslelllenschasr
haben di « Bsrpflichtnug , alle ihr « Kräfte anfzn -

»venden , daß d' e Löhn « erhöht werdeit , »veil d. «S

heutige Lebensniveau gänzlich »»»znreichend ist . Rad »
e. in «r Statistik «»»zfrrer Gewerkschaften benötigt «in «

vielköpfige Familie für LeibeuSmittel »vödzenilidz
allein 218 . 07 Kronen ; dazu konunen die Ausgabe »
für ander « Bedarfsartikel iw Betrage von 183 Kro¬

nen . st» daß die Familie , »nn nur lebe »» zu können ,

»vöchenllich 127 Kronen oder 22 . 223 Kronen jährlich
braucht . Das ist nur der lobenswcchiigsw Bedarf .
ES ist atso ei »« Lehnedtzau n » « mög t i ch, Wohl aber

« nvß antf ein « entfpoechen . de Lohnerhöhung mit oller

Energie hmgearbeiier »runden .
Air lehnen die Gesetzesvorlage in der gegen -

»värtigcn Fassung ab . Unser Ziel Ist cs , daß daü

Shstem der Steuern von Grund aus geäudcrt wird ,
daß der Massenverbrauch entlastet und die Besitzenden
dafür mehr als bisher belastet werden . DI « Produk¬
tionsmittel miifsen in den Besitz der Gesamtheit über¬

gehen , damit auch dl » Quelle des Reichtums in den
Besitz der Allgemeinheit überführt wird : dann wird
da » kapitalistische Stenershstem fallen »ich ans der

gen,einsamen Arbeit aller wird den » Staat und der
Gemeinde da » zur Befriedigung der Lebrnsverhält -
nlsse der arbeitenden Menschen zugesührt werde »»
können , was diese znm Leben tatsächlich benötigen .

B^. if a^l l . )

TagesneuWenen .
Do « Werk .

Troß steht das werk in Nauch gehüllt .
Vie rote Blut brr Defen brüllt

und Dlut wird Schweiß und Schwriß wird vlut

lind llag wird Nacht und keiner ruht .

Indessen drängt sich vor dem Tor

der kirbritslofen dumpfer Thor ;

doch ob sie betteln oder fchrcin ,
ins Werl » läßt niemand sie hinein .

So sinnlos ist das ganze Tun ,

wer schassen möchte , der muß ruhn
und der da schafft , hat Ruhe nicht

dir er im Werk z»»sammenbricht .

Doch schon entbrennt die große Schlacht .
Nn den Maschinen und im Schacht
der Mund von tausend Männern fragt :
Dl » wohl auch uns «in Morgen tagt ?

ver Morgen kommt ! ertönt rin Schrei ,
wollt ihr ihn bald , so macht euch frei !
Erst mit den Ketten bricht die Not ,

befreites Werk gibt jedem Urot .

Teich Drisar .

bin Musterbeispiel braver Werbearbeit

habe »» die Genossen des Karlsbader

Kreises mit der Werbeaktion für den

„ B o l t s »v i i l e » »" geliefert . Trotz der schlechten
wirtschaftlichen Verhältnisse im Erzgebirge , in »

Falkenaner . Kohlenrevier und in der Porzellan -
brauckze ist es ' den Werbern gelnnge »», sür das

Parteiblatt 1118 neue ' A b o » n e » « t e n zn ge -
»viunen . Allein im Bezirk Karlsbad wnrden 368 ,

t »n Falkenauer Bezirk 203 , im Elbaguer 151 und

im Rendcckcr 120 neue Abnehmer geworben .
Dabei ist die Aktion nodz gar nid ) t vollständig
abgeschlossen . 1146 neue Abneh »ner , das bedeutet

2000 bis 3000 neue Leser , die mit den Ideen
und Forderungen der Parte » nun besser vertraut

»verden , die durch daS Lese»» des ' Arbeiterblattrs

in die Lage versetzt werde » , den Arsinmenlen
der Gegner , die aus der bürgerlichen Lügen - und

der kommunistischen Hetzprrsse stammen , »nit Br -

weiseil entgegenzutrctcn .
Hoffentlich folgen andere Gebiete bald mit

ähnlichen Erfolge »« nach . WaS in ben Notstands¬
gebieten des Karlsbader Kreises gelungen .ist,
>n«lß anch anderSwo gelingen .

Die Wolkenbrüche in Mühren und

Schlesien .
Olmüh , 7. Mai . lieber die durd ) die Wolken¬

brüche in der Umgebung vo>« Bärn verursachten
Sd) äde >« »vird gemeldet :

In der Nacht auf den 6. ds. , nm halb 3 Uhr
früh , ging in « Marchtal ein großes Gewitter

nieder , »vobei das ganze Tal vom Fluß über -

lchwemmt »vurdc . Tas Wasser stieg 8 M e t c r

ü tz c r n v r n» a l, bei Seifenmühle an der

fchlesifd )cn Grenze 3 . 30 Meter übcrnor » nal .

Die bei Römerstadl »iedcrgcgangenen Wasser¬
massen , die fid) gleichzeitig heranwälzten , ver¬

größerten die Uebcrschivemninng . Am meistri »
betroffen »vitrdc das Kesselhaus in Neurode , Ivo

daS Wasser die T u r b i n e >v e g s d) e m m t c

und in den Betrieb eindrang , jo daß die Arbeit

eingestellt » verden mußte . Der verursachte Schade
beträgt eine halbe Million . Stellenweise »vnrde »«

and ) die Straße »» übcrschemmt , so daß der

Straßenverkehr teilweise unterbrochen war . Die

E i s e n b c t o » » b r ü ck e bei Gersdorf » vnrde

vollkommen zerstört , ebenso die Brücke bei Baulcl .

Auch au « Frc »»dental » verden große Sd ) ädcn ge¬
meldet . Durch die Ucbcrschtvcmmnng » vurdc die

Marburgfabrik sehr geschädigt , der Schade konnte

aber bisher nicht festgestellt »verden . In Altstadt
bei Freudental schlug der Blitz in das Anwesen
des Bauers Thiele und verursachte einen Schade »»
von 60 . 000 X. And ) der in den Gemeinden Gild «

grub und Spachcndorf an den Feldern ver -

»»rsachte Schaden ist bedeutend . In der U» n -

gebuug von Schönberg »vütete der Wolkenbrud )
über Wärmsdorf . Insbesondere groß sind die

Schäden , die a»i den Objekten des Zöpta »»er
Eisenwerkes verursacht » vurdc » .

Dr . Jan Herben , einer der bedeutendsten
tschechischen Publizisten , ist gestern 70 Jahre all

geworden . Herbe » » hat einen großen Ei »»fluß auf
die Entwicklung des tschechischen Zeitungswefens
cutSgcübt und eine Reihe jüngerer tschechischer
J«»r »»al »st «»t sind feine Schüler . Ende der acht -
ziger Jahre begründete er den „ 6as " , deffeir
. Hanptmitarbeiter er nud Mafaryk » varen und in

»veicheu « diese gegen die staatsrcdstliche Politik der

Jnngischechcn zn Felde zogen . . Herben l >atte öfter
den Mut , gegenübcr der gesoinien bürgerlid ) e»t
Presse sür die sozialen nud politifchen Forder »»»»-
gcn der ' Arbeiterklasse einzntreten . Jin »Kriege
>»>n»' de dc' r ,, »?as " eingestellt und als fid) die «rati -

stischc Partei aufloste , ging Herben zur National -
den »ok »utie über . Laug konnte der kritisch einae -
slellle und sozial fühlende Mann jedod ) in dieser
Partei nicht bleiben , er ist nod ) vor de »« letzte »«
Mahle » » ( bis 1025 »var er Senator ) au « der Na -
tionaldeniokralie ausgetreten . Gegenwärtig ge¬
hört er dc' r nationale »« ArbcitvMlci an . Herden ,
der ein glänzender Stilist ist, von ihn « stammt
die Präambel der tschcchos!o>vakisd)eu Betfassung ,
l >at and » mehvere Werke gefd)r!«bc»«, das bedeu¬
tendste ist ein mehrbändiger Roman , N' orin er

- anal » »g ungefähr ivie G»«stav Frehtag iu deir
„ Ahnen " — die Schicksale einer Familie im
Wandel der . Geschichte darijtellt .

N MGs M G MMWg Ws N KWWkll .
Das Anbot des Mniistei Präsidenten von den Lrganisationen abgelehnt . —

Plenarkongreß der koalierten Verbünde .

Freitag , de«» 6. Ma » verhandelte die

Exekutive der Eisenbahnerorganisatiouen über das

Ergebnis der Beratung des Zentralvertrauens '
rnännerauSschusseS mit de»«« Vertreter des Gsen »
bahnminssteriunls , Herrn Dr . Krousilka ; eS

wurde konstatiert , daß die Erklärung des Ver¬
treters des Eisenbahnnlinisteriurns über die

Herausgabe der Turchführunasverordnung dein

Standpunkt des Miiristerpräsioenie »« Svehla ent¬

spricht , der erklärt , daß er über die Forderunge »r
der Organisationen erst i »ach Durchführung der

Regierungsverordnung , der Systeinisiernng und

der Dienstzttlage »» bereit sei zu vcrha ««dcln .
Diese « Angebot des ' Mi»nsterpräsidente »l
wunde von den Abgeordneten der Exekutive ab¬

gelehnt ; trotzdem bcabsid) tigt das EiseNbahn -
nilnisterium über Beschluß des Ministerrates die

DurchführilugSverorduung zur Dienstordnung
heratlszugebcit und die Ueberprnfung »>r den

allernächsten Tage »« dnrckiznführen .

Mit Rücksicht «t «f diese Siiuatio »« beschloß
die Exekutive , daß fid) Samstag , den 7. Mai die

Abgeordneten der koalierten Organisationen zum
A! lnisterpräside »u«>t mit der Forderung zu be¬

geben haben , daß die Dnrchführnngsvcroronung
»ächt früher hcransgegeben »vird , bevor es nicht
z»»r Verl)andlttt »g über die Jovderunge »« kommt .

Di « Entscheidung und ' Antwort der Regie¬
rung wird einent »«ach Prag cinzubcrufeiidcu
Pl « n arkougre ß der Delegierte » aller Or -

ganisatione »« vorgelcgt »verden . Das Datunr und

LKal wird den Delegierte »« durd ) Perständi -
gungsschrciden bekanntgegeben werden .

Das Präsidiun « des Z«ntralvertraue »»S-
niänneraussd - usseo wird diesen Beschluß gleich¬
zeitig am SanrStag , den 7. Mai den » Eisenbahn¬
ministerium vortragen .

Die Härten - er Einkommensteuer .
Der letzte Arbelterkreuzer ersaßt . — Und die Steuerhinterziehungen der Reichen ?



U- MttüA , 8. Ma ? 1927 .

Die raMche « Borschläge sSr Genf.
Annullierung der Schulde «. — Einstellung des Boykottes gegen Sowjet «

rußland . — Abrüstung .

- Was weiß di « Jugend von d « r Zeitgeschichte.
I « der „Boheniia " teilt Dr . R. Kubitschck dos

Ergebnis einer Rnndfrage mit , die er unter 57

Quartanern des Pilsner Gymnasiums angestellt
bat . ES handelt sich also nm etwa 15jährige Bur¬

schen ans bürgerlichen n>id , zum größten Teil

wohl , kleinbürgerlichen Kreisen . Sie sollten be¬

rühmte Zeitgenossen nennen . Bezeichnend ist da

vor allem , daß unter den b e r ü h m t c n Zeit ,
genossen die meisten Stimmen Hi » den »

b » r g erhalten hat , der sicher unter i »> Prozent
der überhaupt Genannten objektiv die geringste
Berühmtheit für sich beanspruchen könnte . Daß
inan Mussolini neben M a s a r y k und vor

Gevhart Hauptmann am meisten nennt , mag
ein trauriges Synttom sein , aber schließlich ist

Miissolini , ob man ihn haßi , verehrt oder für

pathologisch Hali , ein Zeitgenosse , der von sich
reden gemacht hat . Hindenburg aber , der im

Kriege zunächst durch eine Laune der Weltge¬
schichte berühmt tvurdr , den man dann zum Ool -

götzrn gemacht , zum Nationalheros frisiert hat und

der schließlich, weil er das bvstbekanitte Gesicht
TenischlandS hat . zum Reichspräsidenten gewählt
wurde , Hiudeuburg , der weder ei » bedeutender

Feldherr , »och ein Staatsmann , noch sdnst ein

Mann von wirklicher persönlicher Bedeutung ist ,

soll e der hera >ttvachse >»den Jugend wirklich nicht
als Inbegriff der Berühmtheit lind historischen
Bedeutung erscheinen . Was bei Ludendorff einen

Sinn hätte , der wie Mussolini ja traurig berühmt

ja fast berüchtigt ist, aber immerhin Berühmtheit
mit eigenen Taren erworben hat , das ist bei Hin¬

denburg heut « wie vor zehn Jahren das Ergebnis
. einer blödsinnigen Preßmache und einer Mei -

nunaSproduktion . die den Kopf des Nationalhelden
auf i «dc Pfeife und auf jedes Kaffeehäferl malen

ließ . — Unter den übrigen Berühnrtheiten finden
sich natürlich ' Namen , die ein Mensch , der sich

ruhig zu den Gebildeten zähleir kann , nie in sei¬
nem Leben gehört haben wird , Namen von

Schachspielern , Fnßdallstürmcrii , Läufern und

weiß der Teufel was für Sportgrößcu und Film¬
helden . Bezeichnend ist auch , daß unter den Ge¬

nannten nicht ein bedeutender Arbeiterführer oder

Revolutionär ist , daß weder Lenin , noch Trotzki,
noch MacTonald oder sonst ein St^ialist von

historischer oder geistiger Bedeutung sich finden .
Das zeigt , in welchem Geist die Jugend des Klein¬

bürgertums , der prolctarisiertcn Mittelschichten
iinnrcr noch erzogen wird , denn natürlich haben
die Buben ihre Wissenschaft nicht aus den Fingern
gesogen , sondern aus der bürgerlichen
Schule und aus der bürgerlichen Zei¬
tung geschöpft . Wie gut diese es verstehen , den

Sozialismus »otzuschweigcn und der Reaktion m>f
alten «Gebieten Reklame zu machen , das beweist
diese Rundfrage , die iu einem kleinen Ausschnitt
doch ein beträchtliches Stück Welt zeigt .

Wer war der größte Mittelständler ? Ter

Wirtschaftsminister von Sachsen . Dr . W ! lh e l in ,

einer der Hetden der Hcldt Regierung , hat in

der „ Deutschen Mittelslands . zeitung " an den deut¬

schen Mittelstand eine Ostermahnung gerichtet .
Tie Ostermahnnug beginnt mit den lapidaren
Sätzrn : „ Jesus lvar ein Manu des Minctstandes .
Fesus war der Größte , den der Mit «

» e l st a n d jemals der M c n s ch h c i t ge¬

schenkt ha t . " Ter Gott , der Eisen wachsen
ließ , in Deutschland tvährend des Krieges ein¬

rückend gemachl wurde , und dazu ansersihen lvar ,

England zu strafen und Italien zu vernichten ,
hat also den Mittelstand besonders begünstigt , und

nicht nur den Dr . Wilhelm , sondern auch den

Messias aus ihm hcworgohen llassci ». Werden

daaegrn die Prominenten anderer Stände nicht
protestieren ? Wird sLnderidorsf nicht verlautbaren ,

daß Jesus der größte Militarist lvar . da die BiPel

von ihm erzählt , er sei gekommen , das Sciyvert

zu bringen und nicht den Frieden ? Wird Wil¬

helm Hohenzollern nicht sagen , er sei neben ihm

der größte Kaiser getvesen , da er von feinem

Reiche sprach ? llnd wird ihn die Olcistlichkeit
nicht für sich reklamieren ? Aber was mt es :

der Wirtschasismin ster von Sachsen Höst leine »

letzten Trumpf noch zurück — Jesus war nämlich
nicht nur rin Mann des Mittelstandes , sondern
auch Mitglied der Deutschen B o l k s -

Partei . Ter Winschaflsmuiister von Sachsen
wird es nicht länger verschweigen . Wie aber ,
ivenn der Zimmermann Josef nicht ein selb¬

ständiger Gewerbetreibender , sondern nur Zim -
mcrmannsgchilse , also nur ein Proletarier lvar ?

Tann ist es nichts mit dem Mittelsiändler Jesus ,
dessen Namen von den heftigsten Atheisten nicht
so lächerlich - schändlich mißbraucht wird , lvie von
d - u Männern der christlich - germanischen Politik .

AngestelltenauSbcutnng bei der Schlaf -
wagengcscllschast . In einer der letzten Nummern
der „Wirtschaft " wird auf die skandalösen Zu¬
stände bei der obgenannten Gesellschaft anfmerk -
sam gemacht . Tiefe internationale Gesellschaft ,
deren Bilanz sonst einen nicht ungünstigen Ein¬
druck macht , kommt zu ihren Erträgnissen vor
allem aus dem Wege einer s ch a m l o s e n Be¬

drückung ihrer A n g c st e l l t e n. Rian
traut seinen Ohren nicht , wenn man hört , daß
die Schaffner der Gesellschaft , soweit sie der

Prager Direktion unterstellt sind , alkr einen

Monatsgehalt von 300 K haben , von denen oft
infolge verschiedener Abzüge nur 218 K äusbc -
zahlt werden . Es gibt Strecken , auf denen der
bedauernswerte Angestellte sieben Rächte
schlaflos verbringt , denn das Dienst¬
reglement verbietet den Zugsbegleitern den
Schlaf . Ter Schlafwagenschaffner ist ferner ver¬
pflichtet , für dir Beistellmig der Gcbrauchsgegen -
stände in de » Toiletten selbst zn sorgen , er muß
Seife , Papier « sw . ans eigener Tasche beschaffen
und es kommt sogar vor , daß derlei Waren dem
Schaffner von der Gesellschaft zu Sündenpreisen
angehangt werden . Diese Zustände herrschen bei

Genf , 7. Mai . In der heutigen Nachmittags - ,
sitzuug der Weltwirischasiskonfercuz machte der

Leiter der sowjetrussischcn Delegation , Obo¬

lenski , folgende Vorschläge , die seiner Ansicht

nach beachtet werden müßten , um die gegen¬

wärtige » Schwierigkeiten der WcltwirtschaftSlagc

zu überwinden . Er faßte die Vorschläge in fol -!
gendcu elf Punkten zusammen :

1. Annullierung sämtlicher
K ri c g ü s ch u l d e n, sowie von Zahlungen ,
die auf den Weltkrieg Bezug haben ;

2. Erhöhung der Lohne der In¬
dustriearbeiter ;

3. Wiederherstellung deS A ch t st u n d e n -

tageS und Einführung des SechSstundrn «
tagcs im Bergbau , sowie in gesundheitsgefähr¬
denden Industrien ;

4. völlige Freiheit der gewerk¬
schaftlichen Organisationen ;

5. weitgehende Unterstützung sämt¬
licher Arbeitslosen ;

6. Kampf gegen Preiserhöhun¬
gen der Jndustriewaren als Folge der Han¬
delsbildung ;

7. Beseitigung aller Schran¬
ken , die die Verschiebung des Bevölkerung- - !
Überschusses auS einem Land in das andere !

hindern ;
8. Beseitigung des Protek »

toratSsystems über Mandatsgebiete und

Kolonien , Rückzug der Truppen aus den

Kolonien , Anerkennung der Selbstbestim »
mnngürechte der Völker ;

9. Zurückziehung aller frem¬
den Truppen aus China , völlige poli¬
tische und wirtschaftliche Freiheit für China ;

10 . Einstellung deö wirtschaft¬
lichen und politischen Boykottes
gegen Sowjetrußland , Wiederher¬
stellung der Beziehungen zur Sowjetunion auf
der Basis der Gleichberechtigung unter folgen¬
den Bedingungen :

a ) Sowjetrußland erhält Kredite zur Er¬

höhung seiner Kaufkraft ,
b) das ausländische Kapital erhält in

Sowjetrußland Konzessionen ,
o) Herstellung technischer Zusammenarbeit

und Austausch von Sachverständigen auf dem

Gebiete der industriellen Technik ,
tt ) Verzicht auf jeden Versuch einer

Aendrrung des gegenwärtigen sozialistischen
Systems in Sowjetrußland , insbesondere Ver¬

zicht auf jeden Angriff gegen das Außenhan¬
delsmonopol :

11 . völlige Abrüstung mit Be¬

seitigung aller ständigen Armeen
und Flotten , Organisierung der Arbeiter
und Bauer » , die die Beseitigung aller mili¬

tärischen Zwecken dienenden Einrichtungen zu
kontrollieren hätten .

vor einigen Lochen wurde ver einzige Sohn einer

Kriegerswstwe wegen einer lächerlich geringen
Menge Zuckers ebenfalls erschossen . Di « Grenzwache
macht überhaupt leichtferttg Jagd aus die Menschen ;
ihr Vorgehen ist nm so verwerflicher , weil sehr ojt
die Grenzsoldaten es sind , die die Leute zum
Schmuggel ancifcnl , um dann lvrgcn Verhinderung
des Schmuggels cnlstuechende Belohnung zu be¬
kommen . " Als der Finanzministcr Bud die Nichtig ,
leit dieser Angabe » bezweifelt «, sagte Lingancr , daß
seine Angaben Gerichtsakten entnommen sind,
und meinte schließlich , daß alle diese Vorgänge ans
die Gccnzbcvöllcrnng eine solche Wirkung ausüben ,
daß man sie mir außerordentlich schwer beruhigen,
das heißt , mit ihrer Zugehörigkeit zu Ungarn ver¬

söhnen kann .

Gesellschaft «»« der Kokainistinnen . Wegen ver¬
botenen Kokaiuhand- . ' lS Haire sich mv Donnerstag tot
einem Berliner Schöffengericht ein verarmter Kunst¬
maler zu varanuloortciz , te. ' r einst bessere Zeilen

gesehen Halle . Ans die schief« Ebene ist er durch ein
schtvere » Lnng : > beiden geraten , zum Kokainhändler
haben ihn jedoch die Damen der sogenanmen gm . m
Gcf. ' llsch ' . ft werden lassen . Ein « Filmschanspiclerin
und ihre Fr . ' undin , Frau eines Berliner Großkanj -
mauns , die beide dem Kokaingcnuß verfallen ivaren ,
hatten den Angeklagte » verleitet , für sie unaussällig
an dunklen Orten Kokain <nlfzukairsi . ' u. In seiner
Notlage kam der Künstler dkjanr Wunsche nach und
versorgte seine Auftraggeber mehrere Monate h' n-
dnrch mit d. ' nl gewünschten Gift . Tie Frauen ver¬
anstalteten mit ihren Freundinnen besondere „Äcsell -
schaftSte - . w", um dem Laster zu frönen . Dc»1 Urteil

Mgeu den Kunstywler lautete auf drei Monate Ge¬
fängnis nnt . ' r Bemcksichriwung , daß die eigenllichcn
Schuldigen di « „ Damme der Gesellschaft " sind , alt
denen sich der Staatsanwalt voran esicknlich noch
näher befassen wind .

Explosion eines Benzinkellers . Im Benzin¬
keller der Eisenacher Kammgarilspinnerei entstand
eine Explosion , wobei «in Mann getötet wurde . Da
der größt « Teil der Belegschaft gegenwärtig in
Streik steht , sind weitere Menschenleben nicht zn be¬
klagen .

Ein Riese gestorben . In Court ra i tBelgicu )
ist der Riese Armand Bronner plötzlich ge-
üorben . Mit einer Länge von 2. 18 Meiern und
einent Gewicht von 188 Kilo hat Bronner alle
Jahrmärkte bereist .

5) umor im Vollzeldeutjch .
Auf der Ende Januar stattgcsundciicn

Bremer PolizeiaiissteUiing trat die Leitung der

Bremerhavener ' Polizei eine Saiilmluiig von
Witz , Humor und Polizeidentsch aus Anzeigen ,
Berichte » von Paiizeibeannen nsiv . gezeigt , ans
der hier ein Paar Beispiele wicd . ' rgegcben wer¬
den . Ta die Polizei selbst diese Blutenlese b<-

laniitgcgebcn ha «, braucht wohl nicht ausdrücklich
betont ; n werden , daß es sich nicht um erfundene
Scherze , sondern nm die „ nackte Wahrheit "
handelt .

Aus einer Anzeige gegen einen
M v t o r r a d s a y r e r : „ Sein Auspuff arbei¬

tete so stark , daß der ganze Straßenzug benebelt
war . "

Aus einer A » zeige >v e g c n „ N i ch t -
rei nige > , der Straße " : Ans Vorhalt gab
sie an : Nu mach » ran kein Sums .

U e b e r Einschreiten gegen W a n-

dervöge l : „ Tie Gitarrcndrigadc der Wander¬

vögel spettalzelierte so laut auf ihren Geigen , daß
ich lediglich mit dem Guminilampcn dagegen an¬
kommen konnte . "

Ans einer B c r n e h m n n g w c g e n

schwerer Körperverletzung : „ Es kann

sich nur uni eine » Schabernack ' handeln , den »

sein Kopf hatte nnr 7 Benlen , die allerdings von

einem stninpse » Gegenstand hcrznrübren
schienen . "

Bericht a n f e i n e m Strafmandat ,
das nicht z » ; « st c l l e n >v a r : „Letztgenann¬
ten Tatiims ist sie » » bekannt wohin verzogen
adgemetdet , soll aber behauptet haben , daß sic

selbiges begleichen werde , sobald sie in der Lage
komme . "

Ans einem W i r t s ch a f l s b e r i ch l:

„ In der Wirtschaft verkehren zweifel¬
hafte Gesellen , sogenannte Ele¬

ni c n t e . "
Ans der Anzeige eines sittlich

Entrüstete n: „ Des öfteren habe ich des

nachts im Zimmer der Frau N. die Bettstelle
knacken hören und stieß Fra » N. dann wohlige
Laute ans . "

Aus einer U n f n g s a n z e i g e: „ W.
pflanzte in angetrunkenem Zustande Geranien auf
das Grab seiner Ehefrau , die er in de » städtischen
Anlagen ausgerisset « hatte . "

Aus einem U n f u g s b e r i ch r: „ Als ich
dem B. erklärte , daß er derart nach Sprit röche,
daß er bald explodiere , sagte er : „ So siehstc
ans ! " Er mußte dann mit Gewalt dazir bewogen
werden , mit zur Wache, zn kommen . "

Ans . einer Eingabe ' ' gegen die

Verfügung des M a n l k o r b z w a » g c s:

„Liegt es nicht in der Natur der Hunde selbst ,
wenn sie sich treffen , sich sicgenseitig unterm Stcert

riechen und mal die Kräfte messen ?"
A u s ein e r ? l >n zeige w c g e n Nicht -

reinigen de r St ^aßc : „ Auf Vorhalt gab
er an : „ Wir sind Kanslettie , verstehnle ? Erst
wird bei uns Geld verdient und dann erst die

Straße gekitzelt. "
Aus der Schilderung z c r r ii t t e l -

t e r F a m i l i c n v e r h ä I t n i s sc; „ Ter Ehe-
mann zertrampelte eine Kiste Zigarren und

Prahlte dabei mit einer Pistole im Zimmer
herum . "

Deutsche Vorstellungen bei Vriand .

Wegen des Stillstandes der Loearnopolitik .

Berlin , 7. Mai . Die „Bossische Zeitung "
meldet aus Paris : Der deutsche Geschäftsträger
Dr . Rieth hat heute abends «ine neue ein¬

gehende Unterredung mit dem Außenminister
Ärianb gehabt . Wie das Blatt von ausgezeich -

der Gesellschaft in fast allen Länder » . Charak¬

teristisch ist aber , daß die Bezüge der der Wiener
Direktion unterstehenden Schaffner besser sind
als jene der hiesigen , weil die Wiener A n -

gestellten eine festgefügte Organi¬
sation haben . Tas ist ein deutlicher Wink für
die Schlafwagenschaffner in der Tschechoslowakei .
Ma » muß aber fragen , wo das Ministerium für

soziale Fürsorge und >vo das Eiscnbahnniini -
sterium bleibt ? Ter Herr Eiscnbahnminister
droht der Prager Elektrischen mit der Ent -

Ziehung der Konzession , weil die Schäffner am
1. Mai gefeiert haben , aber cs wird ihm nicht

cinfallcn , der Schlafwagcngescllschaft mit der

Entziehung der Konzession zn drohen , trondem

diese ihre Angestellten in einer Weise behandelt ,
als ob diese Sklave » wären .

Schrecklicher Unglückssall . Im Schottcrbruch -
wevke am Podhornberge bei Abaschin ereignete sich
am Mittwoch gegen halb 11 Uhr vormittags ein

schrecklicher Unglücksfall . Als die Arbeiter mit
dem Zerkleinern des gesprengten Materials be¬

schäftigt ivaren . lösten sich oben an der Felswand
gelockerte Felsslücke und Blöcke . Während drei
Arbeiter noch zur Seile springen konnicn , wurde
der Arbeiter Engelbert Ehret von den F. lsmas -
seu vollständig vcrsclchttet . Bis nachmittags drei

Uhr nuißte angestrengt gearbeitet werden , die

großen Feleblöckc mußten sogar gesprengt tverden ,
nnr zu der Leiche des Verunglückten zn gelange ».
Ter Verunglückte war gräßlich zugericknet . Ein¬
zelne Gliedmaßen wäre » direkt vom Körper ge¬
trennt , die Weiche ganz zerguedschl und bis zur
Uukemttlichleit entstellt . Es nuißte ein Sarg an
Ort und Stelle gebracht werden , um die Ucber -
restc des Verunglückten zu bergen . Ter Verun¬
glückte , der ans Abaschin stammt , ivar 19 Jahre
alt und hinterläßt eine Wiuve und zwei Söhne .

Der Teufel — eine gerichtlich geschützte Ein¬
richtung . In Polen gibt es . ähnlich ivic in der
Tschechoslowakei, eine von Rom abgcsallene na -
lionalkatholische Kirche , die sich bei den römisch -
katholischen Kirchenbchördcn natürlich keiner gro¬
ßen Beliebtheit erfreut und auch bei de » weltlichen
Behörden sehr schlecht behandelt wird . Man
nimmt jede Gelegenheit wahr , nm den Rom -
abtrünnigen eins am Zeug zu flicken. Dieser Tage
hat sich nun gar der Fall ereignet , daß der Geist¬
liche der nationalen Kirche , Zawadzki , zu acht¬
zig Tagen Gefängnis verurteilt wurde ,
weil er in einer Predigt die Unfehlbarkeit des
Papstes und — man denke nnr — die Existe » z
des T e u f e l s g e l e n g n e t hatte . Das ist
nicht ciwa eine böswillige Auslegung des Richter¬
spruches , sondern so steht es wörtlich im Urteil ,
das in jener Teufellengnung des Priesters eine

Verächtlichmachnng der katholischen Rcligion ge¬
sunden bat . Sonach ist in Polen der Teufel eine

gerichtlich geschützte Einrichtung geworden , und
das Bromverger Gericht , das dieses ticssinnige
Urteil gefällt shat — im Jahre 1927 nach Christi
Geburt —, wird sich nicht verletzt fühlen , wenn
nun Tausende in Polen den Wunsch hegen , daß
jene Weisheit der Bromberger Richter eben der
lwlcn möge , der durch sie so nachdrücklich geschützt
worden ist: der Teufel !

Verschluckte Uhren . In Wilmersdorf wurden
aus ciucin Uhrengeschäft zwei Armbanduhren ge¬
raubt ; der Räuber tvnrde sofort verfolgt und fcsl -
genomme » . Er heißt Kurt Rieger , ist achtund¬
zwanzig Jahre alt und selber Besitzer eines Ge¬
schältes . Er bestritt , den Diebstahl verübt zn haben .
Bis zur Einlieferung in das Polizeipräsidinm

net »nterrichteter Seite erfährt , dürfte der Besuch
Rieths vor allem dem Zwecke gegolten haben ,
Briand ans die Unhaltbarkeit der Situation hin¬
zuweisen , in die die deutsch « Regierung und vor
allem der deutsche Außenminister Dr . Strese «
mann durch den vollständigen Stillstand der

Locarnopolitik und daö mangelnde französische
Entgegenkommen in der für Deutschland vitalen

Frage der Rheinbesahung geraten müsse .

wurde er in einer Zelle untcrgebracht . Als bald

darauf die Revierbcantten nach ihm sahen , hatte
er sich an seinem Hosenträger erhängt . Es gelang
aber , ihn abzuschncidcn und ins Leben zurückzu-
rufeu . Ter Gerettete klagte über starke Leib -

schmerzen und gestand rin , daß er die gestohlenen
Uhren rasch verschluckt habe . Er wurde als Poli -

zcigefangencr in das Staatslrankenhans ein -

gclicfert .
Das kochende Blut des Heiligen . Neapel

feiert de » l . Mai auch rcl . Tic rote Farbe gilt
aber nicht dem Banner der Arbeiterschaft , sondern
dem Blute des Lchiitzheiligen der Stadt des Sankt

Januarius . Tiefer sonderbare Heilige ist dadurch
berühmt , daß sein Blut , das in mehreren Gesäßen
getrocknet ansbewahrt wird , jedes zweite Jahr am
l . Mai plötzlich lebendig wird . Das getrocknete
Blut wird flüssig , wallt auf und gerät ins Kochen .
Tas Kochen des Blutes des heiligen Iannarins
ist aber ein großer Tag siir die Neapolitaner . Auch
Heuer wurde das „ Wunder " unter Teilnahme Tau¬

sender von Gläubigen gefeiert . Tie Gefäße mit
dem getrockneten Blute wurden in einer Pro¬
zession durch die Stadt getragen , dann begannen
in der Kathedrale die st ' icrliclM Gebete der Prie -
stcrschaft . Tas Wunder ließ Heuer ziemlich lang
auf sich warten . Eine Stunde und vierzig Minu -
tcn dauerte eö, bis das getrocknete Blut zu kochen
begann . Dafür kochte cs dann nm so stärker . Die

Menge jubelte drin „ Wunder " z».
'

Das Krirgsspicl fordert seine Opfer . Bei
einer Handgranaten Wnrfübnng ans dem llcbuiigs
platze des Jnf . - Rcg . Nr . ."> T. G. Masaryk in

Milcschowin ereignete sich ein Unglückssall . Ter
Soldat Wenzel Hlavaty ließ eine cittsichcrle Hand¬
granate zu Boden fallen . Hiebei kam cs zur Ex¬
plosion , durch welche der Insirnktionskapilän Jo¬
hann Morävck vom selben Rcgiincnle schwer ver¬

letzt wurde . Hlavaty wurde leicht verletz ! . Den

Verletzten wurde sofort seitens des Regiments
arztes ärztliche Hilfe zuteil , worauf beide in das

Divisionsspital Nr . l in Prag gebracht wurden .

Kapitän Mcrüvek ist Samstag nach Mitternacht
seiner Verletzung erlegen . Tie Verletzung des
Soldaten Hlavaty ist leichterer Natur .

A» S dem Lande des jiingsten Ehrendoktors
Horthy . In der Budgetdebatte des ungarischen
Parlamentes erzählt : der ans dem Eisenburgcr
Komital stammende Abgeordnete Albin Lingancr ,
ein bekannter Legitimist , der sowohl beim Putsch
Karl Habsburgs als auch beim burgenländischen
Ausstand mitwirkte , daß infolge der Abtrennung
des Burgenlandes dreihundert Gemeinden des Eisen¬
burger Komitats an Oesterreich gekommen sind . Die

Grenzrcguticrungskoininisjio » hat von diesen drei¬

hundert Gemeinden zwei wieder Ungarn zugc «
sproche «. „ Damals empfingen wir diese Gemeinden
niit großen Festlichkeiten " , sagte Lingancr . „ Henle
aber lieg : » die Tinge so, daß infolge der reiferen
und gefestigtere » österreichisch . ' » Verwaltung , die

dies : Gemeinden kennen lernte », mir alles anfbicten
müssen , damit die Einwohner dieser Gemeinden
keine Vergleiche a n st c l l c n, die für Ungarn
ungünstig sein könnten . " Dann erzählte Lingancr ,
daß sich, da der Zucker in Oesterreich nin die Hälfte
billiger ist als in Ungarn , die Bewohner der Grenz¬
dörfer den Zncker für ihren Haushalt scnseitS der

ungarischen Grenze besorgen . „ In meinem Wahl¬
kreis wurden wegen dieses lächerliche » Zucker¬
schmuggels von den ungarischrn Grrnzwach -
soldale » nickt wenlger als acht Menschen er¬

schossen . Ein vierzehnjähriges M ä d ch e n
kam mit fünf Kilogramm Zucker und mit einigen
Eiern über die Grenze : sie wurde erschossen -
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Ler Sommerlahrvlan von
Prag - Nord .

M> 15. Mal l. I , trete » folgende wichligcve

klmdevunyen ein :

A. Schnellzüge .

Während der Badesatson tverden bis 30. Sep¬

tember folgende Schnellzüge verkchwn : Schnellzug 18

( Prag Mas. ab 8. 85, Karlsbad ob. Bhf . an

12 » ) und 14 ( Karlsbad ob. Bhf . ab 16. 40, Prag

Müs . an 20. 55) nur direkten Wagen nach Belgrad ,

Bukarest , Warschau und zurück . Die Warschauer

Kurswagen, die auf der Streck « Prag Wils . —Pctro »

vi « bei Lberberrg kn den Zügen 7 und 8 lausen ,

werden samt dem direkten Gepäck von Prag Wils . -

Bhf. nach Prag Mas . und umgekehrt nberstelli . In

der Station Prag Wiks. werden aber Personen und

Gepäck zum Zuge 48 nicht abgefertigt , clberrso werden

zum Zuge 44 lveder Personen noch Gepäck nach Prag

Ms. akyefertigt .
' Weiter werden bi - 8V. September die Schnell -

ftü « 63 ( Karlsbad ob. Bhf . ab 14. 06 , Eger an

15. 10) und 01 ( Eger ab 15. 00 , Karlsbad an 16 . 01)

geführt werden , die in Eger Anschlüsse nach nnd von

München , Nürnberg und Paris haben
Zwischen Wien und Karlsbad werden bis

30. September 1987 und ab 1. Mai 1928 di « Schnell - -

zöge 57 ( Eger ob 18 . 48 , Karlsbad ob . Bhf . an

19. 44) und 58 ( Karlsbad ob. Bhf . ab 7. 51, Eger an

356) verkehren .
Zwischen Berlin und Karlsbad Verkehren

bi - 31. August die Schnellzüge . 68 ( Karlsbad ob. Bhf .

ob 10. 35, Bodenbach au 13 . 38) und 66 ( Bodenbach
ob 16. 00, Karlsbad ob. Bhf . an 19. 17) .

Die Schnellzüge 67 und 68, di « im Vorfahre

zwischen Karlsbad und Bodenbach und nur im Sep -
remder verkehrtenz werden kn veränderter Lage ganz¬

jährig und in der Strecke Eger —Bodenbach —Neichen -
borg geführt werden , in Bodenbach haben sie Schnell -

zugSaufchllüff « nach wid von Berlin ( Zug 67 Eger
ab 6. 40, Bodenbach an 10. 51, Reiche nlberg an 13 . 20 ,

Zug 68 Richenberg alb 16 . 33 , Bodenbach ab 1857 ,

Eger an 22. 35) .
Die bisherigen Schnellzüge 69 und 70 Prag —

Duiniky —Tepki h » Schönau und zurück werden

von Prag Mas . über Kralup —PodlrSin —
Schlan fahre » und Werder » wie bisher direkte

Wagen Prag —Wi«sa »OberlairtenSdorf führen . ( Zug
M Prag Mas . ab 17. 15, Teplip . Schönau an 20. 18 ,

Zug 70 Teplrtz - Schönan ab 5. 52, Prag Mas . an 8. 11) .
Neu eingeführt sind SckMllqüpe Piksen

, —Dux rrnd zurück , und zwar Zug 187 ( Nilstn
ab 6. 30, Dux an 9. 33) rnrd Zug 138 ( Dux ab 1920 ,
Pilsen an 2225 ) .

Bon Prag Mas . iiber Kralup , Podlcsin nach
Brüx und zurück werden di « neuen Schnelltzüge IW

( Prag Mas . ab 625 , Brüx an 9. 24) und 146 ( Brüx
ab 19. 26, Prag Mas . an 21 . 40 ) verkehren . Der

Schnellzug 137 von Pilsen hat in Obernitz Anschkuh
vom Schnellzug 139 ans Prag und in Dux Anschkutz
zum Schnellzug 67 noch Reichenberg und zum
Schnellzug 92 nach Eger . Der neu « Schnellzug 138

Dux —Pilsen hat in Dux Anschluß vom Schnellzug
69 aus Reichcnberg , und in Obernitz vom und zirm
Schnellzug 140 noch Prag .

Der Schnellzug 32 ( Eger ab 17. 01 , Prag
Mas . an 22 . 22) wurde später gelegt und behält diese
Lage auch in « Winter - Da Zug 91 Eger —Reichen ,
berg ab 1. Oktober in der Teilstrecke Cger —Komotau
nicht geführt wird und die direkten Wagen Eger —
Reich : »berg dan iir diesem Streckenabschnitt bei Zug
31 lausen , nmißre auch Zug 91 später gelegt werden
(Eger , ab 16. 50 , Bcdenbach au 21. 15 , Reichenlberg an
28. 47) 1 «r gewinnt dadurch in Teplitz - Schöno « und
Bodenbach di « Anschlüsse von den Schnellzügen ans

Prag .
In der Gegenrichtung unterbleibt ab 1. Oktober

im Abschnit Konwtau —- Eger der Schnellzug 31
( Prag Mas. ab 7. 10, Komotau an 10. 12 , an
12. 48) und die direkten Wagen Prag —Eger werden
dann in dieser Teilstrecke bei Zug 92 ( Komotam ab
10. 32, Eger an 18 . 02) geführt tverden .
'

9m direkten Verkehr Karlsbad —Paris —Eakais
und Ostende werden bis 80. Scptcurbcr die Schnell¬
züge 123 und 124 verkehren . Schnellzug 123 ( Karls¬
bad ob. Bhf. ab 16. 10, Eger an 17 . 15) verkehrt vom
17. Mai bis 29. September jeden DienStom Mitt -
woch und SamStag . Schnellzug 124 ( Eger ab 13. 50,
Karlsbad ob. Bhf . an 14 . 51) verkehrt bis 28. Sep¬
tember feden Mittwoch , Freitag und Sonntag .

Auf der Strecke Marienbad —Karlsbad
unt . Bhf. werden bis 30. September drei Motor »
schnell ; ngspaare geführt werden ; es sind die -
die Züge 261 , 263 , 265 « Marienbad ab 9. 57, 15. 35,
19. 42, Karlsbad nut . Bhf . au 11. 20, 16. 57, 21. 0- 1)
und 262, 264 und 266 ( Karlsbad nut . Bhf . ab 7. 57,
13 - 30 und 17. 35 , Marienbad an 9. 23, 14 . 56 und
19. 01) .

n. Perfonenziige .
1. St recke Prag Mas . —Karlsbad -

Eger .
Der au Werktagen außer Sainstag von Des Vice

nach Hostivice Verkehvonde Zug 533 wird von Budny
ob. Bhf. ( ab 17. 08) nach Hoitivicc ( an 17 . 53) geführt
werden . Zug 527 ( Bubny ob. Bhf . ab 17. 22, Kladno
an 18. 37) wird nur an Werktagen . verkehren . Zug
529 wird bloß bis Kladuv verkehwn ( Prag Pias , ab
18,05, Kladno an 19. 29) , dafür wird von Budny
ob: Bhf. »ach Komotan ein neuer Zug 515 eiu ^ e-
iführt ( Bubny ob. Bhf . ab 19. 25, Komotau Hdhf.
an 23. 04) .
■ Um die Verbindung zwischen de » Rakonitzer
Lokalbahnen und Prag zu verbefjerit wurde Zug 526
aus die Streck « Rakonitz ( ab 9. 50 ) —Prag Mas . ( an
12. 05) verlängert und Zug 513 früher gelegt ( Prag
Mas. ab 16. 50, Rakonitz an 19. 88) . Dafür wird Zug
628 patr von Rakonitz nur ab Kladno geführt wer -
dep (Klohno ah 1L. 50, Prag Mas. an 18. 55) .

Zwischen Karlsbad nnd Eger wird ein ««teif
Zug 1515 verkehren ( Karlsbad ob. Bhf . ab 10. 80 ,
Eger an 11. 52) , der in Eger eine » günstigen An »
schluß zum Schnellzug D 185 nach Leipzig nnd
Berkin ( au 20 . 27) erreicht . Als Gagenzug wird täg¬
lich sicher Samstag , Sonntag 6. Juni , 28. Oktober ,
26. Dezember , 9. April nnd 1. Mai der Zug 1516
( Eger ab 17. 24, Karlsbad ob. Bhf . an 18 . 44) geführt
werden , der zur Beförderung der Arbeiter dient .
SanrStag , Sonntag , 6. Juni , 28 . Okwber , 26. De »
zenrbcr , 9. April nnd 1. Mai wird statt dessen Zng
1518 verkehren ( Eger ab 15 . 18 Karlsbad ob. Bhf .
an 15. 42) .

Zng 501 tvird in der Strecke Komotau —Eger
in seiner Svnrmerkage verkehren ( Komotan ab 10 . 57 ,
Eeer an 14. 17) , Zng 1502 wurde um 20 Minnivw
früher gelegt ( Eger ab 15. 53, Komotau an 18. 55) .

2. Strecke Prag Wils . —Moldau .
Um di « Beförderung der Arbeiter bei den Zügen

1314 nnd 1315 zu erleichtern , wurden auf der
Strecke Smichew —DuSniky an Werktag «» Zug 1826
( Dnöuiky ab 6. 58, Smichow an 7. 27) und an Werk¬
tagen außer Samstag Zug 1323 ( Smichow ab 17. 22 ,
Dnönkky au 18. 001 eingelegt . Zug 1314 wird bereits
ab KeleL Verkehren ( Koleö ab 5. 37, Smichow an 7. 00)

8. Streck « Prag ' Mas . —Bodenbach .
Di « direkten Wagen Schlan —Prag vom Zuge

3202 ( Schlan ab 5. 11, Kralup an 6. 00) werden von
Kralup nach Prag Mas. , im Zuye 702 ( Kralup ab
6. 18, Pray Mas . an 7. 00) laufen , der voir Kraluv
bis Buben « ? in alle » Stationen und Haltestellen
durcktsährt . AlÄ Ersah für den bisherigen Zug 3202
wird von Kralup nach Prag Mas . der Zug 720
geführt werden , imd zwar mit Aufenthalten in allen
Stationen nnd Haltestellen ( Kralup ab 6. 25, Prag
Mas. an 7. 32) .

4. Strecke Prag Wils . —Tetschen .
Bon Remtovitz nach Mrlnik wird an Werktagen

der nana Zug 2015 verkehren ( Neratovitz ab 7. 02,
Melnik « u 7. 36) .

5. Strecke Bodenbach —Komotau .
Der an Werktagen verkehrende Zug 414 wird

imr ab Ossegg verkehreiv ( Ossegg ab 7. 06, Dkplitz -
Waldthor an 7. 35) , hat jedoch Anschluß vonr Zng
2610 aus Obcrlentcnsdvrf ( ObcrleuteuSdorf ab 6. 45,
Ossegg au 7. 04) . Zug 409 wird täglich bis Tellnitz
Verkehren ( Bodenbach ab 22. 29, Tellnitz an 23/13) .

6. Strecke Aussig —Komotau .
Zuy 617 wurde bis Brüx verlängere ( Aussig .

Stadt ab 17 . 3t , Brüx an 19 . 08) und als Gagenzug
der netie Zng 626 eingelegt ( Brüx ab 21 . 55 , Aussig -
Stadt an 23. 20) , der in Anifsg einen günstig : » An¬
schluß nach Tetschcn > md in Aussig - Stadt günstige
Anschlüsse gegen Lebositz und Bodenbach evveicht .

Der an Werktagen verkehrende Zng 631 wird
bereits ab Nussig geführt werden ( Airssig ab 6. 00,
Dux an 6. 58) .

Zikg 1514 wurde um 15 Minuten früher gelqet
( Aussig - Siadt ab 20 35 , Komorau au 22 . 53) und er »
reicht in Drix den Anschluß gegen Saaz .

Zug 1512 ist um 20 Minuten früher gelegt
( Komotau ab 8. 09, Aussig - Stadt an 10 . 18) und hat
in Aussig - S/adt Anschluß zinn Schnellzug 67 noch
Reiche nbersi .

Die Züge 2401 ( Aussig ab 1. 50, Teplitz - Schönau
an 2. 21) und 2404 ( Teplih - Schönau ab 3. 25, Aussig
an 3. 55) wiesen eine ganz geringe Besetzung auf nnd
tverden deshalb in der Streck « Aussig- —! Teplitz «
Schönmr nicht mehr geführt werden .

7. Strecke Tirschn itz —Schönbach .
Die Zahl der Persvncnzüg : wurde um ein Zug¬

paar verrnehrt , und zwar nur Zng 5707 (Tirschnitz
ab 23. 31, Schönbach an 0. 36) _ itnfc um Zug 5708
( Schönbach ab 21. 22, Tirschnitz an 22. 23) . Zug 5701
wurde auf Wunsch der Interessenten nm 1 Stunde
20 Minuten früher gelegt (Tirschnitz ab 7. 09, Schön¬
bach an 8. 20) .

8. Strecke Ka rlSbad - John nngeorgen »
stadt .

Neu eingeführt wurde Zug 5807 ( Karlsbad unk .
Bhf . ab 18. 40, Neudek an 19. 35) und 5308 Gteudek
mr 19 . 35) nud 5808 ( Nenb . k ab 9. 00, Karlsbad nut .
Bhf . an 10. 00) .

9. Strecke Komata n —Weipert .
Zn den bisherigen Zügen ist ein nerres ZugS -

paar hinzngekomuiien , und ztvar Zng 1909 ( Komotau
ob 7. 40, Weipert an 9. 43) und 1910 ( Weipert ab
13. 25, Komotau an 15. 09) . Beide Züge haken ; in
Komotan Anschlüsse von und nach Wer , Saaz und
Teplih - Schönau .

Zng 1901 wurde nur 40 Minuten früher gelegt
( Komotau ab 8. 80, Weipert an 5. 55) und wird in
Weipert einen günstigen Anschluß nach Sachsen
halben .

10. Strecke A n ssig —Sch re cken stein .
Die Zahl der Pendelzüge wurde nm ein Zugs -

Paar vermehrt , und ztvar nm Zug 2423 ( Schreckeu -
slein ab 9. 07) und 2421 ( Aussig ab 8. 52) .
11. Strecke Tepli H- Schöuau —II llerSdorf

— W i c s n - 0 b « rlcntenSdo r f.
lieber die llllersdorser Schleife tvird der Per¬

sonenverkehr u' lt drei Zngspaareu aufgenommrn
tverden , den Zipi. ntz 2<>10, 2612 ( Wiesa OberteHienk -
dorf ai > 6. 53, 11. 15, Teplih - Schönau au 7. 10, 14. 51) ,
2611, 2613 «Teplih - Schönau ab 12. 22, 17. 25, Wieso »
Oberlentenrdorf au 12. 59, 18 . 11) und Sonntag nud
am 6, Juni , 28. Oktober, 26. Tezamiber , 9. April
und l. Mai den Zügen 2614 ( Wiesa - Obcrlrnlcnsdork
ab 1s. rni , Teplitz - Schönau an 19 . 06) nnd 2615 ( Tep-
litz - Schönait ad 23. 25, Wiesa- O«be-blrntensdorf an
0. 02) . , .

Auf dru hier nicht augesührten Strecken und
bei den hier nicht genannten Zü; zen wurden gegen «
über drin bisherigen Fahrplan nur kleinere Äendc -
runae » dui ' ckae . fübrt .

Die Trautenauer Flachsbarone wollen trotz

hochkonjunttur an den Hungerlöhnen Malte « !
Die Arbeiterschaft fetzt sich gegen das ttniernehmerdiktat zur Wehr und

die Spinnerinnen haben in vier Betrieben die Arbeit eingestellt !

Streik getreten . Wegen Materialmangel sind dieMr d>« Arbeiterschaft in der Trauienauer

Flacksindnstrie wurde von der Union der Textil »
avberter mit 1. April der Lohnverirag gekündigt
ilnd dem Indnstriellenvcrbandc die Forderung
überreicht , die Löhne um 15 Prozent aufzn »
bessern. Begründet wurde diese Forderung mit
den nicdrigeir Löhnen in der Flachoindustrie und
mit der steigenden Tendenz der jLebcnSmitclpreise
seit der Einsi ' chruna der LebcirSinitlcszöllc . Wäh¬
rend die Industriellen schon seit vielen Monaten
einen guten Geschäftsgang zu verzeichnen haben ,
denken sic nicht im geringsten daran , ihren Arbei -
tevn die Hnngcrlöhne anfznbessern , sondenr schla¬
gen den Arbeitern vor , an den bestehenden Huri »
gerlöhnen festzrchallen . Ten Lohnvcrhandlnngcn
bliebe » die Unternehmer überhaupt fern nnd ent¬

sendete » ihre Sekretäre , welche sic aus den ver -

fchicdene » Gebieten zrrsammcngezogen hatten nnd

welchen die. Arbeitsvcrhältnissc fremd sind . Diese
karnen mit einer gebundenen Marschroute zu den

Lohnvcrhandlnngcn nud machten das geringe
und endgültige Zugeständnis , den Arbeitern 24

Slnndcnlöhnc für vier Monate als einnralrgc
TcnerungsarlShUfe zu bewilligen . Dieses Angebot
entspricht einer Zulage von 2 bis 3 Kronen

wöchentlich. Die Unternehmer glauben , weil es

ihnen in Ncichenberg gelnngeik ist, die Arbeiter

zu zwingen , von ihrer Forderung Abstand zu
nehmen , daß ihnen das in sämtlichen Gebieten

gelingen wirb . Die Arbeiterschaft in der Flachs «
industrie , welche zum größten Teile in der Union
der Textilarbeiter organisiert ist , ist nicht länger
gewillt , zu diesen Schundlöhnen Weiler zn arbei¬
ten nnd sich das Unternehmerdiktat gefallen zn
laiicn . Es geht nicht an , daß einige Unternehmer
Sekretäre , welche vonr Arbeiten überhaupt keinen
Dunst haberr , einen prinzipiellen Beschluß fassen ,
nnd die unterernährten Textilarbeiter mit ihren
Familien Haber » sich diesen Beschlüsse » zu fiigcn .
Die Arbeiter waren gepvnngen , auf dieses Diktat
bereits . zu anttvorten und die Spinnerinnen sind
in de » Betrieben bei Faltis in Trautenau sowie
in Jungbuch , Etrich nnd . Haase in Altstadl in

Betriebe Eirnh und - - Haase schon gänzlich zum
Stillstand gekommen nud « 8 haberr sich rum arul )
die Wcrkstättenarbciter dieser Betriebe dem Streik

an geschlossen. Bis jetzt sind 1500 Arbeiter außcr «
halb der Betriebe nnd in werngen Taarrr ivird

diese Zahl um einige Abteilungen , welche keinen

Vorrat haben , austeigen .

' Abgewartet muß noch werden , ob die Unter¬

nehmer hi « übrigen Betriebe an - fpcrren werden ,
in diesem Falle kämen 7000 Arbeiter in Betracht .
Diese schwer bedrückte Arbeiterschaft , Ivelche Not

nnd Opfer gewöhnt ist, ist gewillt , ihrer gerechten
Sache zum Siege zu verhelfen .

Dke Trauienauer Dezirisverwaltung
im Dienste der Unternehmer !

Schon vor Monatsfrist wurde die Behörde
vom Unionssekretariate in Trautenan von der

eingcleiteten L- obnbewegurrg verständigt nnd es »

sucht , daß diese die berechtigte Lohnforderung der

Arbeiterschaft in der Zeit der Teuerung unter »

stützt . Sl . itr daß sich die Behörde bemüht hatte ,
die Sache wenigstens zu nntcrfnchen . wenn sic
nicht eingreifen wollte , bat sie bis jetzt das Schrei¬
ben unbeantwortet gelassen nnd an 100 Gendar »
men ans dem tschechischen Gebiet zufainmenge »
zogen . Zu bemerken ist , daß die Gendarmen schon
eingetroffen waren , bevor noch dir Arbeiter die
Arbeit niedcrgelegt hatten . Bis jetzt l >andrlt es

sich mristcnleils nm streikend : »nicrernährte
Frauen , tvelche sich ruhig verhalten . Zu Un¬

ruhen ist cs nirgcnds gekommen . Die Arbeiter¬

schaft fühlt sich durch das Vorgehen des neuen

BczirkehauptrnanneS gereizt und weiß , was sie
von ihm zn halten hat .

Ob das auch ein aktivistischer Erfolg der

deutschen Ncgierungspartcien ist , wenn unter
einer deutschen Regierung tschechische Gendarmen

gegen ruhige deutsche
'

Volksgenossen geschickt
werden ?

Volkswirtschaft .
Der Handelsvertrag mit Ungarn

abgeschloffen .
Wie uns Budapest berichtet tvird , wurden

dort die Verhandlungen über den Mschluß eines

. Handel - Vertrages zwischen der Tschechoslowakei
und Ungar » abgeschlossen . Die Tschechoslowakei
hat darin Ungarn Zollbegünstigungen auf dem

Gebiet der landwirtschaftlichen Produktion zu ge¬
sichert , wogegen Ungarn seinen autonomen Tarif
für die Einsrchr unserer Jndnstrieerzcugnisse , be¬

sonders Textilien , Gias und Porzellan , Eisen nnd

chemische Waren , herabgesetzt hat . lieber den
Wert des Vertrages wird man erst sprechen kön¬

nen , bis der Wortlaut vortiegt .

Konzentration in der Mafchinen -
industrie .

schon seit längerer Zeit bestand der Plan ,
die beiden großen Maschinenfabriken in Prag , die

öesko - Moravska - Kolben , seinerzeit aus der Ber¬

einigung der Böhmisch - Mährischen Fabrik und der
Kolben A. - G. hcrvorgcgangcn , mit der Maschinen ,
fabrik Brcitfeld & Tcrnök zu vereinigen . Tas ist
nun geschehen . Die Produktionsstcitten der C^sko -
Moravska in Prag sowie der Schlauer und Blau »

skocr Werke der Danökschen Werke werden erwei¬
tert , dagegen das Karolinenthaser llnternebmen

aufgelöst .

Borstandssitzung des Jnternatiooalen
Gctverkschaftsbnndeö von » 25 , bis 26 .

April 1927 .

Bon der am 25 . und 26 . April in Anwesen »
heit aller Mitglieder in Amsterdam abgehaltenen
Bvrstandssitzmig des I . G. B. wurden n. a. fol¬
gend : Besclstüssc gefaßt : Dem vom l . —( 1. August
in Paris stattfindenden viertelt ordentlichen Ge »

iverkschaststkongreß soll vom Vorstand borgeschla -
geik lveroen , statt der jetzt vochandencn drei gleich -
>berecht!gten Sekretän einen einzigen General¬

sekretär zu wähldn . Die Frage , ob ein oder

niehrere Unlersekrelärc angestellt tverden und
vom Kongreh geivWt oder vmn Arieffchuß ange¬
wiesen werden sollen , wird dem Kongrvß zur
freien Entscheidung übcrlasseic . — Da es bei der
jehigeit schtvierigen jLage der Gclverffchafteu ver¬
schiedener Lander anageschlvsseir erscheint , eine an
sich notzvendige dauernde Erhölgnig der Beitrage
dnrchznsetzen , soll dem Kongreß vorgeschiagen
iverbeir , für drei Jahre einen E x t ra be i t r a g
von 8 holländischen Gulden per I ( Mio Mitglieder
zu beschließen . — Außer der Sozialistischen Arbei¬
ter - Internationale , dr ' r Sozialistischen Jugend -
Internationale und dem Juterniationalerr Ar¬
beitsamt sollen die . Landeszentralen folgender
den » I . G. B. nicht angeschlvssener Länder , mit
denen der I . G. B. in freundschastlicher Bezie¬
hung stehl, als Gäste zum t ' seloerkfclmstskongreß
ciilgelsad . ' » tverden : Bereinigte Staaten , Mexiko ,
An- stralien , Estsand > Finnland , Rortvegen , Grie -

cheiiland , China , Japan . Indien nnd itieuscclaud .
— Zur Vorbcrritnng der Kongreßarbeiten soll
eine Konnnission für Finanz , und Personalsragen
eingesetzt werden . Di « Landeszenlraldn werden

gebeten , ihren Vertreter für diese Kommission
schon vor dem Kongreß zn bestimmen . Den , Blil

gliedern dieser KomiUlssion ist es anheim- ' , «stellt ,
am Samstag , den 31 . Juli an der Sitzung des

Ansschiisses leilzunehmen . Im übrigen wird für
jeden Punkt der Tagesorbnung eine Kommission
eingesetzt , in die jede ange. schlosseue Landes¬

zentrale einen Vertreter entsenden kann . — Die

Tagesordnung der Internationalen Konferenz
der Berufssekrctarian ' tvrrrde gnlgeheißcn . —

Wegen des nübesri - . ' digeuden Ausganges der Per

handlitngen der A brü ft nngs ko n sere rcz
in Genf tmirde eine Erklärung veröffentlichl ,
ferner wurde in der Angelegenheit Saeco nnd
V a n z c t t i die ' Absendung eines Protestes be¬

schlossen . — Für die WeltwirtschaflÄonsereriz in

Genf tvurdcn die letzten Vorbereitungen getrossen .
Mit dem Vorstand der Internationalen

Föderation der Beamtlen und sLey -
rer fand eine Beratung über die zukünftige Zn -
sannmeiiarlreit dieser Organisation mit dem I . G,
V. statt . Die Föderation soll cingeladen werden ,
an den Beratungen der Konferenz der internatio -
rialeir Berusssekretariate und auch am Jnterna -
tionaten Geiverkschaftskongreß als Gast teikzn -
nchnrcn .

Die Lage der Geivcrkkchafteii in Italien ,
China und Südafrika wurde eingehend befpro »
chen . Der vom I . G. B. anerkannten i t a l i c n i «
sch err La n de sze n tra le nrit Sitz i i (
Paris wurde für die Zeit bis zum internatio »
nalsit GelverkschaslSkongrch eine laufende finan¬
zielle Unlcrstntznng bewilligt .

Die internationale Geivertschaftsbewegung
der Angestellten . Unter diesem Titel haben wir
in unserer Folge vom 4. Mai eine Notiz des In¬
ternationalen Arbeitsamtes veröffentlicht , in der ,
wie wir von gcrverkschasllicher Seite aufmerksam
gemacht tverden , verschiedene Fehler enthalten
sind . So heißt die in Wien gegründete Angcstell -
teninternativnale richtig „Internationaler Bund
der Privatangestellten , Sitz ' Amsterdam " , zn der
auch nnsere ' Angestelltenorganisationcn gehören .
Der allgemeine freie Angcstelltenbnnd ( Afa - Bund )
mit dem Sitz in Berlin besteht ' ans sreigewerk -
schaftlichen Angestsllten , die ihrerseits als Einzes -
vertzände den betrefsenden Bernssinternativnalen ,
z, B. dem oben genannten Bund der Privatange »
stellten , angeschlosscn sind . Der Ausdruck , daß
„ Beamte " vom internationalen Bund der Privat -
angcstcllten ausgeschlossen sind , ist bei dem hier
iiblichen Sprachgebrauch natürlich nur so zn ver¬
stehen , daß unter Beamten öffentliche Ange¬
stellte verstanden sind . Der Internationale Bund
der - Handelsreisenden umfaßt die bürgerliche »
stieisendenvereinc , rvährend die freigalverkschaft -
sich organisierten Berussreisenden und Vertreter ,
dem Internationalen Bund der Privatangestellten '
in Amsterdam angehören . Endlich sind die ge¬
nannten Verbände , und ztvar der „Äesamtverband
deutscher Angestelltengewerkschaften " . und „ Ge -
Iverkschaftsverband der Angestellten " gelbe Orga¬
nisationen .
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WERKE : KLADNO KOMOTAU

POLDIHÜTTE
VERKAUFSSTELLE FÜR DAS INLAND :

0

470. 1

VERKAUFSSTELLEN UND LAGER
AN ALLEN INDUSTRIEPLÄTZENStichwaran der Fa . HEQNER * Cie. , PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

SCHNELLDREHSTAHL HÖCHSTER
rrr Leistungsfähigkeit rrr
WERKZEUGSTÄHLE ALLER ART ♦

SILBERSTAHL ♦ MEISSELSTAHL ♦

GESENKSTAHL ♦ LEGIERTE UND
UNLEGIERTE KONSTRUKTIONS¬
STÄHLE FÜR AUTOMOBILE UND
LUFTFAHRZEUGE ♦ KURBELWEL¬
LEN ♦ SCHMIEDESTÜCKE ♦ KALT¬

WALZEN ♦ FEDERN
Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie . . PILSEN

für Organisationen ,
Lereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volksbochhaolllENg

Anst Sallier ,
Karlsbad .

Lull & Kreisch
Erzeugung sämtlicher feiner Liquere ,
Rum lind Brandy etc . sowie alkohol¬

freier Getränke

Teplitz - Schönau
Engros - Verkauf im Hofgobfiude

Büro I. Stock
Eingang durch den Hausflur .

PRAG II.. LOTZOWOVA UL. 27
FERNSPRECHER 23351 FERNSPRECHER 23351

oizsulon bin nur durch
Benützung von

„ PANAX “
Toilette - Mine.
Wirkt spozioll nach üoni
Wasolioii , mit wnrniom
Wasser . Feinst pariU - I
mlert mit Flieder - , Mui -
glUokolion . ' Rosen , und

Veiiohengoruch .
I kleine Dose N rso .
I drofte Dose N 3' —.

Id jeder Apotheke . Drogerie
und Mnierle zu haben.

Erzeugt 4Wiü

Fr . VItek & Co .
1' nrHiinerifl Fabrik

Pragll,. Vodißkova33 .

Städtisches Moorbad, Deutsch-Gabel
5 Alina ton vom Bahnhof . Station dor A. T. E.
Zeitgemäß renoviert und hedontond vergröbert .
Dampfbäder , Moorbäder , Kohlensäure -

blder , MedMnalbäder , Sonnenbad .
Anerkannt beste Heilerfolgo .
Badearzt Med. Dr. Karl Klein .

Herrliche Umgebung . — Nahe Ausflüge . — Union
knnft und Verpflegung zu inllQigen Preisen .

Auskünfte erteilt das Stadtamt . 4717

WMMMDER RRS WR WRiMR « .

Gnmmi - Mäntcl in nwbetnen Pastell - Farben

5* IM - — austvärts , (ctöcnc Gummi - Mantel in

erdfirdig und « anrau , ferner imprSgnirrir Mantel

( garantiert wasserdicht — Waterproof ) von Kd 88 . —

aufwärts bis zum feinsten Burberry ständig In rci >

chrr Auswahl und allen ( auch Eitra ) Größen oet

dusch , Damen - und Backfisch - Konfektion en groS Le
en detail , Prag , Pkikopy 87 ( Mitte des Grabens ,

sogen. Großer Bazar ) nur 1. Stock , Eingang tm

Haus«, erste Stiege recht » — keine Schaufenster ! 4721

HM Mtb Wiste «.
Vortrag über China . Pros . K. W. Lo von der

Univevsilät Kanton wird Dienstag , 10. Mai um

halb 8 Uhr abends im Karolinnm , als Gast der

Deutschen Gesellschaft für sitt litte Erziehung und

des BersöhnnngtdnndeS über die Problem «

d « S heutigen China sprechen . Eintritt

frei . Gäste willkommen .

Literatur .
Wautocho Taschensahrpläne . Lominerausgabe

>827 ist erschienen . Diese mit Gültigkeit vom

13. Mai 1927 herauSgegebenen Kursbücher recht -

sertigcn neuerdings ihren ausgebreiteten guten

Ruf . Durchgreifend verbesscrt wurden beide Aus¬

gaben um je 13 Textseiten erweitert . Die Ber -

desserungen erstrecken sich besonders auf zahlreiche

neu « Anschlüsse nach dem In - » nd Ausland « in bei¬

nahe sämtlichen Strecken . Neben den bisherigen

Taristafeln wurde auch eine Berechnungstafel für

ermäßigte Fahrpreise ausgenommen . Wie bisher

fachmännisch bearbeitet und amtlich überprüft ,
lönnrn Wantochv Taschensahrpläne als verläßliche ,

ndersichUiche und handliche Kursbücher bestens

empfohlen werden . Kleine Ausgabe KL 4. 29 ; große

Auega ! « KL 8. 20 ; auswechselbare Leinenschntzdeckel

für beide Ausgaben passend XL 4 . —. Erhältlich in

allen Buchhandlungen , Zritungsverschleißen usw.
oder direkt beim Verlag in Turn - Teplitz ( Böhmen )
nur gegen Voreinsendung des Betrages in Brief¬
marken .

Neremsnilchrichten .
»Urania *.

Heute halb 11 Ilhr : „ Das Gesetz der

kaukasische « Bergc " . Russischer Original -
Kulturfilm . Bilder aus dem herben , wilden Kau¬

kasus ' . Prächtige Naturmenschen in malerischen
Kostümen . Ein Film voll Eigenart — weitab von

allem Herkömmlichen Für Jugendliche unter

16 fahren nicht zugänglich . Wiederholung : Mon¬

tag , 8 Ilhr . Mitglieder Ermäßigung .

Zweiter Wissenschaftlicher Spaziergang : „ B e -

sicht ign ng der Alt nenfynagoge " . Füh¬

rung : Tr . Wilhelm Klein . Heute , halb 12 Uhr.
Treffpmtkt : Vor dem Eingang in di « Synagoge .
Karten 4, Mitglieder .1 Kronen .

„ Fugendslrandkolonie Grade . " Lonne ! Luft !

Meer ! Das beste Allheilmittel für unsere Kinder !

Großartige Erfolge im vorigen Jahre ! Fachmän -
niiche Leitung ! Einziges gemeinnütziges Unter¬

nehmen ! Anmeldungen : Prag H- , Graben 26. Rück¬

kuvert erbeten -

»E9t ( tn « Urania * Stlno * .

„ Hoch - und Deutschmeister " . In einem lustigen
Treimäderlhans walten die drei Töchter des Herrn
Obersten und die Offiziere des Infanterieregimentes
Nr 4 nmslaitern sic. Bei Flirt . Tanz » nd Wiener

Liedern unterhalten sic sich ausgezeichnet ! Wran -

Urania - Kino , heute !l, halb 6 und 8 Uhr .
Montag halb 6 Uhr , sonst täglich halb 6 und 8 Uhr .

«Lmetschkogässe . Telephon 20429 .

zwbS ^chw ' mrmwarte . — Sonntag , den 15. Mal ,

halb 10 Uhr vormittags , Beginn des E ch w i m m -

rc - t t u » g S kn rseS . Der Kurs findet in Brüx ,
und zwar vormittags in der Turnhalle , nachmittags
im Hallenschwimmbad statt und gilt für den 8. , 4. , 5- ,
7. inrd 8. Bezirk . Alle Vereine , in der : » Bereich

stark benutzte CchwinungÄegenheiten sind, haben zwei
bis sechs Schwimmer zu diesem KurS zu entsenden .
Nähere Weisungen folgen .

Zur ReichSgcsnndheiiSwoche sanden ant 7. Mai

in allen Bezirke » große Aufmärsche der

B e r e i n « mit allen ihren Slbteilnngen statt . Die

Bürgerlichen beschränkeit ihre Beranstaltungen nur

auf einige Versammlungen . Hier wird gezeigt ,
welche - Interesse das Bürgertum an der VolkS -

gefnnvhait ^rt . — Der 5. Kreis läßt heut «, den

8. Mai eine Stafette laufen , die von Boden¬

bach über Aussig nach T « Plitz führt . — Di «

von den Fußballern im 5. Kreise eingeführten
Spielerbörseir (erst 2) erfreuen sich allge¬
meinen Erfolges . All « Bereiur sind immer vertreten .

Für die Pfmgstseiertage rüsten unsere Fußballer
bereit ? wieder zu internationalen Tressen .

Zweite tschechoslowakisch « Arbeiter - Olympiade .

Für die Wassersportler sind bereits di « AnS -

schreibungen erfolgt . Per Verband ist nur ein «

Wasserballmannschaft ( 7 Mann und 7 Ersatzleute )
zulässig . Die Wasserkämpfe werden in der Moldau

auSgetrageu . — Im Rahmen der Olympiade finden
acht verschiedene Konferenzen statt . So

meldeten sich jetzt noch die tschechischen Aerzte , di «

Bergarbeiter . — Die Lettländer wollen durch
eine Motorradparti « , di « str auch durch Deutsch -

land füchrt , ihr « Teilnahme bekunden .

Waffenübung und Olympiade . Genossen , die

zur Zeit der Prager Olympiade gerade ihr «
Waffen Übung abzudienen haben , können laut

Erlaß deS DerteidignngSministeriumS um Ver¬

schiebung ansuchen . Doch muß die Waffcuübnng

noch Heuer abgedicnt werden .

Internationale Arbeiter - Sportchronik .

Internationaler Fußball . In der letzten Haupt -

vorstandssitzung des ASkö wurde den Auslandsspieleu
der österreichischen Anbeiiter - FuHballier die Zufbim -

mtrng «Heilt . Oesterreich spielt zu Psingslcu in

Lüttich umd Brüssel gegen Belgien , mir 5. und 6. Juni
in Wien und Wiener - Neustadt gegen England . Für
daS Spiel gegen Rußland , das wahrscheinlich im

Sommer startfinden wird , wurde «Ebenfalls die Be¬

willigung erteilt .

Arbeitersportbewegung in Argentinien . Die

argentinische Revue „Sozialistische Aktion " veröffent¬
licht einen Aufruf zur Bildung einer Arbeiter - Sport -

organstation . ES wurde anfangs Feber ein Kongreß
« « berufen , der di « Statuten einrS BcvbaudeS der

ozialrstischen Jugend Argentiniens festlogte , mit dem

Ziele , di « Jugend der Avbeiterpavtelen dem Sport
guzusühren .

Aufruf d« a Arbeiter - Sängerbiutdes . Zum ersten
De wischen IIvbeiter - TängerlnmdeSfost , daS In den

Tagen vom 10. bis 18. Juni 1028 in Hannover

fiattfittden soll , erlassen Bundesvorstand , BundeS -

ouSschuß und Fostleitung einen Aufruf an oll « Chor -

veveinigustgcn dos Deutschen Arbeit er - Sängerbundes .

Darin werden die Sänger und Süngtrinmt » der

Arbeiter - Gesan,verein « anfgeforderi , schon jetzt durch

guten Besuch der UobnngSstimden tmd Stärtuny der

Neisesparkassen " daS große Werl vorbereiten zn

Helsen. '

Danzig ohne Hallenbad . Trotz seiner 860 . 000

Einwohner besitzt die frei « Stadt Danzig noch kein

einziges Hallinsthwimwtbod . Zwischen der gesamten
Danziger Sportwelt und dem Danziger Senat ist

deshalb em ertbitierler . Kampf auSgebrochen . Bereits

vor 80 Jahrvw ist durch eine Slifbnng der Bau eines

Hallenschwimmbades möglich gemacht worden , die

Ausführung ist bisher ans dunklen Gründen unter¬

blieben . Di « klerikale Einstellung der Dangiger
Behörden , die auch setzt noch der Forderung nack)
einem Hallenschwimmbad stärksten Widerstand ent -

gcgrnsetzen , wird damit genügend gekennzeichnet .

Ein neues „ Natnrsreunde " - Haus tm Fichtel -

gebirg «. Der Gan Nordbayern des TouriswnvcreinS
„ Die lllatursromidc " hat am F l «ck l bei War¬

mensteinach ein Fericnheitn eröffnet , daS auch für
den Wintersport von großer Bedeutung ist , da «S

mitten im Winterfportgebiet des wegen seiner Win -

ierschönheit bekannten FichtelgetbirgrS liegt . DaS

zweistöckige Gebäude enchält einen großen TageS -
ramn , welcher 100 Personen Platz bietet , ein « ge¬

räumige Küche , zwölf schöne Zimmer und zwei große

Schlafräume . Die hygienischen Einrichtung . ' » sind
modernster Art ; besonders erwähnenswert ist , daß im

Keller ein Baderaum mit Wannen eingebaut ist , und

eine DampfhcizungScmlage , durch die das ganze

Haus , daS auch elektrisch erleuchtet wird , «ine ange -
nehme Wörme erhält . Phoiofrounde finden Dunkel -

katimner und EulwicklungSramn vor . Tas Hans ist
in eigener Regie bewirtschaftet , bietet dem Natur¬

liebhaber alle Annehmlichkeiten und zer/e , daß di «

stordbayevifchen Naturfromtde in der Schaffung von

Ferienheimen , di « » oben den Mitgliedern der Natur -

frounde auch der gesamten Arbeiterschaft zur Ver¬

fügung stehen , vorbildlich und großzügig arbeiten .

Bürgerlicher Sport .

Peuarol FE. , Montevideo , Meister von Uruguay ,
wird auch Prag beglücken , und zwar werden die
südamerikaner gegen Sparta antrclen . Nach fünf
Niederlagen errangen sic gegen eine Städtomann -

schast von Frankfurt «inetr 8 : 1 - Si « g ( Union Lirkov

. schlug dieselbe Elf auf ihrer Oster reise 8 : 2 ) und
einen 1 : 0- Sieg über FC . Zürich . Di « bisher größt «
Niederlage holte sich Penaral am Mittwoch in Wien

gegen Rapid mir 5 : 0 . Und nun kounnen si « and )
' nach Prag » nd wenden heute eine Packung

Turnen und Sport .
Die bürgerliche Olympiade 1928

in Men .

Rach Meldungen ans Finnland haben die fin¬

nischen Leichtathleten beschlossen , sich nicht
an der Ainstetdanter Olmnpiade zu beteiligen .
Als Grund wird angegeben , daß die Unkosten in

keinem Verhältnis zu dem ans brr Veranstaltung zu

«yzielenden Nutz . ' n ständen . Inzwischen werden alle

. Hobel in Bewegung gesetzt , diesen Beschluß rückgängig
zn machen . Dir bürgerliche Internationale der

Sports scheint aus alle Fälle nicht gerade von Ei »I -
keit zu strotzen : erst lehnten die Norweger «ine

Beteiligung am Wintersport ab , dann protestierten
die englischen Rasensportler , jetzt streiken gar dir

finnischen Leichtathleten . Nachdem die Durchführung
der Tenn Is - Meisterscha f i c n als geschet -
tert angesehen werden kann und di « Aussichten für
die Abhaltung der Fußball - Olympiad « als

sehr schwach angesehen werden , dürfte durch die

Absage der Finnen die Bedeutung der „Welt - Olym¬
piade " doch sehr herabgemindert ' sein .

5. KreiS . ( 2 ch w i m m e n. ) Am 8. Mai , halb
ll ' Uihr vormittags , im Sitzungäpa ^ uer der „Freiheit ",
Tchckitz- Theresiengass « 18 ( n i ch i Ivie int letzten Mit -
teiinngsblatt angegeben : Kochschnlc ) , Sitzung der Bc -

Herausgeber Dr . Ludwig Czech
Verantwortlicher ' Redakteur Tr . Emil Straig

Druck : Deutsche Zeitnngs . A . ch , Prag .
Für den Druck verantwortlich ; O. Kp. lif .

Erstkl . amerik . Qualitätsschreibmaschine ^
SMITH PREMIEH

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmaschinen und überragt durch :

48 Tasten — 92 Schriftzeichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gans .

Auf mMIge Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE .
Maschine für Reise und Privatgebrauch .

(
Einfache Umschaltung . — Normale Walze .

Vierreihige Tastatur . jms

L. & G. HALPHEN
PRAG , Mikui &skä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Üdolnf 13 . Telephon 4148 .

« - bekommen , dk chnen voraussichtlich für länger «
Zeit die Lust nehmen wird , Fußball yn spielen. ES
wird trotz der Minderwertigkeit der Südamerikauer
eine große Propaganda betrieben und die zwei
errnngtwen Siege auf ihrer bisherig . ' » Tonntee als

hervorragende Leistungen ausposanut , alles zu dem

Zwecke , einem leichtgläubigen Publikum di « Moneten
ans dem Sack « zn ziehen . Das Eintrittsg . ld , das

für dieses Spiel zn «mrichicn ist, ist umsonst hinaus ,
geschmissen und feder vorwitzig « Zuschauer wird ganz
bestimmt hont « sehr verdrossen seinen Heimweg
antret . ' it . Die Südamerikaner sind nätüblich wasch¬
echt « Amateur « und verlangen für ein Spiel bloß
di « Kleinigkeit von 2000 Dollar ( rund 70 . 000 K) .
— Slavia Halle sich ursprünglich für dies « Exote »
interessiert , doch eine Mitglied « rversaumilung nahm
dagegen Äelltntg , aus dem schon vorerwähnten
Grunde , daß di « Gäste daS Geld wirklich nicht wert

sind .

AFK . BrSovte «, welche unter dem Namen „ Bo -
hemianS " nach Australien fuhren , konnten ihr erstes
Spiel in Perth mit 11 : 8 ( 8 : 1 ) gewinnen .

SK . Slavia hat ptfutt das letzten Sonntag statt¬
gesunden « Meisterschaftsspiel Protest eingelegt , und

zwar auf Grund eines vom Schiedsrichter Ecjnar
abgegeben : » Berichtes , der den Platz als spiclnnjähig
bezeichnete .
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